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Die Amneſtie in Frankreich.
Die den franzöſiſchen Communards von der geſetzgebenden

Gewalt bewilligte Rückkehr in das Vaterland hat mit Recht die
allſeitige Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, auch derer, welche ſich
nicht von der üblen Gewohnheit unſerer meiſten Zeitungen leiten
laſſen, die Vorgänge im Jnlande hinter denen des Auslandes
zurücktreten zu laſſen. Die Amneſtie der Communards iſt ein
gewaltiges Ereigniß, ein Vorgang, der nicht nur einen der wich-
ligſten Zeitabſchnitte der franzöſiſchen Geſchichte dieſes Jahr-
hunderts zum Abſchluß bringt, ſondern aller Wahrſcheinlichkeit
nach auch den Ausgangspunkt für eine neue Epoche von vielleicht
nicht geringerer Tragweite für das Volk jenſeits der Vogeſen

Die Amneſtie bildet den Abſchluß der Geſchichte der fran-
zöfiſchen Commune; denn diejenigen, welche ſich gegen die Ge-
ſellſchaft, in deren Mitte ſie lebten, empört hatten und dieſerhalb
in die Verbannung geſchickt worden waren, ſind vom franzöſiſchen
Volke wieder aufgenommen worden. Hiermit iſt das in der Ver
gangenheit Geſchehene wenn nicht der Vergeſſenheit überliefert,
ſo doch vergeben worden.

Wurden aber die Jntereſſen aus der Welt geſchafft, die
Ueberzeugungen umgeſtimmt, welche den Aufſtand verurſachten
Dieſe Frage muß von allen ſich hier bietenden Geſichtspunkten
aus verneint werden. Die aus der Verbannung Zurückgekehrten

ſind ihren ehemaligen Anſchauungen treu geblieben der Enthu-
ſiasmus, mit welchem ſie bei ihrer Rückkehr von den unteren
Schichten des franzöſiſchen Volkes begrüßt wurden, hat ſie in
der Auffaſſung beſtärkt, daß ihre Ueberzeugungen in den Maſſen
Wiederhall finden; die Leiden, denen ſie in der Verbannung
ausgeſetzt waren, haben ihre Stirn mit Märtyrer-Lorbeer ge
ſchmückt.

Daher wäre nichts irrthümlicher, als wenn man der Amneſtie
die Bedeutung eines Triumphes der Männer der Ordnung über
die Revolutionäre beimeſſen wollte, eines Triumphes, ſo über jeden
Zweifel erhaben, daß die Sieger die Beſiegten furchtlos in ihre
Mitte zurückrufen konnten. Das Gegentheil entſpricht eher der
Wahrheit. Die Communards ſind die Sieger. Jhre Ueberzeug-
ungen, wie diejenigen ihrer Anhänger hatten die öffentliche
Meinung ſtark genug beeinflußt, um die Geſetzgebung zu einem
Schritte zu bewegen, der von den konſervativen Elementen im
Lande einſt vielleicht bitter bereut werden wird.

Neu ermuthigt zurückgekehrt, nicht mehr genöthigt, vom Aus
lande her die Verbindung mit den Gefinnungsgenoſſen im Inlande
auf unerlaubten und unſicheren Wegen aufrecht zu erhalten, von
nun an im Herzen des Volkes in ſeiner Hauptſtadt lebend
und wirkend, werden ſie für ihre Jdeen nicht nur mit doppelter
Energie, ſondern auch mit doppeltem Erfolg Propaganda machen.
Sie werden den Teig bilden, welcher das franzöſiſche Volk immer
von Neuem mit Umſturzgedanken durchſäuert. Jhre Preſſe,
welche ſich täuſchen die Berichte nicht eines weit ausge
dehnten Leſerkreiſes erfreut, iſt ein untrügliches Mittel dazu.

Halle, D

Und daß der Boden zur gierigen Aufſaugung ihrer Grundſätze
vorbereitet iſt, das beweiſt die endloſe Reihe ſozialiſtiſcher Kund-
gebungen, mit denen während des ganzen letzten Jahrzehntes
auch als die Communards noch in der Verbannung waren
das nach Friede und Ruhe bedürftige arbeitende Volk in fort-
währender Aufregung gehalten wurde. Es ſei hier nur an die
ſchnell auf einander folgenden Communiſtencongreſſe erinnert,
auf denen eine Sprache geführt wurde, ſo über alles Maß hin-
ausſchießend, daß man ſich mit Recht fragte, ob man mehr über
die Kühnheit der Revolutionäre, oder über die Geduld der Regier-
ung ſtaunen ſollte.

Als über allen Zweifel erhaben dürfte daher zu bezeichnen
ſein, daß der revolutionäre Gedanke in Frankreich an ſeiner Macht
nichts verloren hat, als wahrſcheinlich, daß die Bewegung jetzt
wieder neu geſtärkt weiter um ſich greifen wird. Wir glauben
daher berechtigt zu ſein, die Amneſtie als Ausgangspunkt eines
neuen Abſchnittes der franzöſiſchen Geſchichte himuſtelt

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 31. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge wird ſich

Fürſt Karl von Rumänien demnächſt zum Beſuch der kaiſer
lichen Familie nach Jſchl begeben. Fürſt Milan von Ser-
bien wird ebenfalls in Jſchl erwartet.

Paris, 31. Juli. Der „National“ verſichert jetzt ebenfalls,
daß die Regierung die Sendung einer militäriſchen Miſſion
nach Griechenland aufgegeben habe.

Petersburg, 31. Juli. Ein amtliches Telegramm aus
Bami vom 30. d. M. meldet: General Skobeleff unternahm
am 13. d. M. eine Rekognoszirung in der Richtung nach Geok
Tepe. Nach der am 17. d. M. erfolgten Beſetzung Egianys und
Batir Kalas unternahm Skobeleff eine weitere Rekognoszirung
nach der Gruppe der Aule von Dengil und GeokTepe, wobei die
ruſſiſchen Truppen auf bedeutende Maſſen feindlicher Kavallerie
ſtießen. Sie drangen jedoch bis zu den äußeren Mauern der be
feſtigten Aule vor, bewirkten eine Aufnahme des Terrains und
kehrten am 22. d. M., nachdem ſie einen Angriff der Tekinzen
zurückgewieſen hatten, nach Bami zurück. Ruſſiſcherſeits betrug
der Geſammtverluſt im Laufe von 9 Tagen 3 Todte und 8 Ver-
wundete. Unterwegs hatten die ruſſiſchen Truppen dem Feinde
außerdem großen Schaden durch Vernichtung der Saat und der
Vorräthe beigebracht. Die in Geok-Tepe konzentrirten 10,000
Tekinzen mit denen ſich 700 in Merv ſtehende Truppen ver-
einigten fangen bereits an Mangel an Vorrath zu empfinden.
Das Befinden der ruſſiſchen Truppen iſt ausgezeichnet.

London, 31. Juli. Bei der geſtrigen Neuwahl zum
Parlamente in Wigtown wurde Sir John Hay (konſervativ)
mit geringer Majorität gewählt.

1. Auguſt. Geſtern fand ein Kabinetsrath ſtatt, an
welchem jedoch der Premier Gladſtone in Folge einer Erkältung
nicht theilnahm. Die neu ernannten Geſandten Rumäniens,

Kallimacki Katargi, und Serbiens, Marinowitſch, wurden geſtern

von der Königin in Osborne, jeder in beſonderer Audienz, zur
Uebererichung ihrer Beglaubigungſchreiben empfangen.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Quetta vom
31. Juli Folgendes über die Niederlage des General
Burrow gemeldet: Nach Berichten der Eingeborenen, welche
indeß noch der Beſtätigung bedürfen, ließ ſich die Kavallerie und
Artillerie General Burrow's durch die ſcheinbare Flucht der
afghaniſchen Kavallerie zur Verfolgung derſelben verleiten und
fiel dabei in einen Hinterhalt, worauf Burrow's Truppen von
Ajub Khans ganzem Heere angegriffen wurden und ſich unter
ſtarken Verluſten nach Kandahar zurückzogen. Die engliſchen
Truppen in Gatai ſind zum Beiſtand aufgebrochen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die czechiſchen Blätter wüthen gegen jede etwaige ge-
ſetzliche Einführung der deutſchen Sprache als
Staatsſprache. Aus Prag wird gemeldet: Die Statt-
halterei ordnete Sammlungen für die von einem jüngſten Un-
wetter auf das Schwerſte betroffenen Gegenden an. Der Schaden
beträgt über eine Million Gulden. Der Kaiſer beſucht
während der galiziſchen Reiſe die Bukowina. Jn der
ungariſchen Gemeinde Soettoe brach ein Aufruhr wegen
der Militärtaxe aus. Soldaten wurden requirirt. Viele Ver
haftungen fanden ſtatt.

Nach dem Temps iſt die Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Mexiko für den 5. Okto
ber zu erwarten. Eine die Tracht der Officiere betreffende
Verfügung ſoll nach der Rückkehr des Kriegsminiſters den Corps-
Commandanten mitgetheilt werden. Danach ſoll den Officieren

aller Garniſonen geſtattet ſein, von 5 Uhr Abends an bürgerliche
Kleidung zu tragen.

Das Unterhaus in London hat am 29. v. M. mit der
Debatte über die zweite Leſung der Haſen- und Kaninchen-
vorlage nicht fertig werden können. Daß die Gutsbeſitzerpartei
ſich mit allen zuſtändigen Mitteln dagegen zur Wehr ſetzt, iſt nicht
zu verwundern. Die Sitzung begann mit einem erheiternden
Zwiſchenfall. Gladſtone erhob ſich in ſeiner gewohnten ernſten
Weiſe und legte eine Petition zu gunſten der Vorlage von 127
Pächtern aus Haddingtonfhire dem Wahlbezirke des conſer-
vativen Lord Elcho, eines der Hauptgegner der Vorlage vor.
Alles lachte. Gleich darauf erhob ſich Lord Elcho, um eine Pe-
tition gegen die Vorlage von Sir Thomas Gladſtone, dem ſtreng
toryiſtiſchen älteren Bruder des Premierminiſters, vorzulegen.
Nun lachte das Haus erſt recht, der Premierminiſter nicht ausge-
nommen. Gegen mehrere britiſche Unterthanen, welche in
Braſilien Sklaven halten oder gehalten haben, ſoll nach längerer
Erwägung der Sache nunmehr gerichtlich vorgegangen werden.

Wie der Oſſervatore Romano meldet, hat der päpſtliche
Nuntius Vannutelli vor ſeiner Abreiſe von Brüſſel dem Könige
mitgetheilt, daß der heilige Vater zu der Vermählung der
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6) Aus Frümmern erblüht. „Was denn es den Menſchen verargen könnte wenn ſie meine äußere Er-Original Novell d St „Es iſt nichts“, ſchüttelte ſie lachend und beinah muthwillig ſcheinung zurückſtößt mein Alleinſtehen ſchmerzt mich zuweilen,
riginalRovelle von H. Stein au. den Kopf. in Augenblicken die ein Jeder durchzukämpfen hat und hielte

Fortſetzung. „Hängt es mit Jhrem Geheimniß zuſammen er ſich noch ſo ſtreng im Zügel, aber, ich begreife es als gerecht
„Sie waren ſchou im Dorf fragte er zögernd, und es

war ſeltſam, wie helle Röthe und ein Zug der Beſchämung bei
dieſen einfachen Worten ſein Geſicht überflog.

Sie nickte. „Jch ſah Sie dort an der Wegbiegung kommen,
Herr Profeſſor“ ein leiſes Lächeln erhellte ſeine Stirn ſie
hatte mit Anna Althaus von ihm geſprochen, ſie wußte ja heut
ſeinen Titel „da habe ich auf Sie gewartet!“

„Das iſt freundlich von Jhnen, Fräulein Margot freilich
werden Sie nun etwas langſamer vorwärts kommen“, ſagte er.

Sie ſchüttelte leicht verweiſend den Kopf und während ſie
ihren raſchen Schritt dem ſeinen anpaßte gingen fie neben ein-
ander her. Es war ein ſeltſamer Kontraſt, den die ſchlanke, an
muthige Mädchengeſtalt zu dem verwachſenen, unſchönen Manne
bildete, und dieſen ſchien der Gedanke auch zu beſchäftigen als
er mit einem wehmüthigen Blick das lebensfriſch freudige Leuchten
ihrer Augen ſah, die wie mit neu erwachtem Muth vor ſich hin in
das aufſteigende Waldesgrün ſchauten.

Er ſeufzte tief.
Margot wandte ihm die Augen voll und fragend zu.
„Sie faſſen wohl nicht, daß man in ſo frühlingsherrlicher

Umgebung, wo Alles neues, hoffnungsfrohes Leben athmet, ver
zagt ſein kann fragte er. „Gott bewahre Sie davor zu ver-
ſtehen“, fügte er nachdenklich, wie mit ſich ſelbſt ſprechend, hinzu,
„wie man ſich in Arbeit und Kampf am Platze, im Frieden der
Natur und Genuß der Erholung aber vereinſamt fühlen
kann

„IJch ſtehe auch allein!“ entgegnete ſie ernſt es klang etwas
wie heimlicher Trotz aus ihrer Stimme, daß Hartmut überraſcht
aufſah, „und bin doch nicht verzagt, wie können Sie es ſein, Herr
Profeſſor“ fügte ſie nach kurzem Beſinnen heiter hinzu, „o
wenn ich die Mittel zur Erreichung meines Zieles hätte, wie Sie,
ſo wollte ich ſchon beweiſen ſie ſtockte.

Sie bejahte erröthend.
„So, dann darf ich freilich nicht daran rühren, wenigſtens

ſo lange nicht, bis Sie es mir ſelbſt erzählen, worauf ich hoffe;
ich bilde mir nämlich ein, Jhnen durch irgend ein Wort der Ver
mittlung bei ihrem Onkel nützlich werden zu können

„Nein, o nein, ich kann nichts ſagen!“ rief ſie ſichtlich pein-
voll berührt und bemüht das Geſpräch abzubrechen.

Er nickte, wie von etwas überzeugt, vor ſich hin, ſein trau-
riger Blick haftete wie gebannt an der Erde. Da blieb Margot
ſtehen, ihre Hände falteten ſich unwillkürlich, ſie lauſchte und ein
Zug tiefer Andacht verklärte ihr Geſicht. Die Glocken welche
in Liebenau die Beter zur Kirche riefen klangen voll und melo-
diſch zu ihnen herauf und durchzitterten den grünen, ſonnendurch-
leuchteten Waldtempel wie eine Botſchaft des Friedens und der
Freude.

„Haben Sie gar keine Verwandte und Freunde fragte
Margot, wie durch die hehren Töne unbewußt zu dieſer Frage
geleitet, den neben ihr Schreitenden.

„Gar keine ich ſtehe allein.“
„Aber“ ſie ſtockte.
Er ſah ſie erwartungsvoll an. „Sie haben begonnen ich

habe ein Recht auch den Schluß zu hören und beſtehe darauf!
Nun, Margot, was haben Sie für ein Aber?“

„Es liegt doch an dem Menſchen ſelbſt ob er Freunde
haben will?“ ſagte ſie ungewiß, als begriffe ſie ſelbſt nicht, wo
ſie den Muth hernahm, dies auszuſprechen.

„Meiſtentheils ja!“ ſeine Augen ruhten mit liebevoller
Freundlichkeit auf ihr „nun müſſen Sie bedenken, daß es eben
ſowohl an dem Charakter, als an dem Temperament und der
Aeußerlichkeit eines Menſchen liegen kann, wenn ſein Wünſchen
erfolglos bleibt. Jch bin von Natur ernſt und verſchloſſen, ohne
jedes Talent, das geſellig erfreut, denke ich zu billig, als daß ich

fertigt!“
„Gerechtfertigt?“ rief Margot, die unwillkürlich ſtehen ge

blieben war und ſah erſtaunt in das milde, ſtille Geſicht vor ſich,
während die Röthe des Unwillens in ihre Wangen ſtieg. „Ge-
rechtfertigt Verächtlich fände ich die Menſchen, wenn ſie ſich
ſo vom Scheine leiten ließen, aber Sie täuſchen ſich darin ganz
gewiß, Herr Profeſſor“, fügte ſie wie überredend hinzu.

Hartmut lächelte trübe, ſein Blick ſtreifte die junge Geſtalt
neben ſich, Erfahrungen konnte ſie in der Beziehung natür-
lich nicht gemacht haben.

„Es iſt jetzt viele, viele Jahre her“, ſagte er ruhig, „da
ſprach einſt ein Mädchen ähnlich als Sie jetzt, Fräulein Margot.
Jch hatte ſie ſehr gern und weil ſie ſelbſt nicht hübſch war,
ſo glaubte ich, ſie lege mehr Gewicht auf den Kern als auf die
Schale, und nach langem Zögern wagte ich, ſie zu bitten, meine
Frau zu werden; ſie war beſtürzt und antwortete ausweichend,
ihr Bruder aber brachte mir einige Tage darauf ihr „Ja“. Jch
habe es ihm nicht gedankt! Drei Wochen war ſie meine Braut,
dann gab ich ſie frei, ſie war mir wohl gut, aber ſie konnte die
Scheu nicht überwinden, ſich irgendwo mit mir zu zeigen, ſie
wußte ja, daß ich in ihrem Kreiſe für abſchreckend häßlich galt,
und ich fühlte den Zwang. Seither habe ich für die
Menſchen gelebt und gearbeitet, aber nichts mehr von ihnen ver-
langt! Er ſchwieg, ſeine Seele ſchien der Gegenwart entrückt,
ſchmerzlichen Tönen der Vergangenheit zu lauſchen, ſo bewegt
blickte er vor ſich hin.

Margot hatte mit blitzenden Augen, in denen Mitgefühl
mit Empörung kämpfte, zu ihm aufgeſehen, ſie hatte Worte der
Entrüſtung auf den Lippen, aber plötzlich ſenkte ſie die Lider und
ihr Mund ſchwieg betroffen.

„Nun?“ fragte Hartmut nach einer langen Pauſe, aus
tiefem Sinnen erwachend, indem er ſich dem jungen Mädchen
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Prinzeſſin Stephanie mit ihrem Vetter ſeine Einwilligung ge-
geben habe.

Laut dem „Moniteur des Jntérèts Matériels“ wird dem
nächſt auf Anregung der ſchweizeriſchen Bundesbehörde eine
Commiſſion, beſtehend aus franzöſiſchen, italieniſchen und ſchwei
zeriſchen Mitgliedern, zuſammentreten, welche die Frage der ſo
fortigen Betreibung des SimplonTunnelbauesberathen ſoll.

Das Fremdenblatt in Wien beſtreitet die Nachricht von der
ſerbiſchen Mobiliſirung; die Truppenbewegung betreffe ledig
lich die Manöver. Anderwärts wird die partielle Mobiliſirung
Serbiens als glaubwürdig bezeichnet.

Die Politiſche Korreſp.“ meldet aus Konſtantinopel:
Die britiſche Regierung forderte den früheren britiſchen Ad
miral, jetzt in türkiſchen Marinedienſten ſtehenden bekannten
Admiral Hob art Paſcha auf, den türkiſchen Dienſt zu verlaſſen,
widrigenfalls ihm ſonſt die Rückkehr in den britiſchen Dienſt in
ſeine offen gehaltene Stelle verſchloſſen und ſein Name aus der
britiſchen Admiralitätsliſte geſtrichen werden wird.

Die eben erſchienene MontagsRevue ſagt, daß die Antwort
der Pforte auf die Kollektiv- Note der Mächte ſchon lange
Zeit vorhergeſehen worden ſei, und daß auch Europa ſeit langer
Zeit in großen Zügen die Maßregeln ins Auge gefaßt habe,
welche die Weigerung der Pforte, ſich den KonferenzBeſchlüſſen
zu fügen, nach ſich ziehen muß. Allerdings ſei die Bedeutung
dieſer Maßregeln von Anfang an übertrieben worden, da es ſich
nicht um die Herbeiführung eines Kriegszuſtandes gegen die
Türkei handle, ſondern um die Anwendung der Preſſionsmittel
des Friedeszuſtandes. Hierin ſei man aber heute ſchon zu weit
gegangen, als daß ein Zurückweichen ohne Schädigung des euro-
päiſchen Anſehens möglich ſei. Auf dieſem Boden werde Europa
einig bleiben, mit oder ohne ſchärferes Eingreifen des Mi-
niſteriums Gladſtone. Die nunmehr im Wortlaute vorliegende
Antwort der Türkei auf die Kollektivnote der Mächte dürfte
das Urtheil, welches ſich die öffentliche Meinung auf Grund der
telegraphiſchen Analyſen gebildet hat, kaum in irgend einem
weſentlichen Punkte alteriren. Abgeſehen von in Wien und
London ſitzenden Türkenſchwärmern, („N. Fr. Pr.“, „Globe“)
die eine überſchwängliche Bewunderung des diplomatiſchen Ge-
ſchicks von Abeddin Paſcha affektiren, iſt der Standpunkt kühler
Kritik der überall vorherrſchende. Den diesbezüglichen, aus den
politiſchen Zentren Weſt und Mitteleuropas verlautbarten Kund-
gebungen ſchließt man ſich auch in St. Petersburg an, das da-
ſelbſt erſcheinende offiziöſe „Journal“ ſpricht ſehr enttäuſchten
Tones von der türkiſchen Antwortnote und von dem Vorſchlage
der Pforte, daß die in Konſtantinopel beglaubigten Botſchafter
mit ihr aufs neue in Verhandlungen über e ne definitive Grenz-
linie eintreten ſollten.

Die griechſiſche Regierung wird demnächſt eine Mit-
theilung an die Großmächte verſenden, welche den Zweck hat, die
türkiſche Antwortnote in mehreren Punkten zu widerlegen. Zu
dieſen Punkten gehört insbeſondere die Behauptung der türkiſchen
Regierung, daß Lariſſa und Umgebung von einer überwiegend
muſelmänniſchen Bevölkerung bewohnt ſei. Ferner wird die grie
chiſche Regierung betonen, daß auch für ſie aus ſtrategiſchen
Gründen der Beſitz von Meſſowo dringend nothwendig ſei, da
Meſſowo in den Händen der Türken eine permanente Bedrohung
der ſüdlicher gelegenen, völlig offenen Gebietstheile wäre. Jn
wohlunterrichteten Kreiſen verlautet, daß auch die Mobil-
machung der geſammten bulgariſchen Milizen in kürzeſter
Friſt erfolgen werde.

Eine zweite Ausgabe der „Daily News meldet aus
Lahore: Heute ſei Ajub Khan von allen Plätzen zwiſchen Can
dahar und Chaman zurückgetrieben. General Phayre rückte gegen
Chaman vor, allein man fürchte, er werde den RhojuckPaß
forciren müſſen, Ajub Khan ſoll ruſſiſche militäriſche Rathgeber
haben. General Burrows hatte 3000 Mann unter ſeinem Be-
fehl, wovon mindeſtens 2000, wenn nicht mehr getödtet wurden.

Die „Turkeſtaner Zeitung“ meldet von der chineſiſchen
Grenze: Die Stadt Tſchugutſchak hat 1000 Mann Tſchampanen
Beſatzung erhalten. Jn Aktan ſteht ein Vorpoſten von 500
Mann,; in Salrytan 2000 Kalmücken. Die Tſchampanen ſind
laut Gerücht alle in voller KampfAusrüſtung. Jn Tſchugutſchak
erneuern ſich die alten Gerüchte, wonach im Targabataiſchen
Bezirk 10000 Mann regulärer chineſiſcher Truppen erwartet
werden, die beſtimmt ſind, das FliGebiet mit Waffengewalt zu
beſetzen. Laut Ausſagen reiſender Kaufleute befänden ſich im
Kaſchkargebiet viele Engländer. Jüngſt ſind noch ſieben Eng
länder daſelbſt angekommen, angeblich zum Goldſuchen im Thale
Larykulja. Wie Andere behaupten, brächten ſie den Chineſen

Geld zur ProviantBeſchaffung; den Engländern iſt überall der
Zutritt geſtattet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht, den königlich preu
ßiſchen KammergerichtsRath Ernſt zu Berlin und den groß-
herzoglich heſſiſchen OberLandesgerichts-Rath Dr. von Heſſe
zu Darmſtadt zu richterlichen Mitgliedern des ReichsEiſenbahn-
Amtes, ferner den königlich preußiſchen Kammergerichts Rath
Leske zu Berlin zum ſtellvertretenden richterlichen Mitgliede
des ReichsEiſenbahnAmtes für die Dauer ihres gegenwärtigen
Staatsamtes zu ernennen

Aus Wien wird geſchrieben: Kaiſer Wilhelm trifft,
einer offiziellen Mittheilung zufolge, am 10. Auguſt Mittags von
Gaſtein über Auſſee kommend, wo er vorher übernachten dürfte,
in Jſchl bei der kaiſerlichen Familie ein; er verbleibt dort bis
anderen Tags 3 Uhr Nachmittags und geht ſodann über Paſſau
nach Berlin. Kaiſer Franz Joſeph hat bereits Befehl ertheilt,
daß für die Zeit der Anweſenheit ſeines hohen Gaſtes eine Mili-
tär Kapelle hierherzukommen und bei der ſtattfindenden Hoftafel

zu konzertiren habe. Es heißt auch, daß Prinz Reuß, der Bot-
ſchafter des deutſchen Reichs in Wien, zu dieſer Entrevue nach
Jſchl kommt.

Der Kronprinz hat bei Gelegenheit des Galadiners
an Bord S. M. Yacht „Hohenzollern“ dem Oberbürger-
meiſter der Stadt Kiel, Mölling, der ihm die Beglück-
wünſchung derſelben zur Verlobung ſeines Sohnes, des Prinzen
Wilhelm, mit einer Tochter des Landes, Prinzeſſin Victoria
Auguſta von Schleswig Holſtein übermittelte, die für die Ein
wohner Kiels freudige Mittheilung gemacht daß er Mitte Okto-
ber, vorausſichtlich am 14., mit ſeiner Gemahlin, dem Prinzen
Wilhelm und den beiden ſchleswig-holſteiniſchen Prinzeſſinnen
wieder nach Kiel kommen würde, um ſeinen zweiten Sohn, Prin-
zen Heinrich, der dann auf dem Panzerſchiff „Prinz Adalbert“
von ſeiner zweijährigen Reiſe um die Welt zurückgekehrt ſein
wird, zu begrüßen.

Der Kronprinz hatte am Sonnabend hier eine längere
Unterredung mit dem Miniſter des Jnnern, Grafen Eulenburg,
welche auch auf die Fortführung der Verwaltungsreform Bezug
gehabt haben dürfte.

Der Prinz Heinrich, zweiter Sohn des Kronprinzen,
iſt laut eingegangener telegraphiſcher Nachricht geſtern auf dem
Schiffe „Prinz Adalbert“ am Cap der guten Hoffnung und damit
auf der vorletzten Station vor der Heimkehr eingetroffen, da das
Schiff nur noch in Plymouth anlegt, und, der Berechnung nach,
Anfangs September in Kiel eintrifft, zu welcher Zeit auch der
Kronprinz dort wieder anweſend ſein wird, wie er das ſelbſt mit
dem Bemerken ausgeſprochen hat, daß die Provinz Schleswig-
Holſtein ihm jetzt doppelt lieb ſei, da ſein Sohn, aus reiner Her
zensneizung, eine Prinzeſſin dieſes Fürſtenhauſes ſich zur Lebens-
gefährtin erkoren habe.

Prinz Leopold von Preußen iſt in Begleitung ſeines
militäriſchen Erziehers, des Oberſten Geisler, geſtern Abend von
Erdmannsdorf wieder hier eingetroffen. Der Prinz hatte die
letzte Zeit ſeines Ausfluges im Schloſſe Erdmannsdorf zugebracht,
woſelbſt die Herzogin Alexandrine von Mecklenburg mit ihrer
Tochter zur Zeit ſich aufhält. Der letzte Tag des Aufenthaltes
des Prinzen Leopold wurde von den Herrſchaften zu einem Aus
fluge nach dem durch lanpſchaftliche Schönheiten ausgezeichneten
unterhalb der Schneekoppe belegenen Melzergrund benutzt.

Der bayriſche Reichsrath hat am Sonnabend die
Militär-Vorſchußkredit-Vorlage und den Militär-
etat pro 1880/81 nach den Beſchlüſſen der Kammer genehmigt.
Der Kriegsminiſter erklärte dabei, er habe der Vorſchußkredit
Vorlage in der derſelben von der Kammer gegebenen Faſſung nur
zugeſtimmt, um dieſelbe nicht zu Fall zu bringen; ein zweites
Mal einem derartigen Geſetze zuzuſtimmen, würde er mit ſeinen
Pflichten nicht vereinbar finden. Der Antrag der Kammer wegen
der deutſchen Rechtſchreibung wurde vom Reichsrathe ebenfalls
angenommen. Der Kultusminiſter erklärte, der Zweck des An
trags ſei eigentlich ſchon erreicht, da die Rechtſchreibung in
Preußen und in Bayern ſich ziemlich deckten.

Aus Koburg, 29, Juli, wird berichtet: Nachdem die
geſtrige erſte Sitzung der Finanzconferenz von 11 bis 2
Uhr gedauert, wurde die heutige ebenfalls um dieſeibe Zeit eröff-
net und wiederum über drei Stunden gehalten. Das Protokoll
führt der Regierungsaſſeſſor v. Philippsborn aus Berlin.

a

zuwandte, als befremde ihn jetzt erſt ihr Schweigen „nun
Fräulein Margot, woran denken Sie?“

Sie ſchüttelte den Kopf, und die erhöhte Farbe trat wieder
in ihr Geſicht, ſie konnte ihm doch nicht ſagen, daß ſie eben
darüber nachgegrübelt, warum ſie ihn bis jetzt trotz des Onkels
barſchem Scherz für ſo alt gehalten habe. Seit er ihr ſo ruhig
und gelaſſen von der Geſchichte von „vor vielen, vielen Jahren“
erzählt hatte, kam er ihr ſeltſam genug, gar nicht mehr alt vor,
und doch ſah ſie deutlich, als ſie das Auge forſchend zu ſeinem
ihr ſeitwärts zugewandten Kopfe erhob, daß ſich durch die ſchlicht
anliegenden, ſchwarzen Haare manch' ſilberner Faden zog. Jhr
Blick blieb einige Sekunden auf ſeinem geſchmähten Geſichte
liegen und ſtreifte die kleine verwachſene Geſtalt, dann glitt ein
ausdrucksvolles, warmes Lächeln über ihre Züge, ſie ſenkte die
Augen, in denen es ſeltſam ſchimmerte auf die knorrigen Wur-
zeln, die zu beiden Seiten ungefügig in den Weg ſprangen.

„Selbſtverſtändlich haben Sie auch ſchon von dem Schatz
gehört, den die alte Burg oben bergen ſoll fragte Hartmut heiter
ein anderes Thema anſchlagend, er hatte die eigenthümliche Be
wegung Margots beobachtet und unterdrückte gewaltſam jedes
Nachſinnen darüber.

„Natürlich“, ein fröhliches Lächeln verdrängte den feuchten
Schimmer aus den ſchwarzen Augen „und ich will nur gleich geſtehen,
daß ich lange nicht ſo ungläubig in der Beziehung bin, als wahr
ſcheinlich ein gewiſſer Herr Profeſſor! Irgend eine Bewand-
niß muß es mit der kleinen Thür doch haben!“

„Alſo von der wiſſen Sie auch? Sollten Sie etwa das
Heben des Schatzes zu Jhrem geheimen Lebenszweck gemacht
haben?“ ſpottete er heiter. „Verzeihen Sie, daß ich ſchon wieder
ſo ungeſchickt an Jhr Geheimniß tappe“, unterbrach er ihre Ab-
ſicht zu ſprechen „es iſt ganz unklug von mir, Sie zu erzürnen,
denn ich rechne ernſtlich auf Jhren Beiſtand. Lachen Sie nicht,
Fräulein Margot, ich denke nämlich beſtimmt daran, den Schatz
ausfindig zu machen. Aber ſagen Sie mir,“ fuhr er mit geſteiger-
tem Spotte fort, „wenn man die Thür doch kennt, warum benutzt
ſie Niemand und entdeckt, was hinter ihr verborgen iſt die
Sache ſcheint mir doch recht einfach!“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Antipode Dr. Tanners.] Jn Großwardein hat ein

junger Mann wie dortige Blätter melden in Folge einer Wette
von halb 9 Uhr Abends bis Mitternacht folgende Speiſen verzehrt:
einen Paprika-Roſtbraten mit Erdäpfeln, ein Wiener Schnitzel mit
Zucker-Erbſen, ein Rindsſilet mirt Nockerln, eine Schweins-Karbonade
mit Kürbis, Ente mit Gurken, eine Portion Gansbraten, Back-
huhn, einen Roſtbraten mit Zwiebel, ein Beefſteak mit Ei, eine ge-
röſtete Kalbsleber, eine Portion Hirn mit Nieren, ein Kalbspörkölt,
ein Gulyäefleiſch, eine Portion gebackene Gansleber und ein Hühn
chen-Eingemachtes mit Kohlrüben hierzu trank er I Liter Bier,
2 Liter alten Wein und 3 Flaſchen Sauerwaſſer. Das war die
Mahlzeit, die er in Folge der Wette eingenommen hatte zum größ-
ten Staunen ſeiner zahlreichen Zuſchauer verlangte er aber hierauf
noch eine Omelette, die er ſich gleichfalls ausgezeichnet ſchmecken ließ.
Der Vieleſſer ſoll fich wie „Nagyvärad“ verſichert am Tage
nach dem Bravourſtücke ganz wohlbefunden haben.

[Sammlung für Mommſen. Jn Opxrford iſt eine Samm-
lung eingeleitet worden, deren Ertrag zur Entſchädigung Mommſens
für die beim Brande ſeiner Wohnung erlittenen Verluſte dienen

[Ein Edelweißſucher verunglückt.) Dem Thurner An-
zeiger wird von Erlenbach vom 25. v. geſchrieben: Am Stockhorn,
deſſen luftige Zinne von ſehr vielen Gäſten von fern und nah be-
ſucht war, ereignete ſich im Laufe des Nachmittags ein erſchüttern
des Unglück. Ein junger Mann, Winkler von Blumenſtein, Vater
von drei noch nicht erzogenen Kindern, wagte ſich beim Aufſuchen
von Edelweiß zu weit in die Felſen des entſetzlich jähen Abſturzes
der Oſtſeite des Hornes, glitt aus, ſtürzte hinunter und blieb mit
furchtbar zerſchmettertem Hinterhaupte an einer zahnartig aufragen-
den, ſcharfen Klippe hängen. Sein Bruder befand ſich zwar in ſeiner
Nähe, allein bei dem jähen Sturz in die Tiefe war Hilfe unmöglich.
Nothrufe wurden auf der ſüdlich unter dem Horn liegenden Alp
Hinterſtocken ſogleich verſtanden und befolgt. Jakob Schneiter, Aelp
ler auf Hinterſtocken, eilte mit mehreren Kameraden zur Unglücks-
ſtelle hinauf. Am Seil mußte Schneiter auf die ſchreckliche Klippe
hinuntergelaſſen werden, um den zerſchmetterten Leichnam Wincklers
zu löſen und her aufzubringen. Mit Muth und Geſchick entledigte
Schneiter, unterſtützt von ſeinen Kameraden, ſich ſeiner ebenſo trau-
rigen, als ſchweren Aufgabe.

[Ein Forellenteich von Dieben ausgeräumt.] Jn der
Nacht vom 24. bis 25. v. M. iſt der dem Baron von Trützſchler auf
Falkenſtein gehörige Teich auf dem Mühlbergsgrundſtück in Auerbach,
in dem ſich ſchöne und große Fiſchforellen befanden, gänzlich abge-
laſſen worden und ſind 250 Stück Forellen entwendet worden.

Die Verhandlungen nehmen die finanzwiſſenſchaftlichen Kräfte
ſtark in Anſpruch und es haben ſich deshalb die Miniſter von
Würtemberg und Baden noch Finanzräthe nachkommen laſſen;
es ſind dies die Herren Oberfinanzrath v. Moſer aus Stutt-
gart und Miniſterialrath Glöckner aus Karlsruhe, welche auch
der heutigen Sitzung bereits beiwohnten. Der zur Theilnahme
angemeldete Regierungspräſident v. Eſchen burg aus Detmold
iſt nicht erſchienen, wie auch heute noch MecklenburgStrelitz und
Waldeck nicht durch eigene Bevollmächtigte vertreten waren. Da
der Herzog, wie kürzlich gemeldet, auf ſeinen Beſitzungen in Tirol

weilt, ſo kann er die Miniſter nicht perſönlich empfangen; er hat
dieſelben aber als Gäſte auf heute Nachmittag zu einem Diner
einladen laſſen, bei welchem der Hausobermarſchall v. Wangen
heim den Herzog vertrat. Wie weiter gemeldet wird, haben die
Conferenzen am Freitag ihren Abſchluß erreicht. Der
„Staatsanzeiger“ meldet, daß der Finanzminiſter Bitter aus
Coburg wieder in Berlin eingetroffen iſt.

Aus Hannover, 31. Juli, wird gemeldet: Aus allen
Theilen der Provinz zahlreich beſchickt, wurde die liberale
Conferenz zur Berathung der Geſangbuchsfrage geſtern
Nachmittag um 3/, Uhr eröffnet. Herr Bürgermeiſter Struck
mann aus Hildesheim leitete die Verhandlungen. Die mit
lebhaftem ſachlichen Intereſſe geführten Debatten verliefen ohne
irgend welche Störung; zu politiſchen Erörterungen kam es
nicht. Das Reſultat der Beſprechungen beſteht in der Annahme
folgender Reſolutionen:

1) Wir erkennen an, daß die Herausgabe eines gemeinſamen
Geſangbuches für die lutheriſchen Gemeinden der Provinz Hannover
wünſchenswerth iſt.

2) Der vorliegende Entwurf aber, welcher allerdings einzelne
gute Seiten hat, namentlich den Verſuch macht, manche treffliche
ältere Lieder in einer Fafſung, welche pietätvoll an den urſprüng-
lichen Text ſich anlehnt, zu verallgemeinern, und einige gute neuere
einzuführen, iſt nur dann annehmbar, wenn

a. eine größere Anzahl von Liedern geſtrichen wird, für die
nichts als ihr Alter ſpricht, und die nach Form und Jnhalt
ernſten Anſtoß erregen;

b. eine gründliche Reviſion der Texte erfolgt, welche, nach dem
Beiſpiele des ſchleſiſchen, heſſendarmſtädtiſchen und ähnlicher
Geſangbücher und den weimarſchen und ſchleswig-holſteini
ſchen Entwürfen, die nach Form und Jnhalt Anſtoß erregen-
den oder unverſtändlichen Stellen beſeitigt;

c. eine größere Anzahl guter, neuer Lieder Aufnahme findet.
3) dieſe Forderungen ſind um ſo unerläßlicher, da keine Ge

meinde der Provinz Hannover jemals gezwungen werden darf, ihr
altes Geſangbuch abzuſchaffen, das neue alſo lediglich durch ſeinen
eigenen Werth ſich allgemeinen Eingang in die Gemeinden ver
dienen muß.

4) Es iſt nothwendig, in allen Gemeinden darauf hinzuwirken,
daß die Synoden auf das Beſtimmte e und in möglichſter Ueber
einſtimmung in Gemäßheit derjenigen Grundſätze fich ausſprechen,
welche in der Schrift des Schulinſpectors Backhaus „Der Geſang-
buchsEntwurf“ ausgeführt ſind.

Es wird ein Ausſchuß eingeſetzt, der in obigem Sinne das ein
heitliche Vorgehen der Gemeinden, Kirchenvorſtände und Synoden
anregt und vermittelt auch einer demnächſt zu berufenden größeren
Verſammlung ſeine weiteren Anträge unterbreitet.

Die franzöſiſchen Offiziere, welche den großen
Manövern in Deutſchland beiwohnen ſollen, ſind: Bri-
gadeGeneral Fay; CavallerieOberſtlieutenant Rénault Molière,
Artillerie Hauptmann d'Aſtier de la Vigerie; Infanterie Lieute
nant Allmayer; Oberſtlieutenant de Sesmaiſons, erſter Militär
Attaché in Berlin; der Jnfanterie- Oberſt Sorelli de Serres,
zweiter Militär Attaché in Berlin Lieutenant Schmitz vom
19. JägerBataillon, Ordonnanzoffizier des Generals Schmitz
(derſelbe iſt der Sohn des Generals Schmitz, welcher während
der Belagerung von Paris Chef des Generalſtabs des Generals
Trochu war.

Bret Harte, welcher nur „Handelsagent“ der Ver
einigten Staaten in Crefeld war und auf ſeinen Wunſch abbe-
rufen worden iſt, hat einen Conſul (Herrn Potter) dort zum Nach
folger erhalten, während der bisherige dortige ViceHandels-
Agent zum ViceConſul ernannt worden iſt.

S. M. Kanonenboot „Jltis“, 4 Geſchütze, Kommandant
Kapt.Lt. Klauſa, iſt am 26. Juli er. in Gibraltar eingetroffen.

Lokales.
Halle, den 2. Auguſt.

Der geſtrige und vorgeſtrige Tag war für den hieſigen
Bahnhof äußerſt lebhaft und verkehrsreich, denn die Züge brach-
ten aus allen Richtungen eine ungeheure Menge Paſſagiere,
größtentheils aus den Bädern heimreiſende Badegäſte und vom
Turnfeſt aus Frankfurt zurückkehrende Turner. Faſt ſämmtliche
Züge kamen verſpätet hier an und konnten von hier aus trotz der
Anſtrengungen der Beamten nur verſpätet abgelaſſen werden;
am ſtärkſten waren die von Thüringen einlaufenden Züge beſetzt.
So erfreulich dieſer ſtarke Verkehr iſt, ſo hat er doch auch für
Manchen viel Unangenehmes, da durch die verſpätete Ankunft
der Züge die Anſchlüſſe nicht immer erreicht werden können, ſo
daß z. B. die am Sonnabend Mittags von Thüringen ankom-
menden und nach Magdeburg weiterreiſenden Paſſagiere erſt um
6 Uhr und die mit dem 5 UhrZuge ankommenden erſt um 9 Uhr
weiterreiſen konnten. Noch ſchlechter ging es Denen, welche mit
dem 5 Uhr-Zuge am Sonnabend ankamen und in der Richtung
nach Halberſtadt weiterreiſen wollten, denn dieſe mußten bis
Sonntag Morgen 8 Uhr warten, da der Zug nach Halberſtadt
nicht auf den Thüringer Zug gewartet hatte. Der Extrazug nach
Köſen am Sonntag Morgen 8 Uhr 10 Min. hatte circa 400,
der nach Thale gegen 1000 Paſſagiere. Am Sonntag Abend
5 Uhr kam die 80 Mann ſtarke öſterreichiſche Militärmuſik-
kapelle auf der Rückreiſe von Brüſſel nach Wien wieder hier durch.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Der wiederholte Regen iſt durch

gedrungen, ſo daß nun die Herbſtfrüchte nach längerem Schmach-
ten ſich wieder erholt haben. Auch iſt die Ernte bereits von
Neuem im vollen Gange, da der Wind und Sonnenſchein bald
die Garben und Schwaden abgetrocknet haben. Jn einzelnen
Ortſchaften iſt der eigenthümliche Fall vorzekommen, daß mehrere
Landwirthe, welche im Jahre 1876 im Central-Verſicherungs-
vereine zu Berlin SW. Friedrichsſtraße verſichert hatten, in
dieſem Jahre, alſo 4 Jahre ſpäter, veranlaßt werden, 1 pCt. der
verſicherten Summe nachzuzahlen. Durch Poſtkarte ift den Be
treffenden mitgetheilt, daß das Jahr 1876 ein Defizit von
14 135,13 ergeben habe und auf Grund des 32 des Statutes
die Nachzahlung zu erfolgen habe. Auf Anfrage, ob das Statut
auch geſtatte, erſt nach 4 Jahren dieſe Forderung zu machen, iſt
erwidert, daß das Statut in Bezug auf Zeit behufs Einziehung
der Nachzahlungen keinen Termin feſtgeſetzt habe. Die Orts-
ſchulzen haben zur Zeit die Liſten für die Schöffenwahlen pro
1881 zu fertigen. Alle unbeſcholtenen Perſonen, welche das
30. Lebensjahr zurückgelegt und 2 Jahre im Orte wohnen, us-
genommen Prediger, Lehrer und Militärperſonen, ſind in die
Liſte aufzunehmen.
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Landsberg. Am vergangenen Dienſtag hielt der hie
ſige MännerTurnverein in dem Vereinslocal „Klöpzig ſcher Gaſt
hof“ eine GeneralVerſammlung ab, in welcher u. A. namentlich
die Bildung einer freiwilligen, militairiſch organiſirten Feuerwehr
Gegenſtand der Tagesordnung war. Herr Bürgermeiſter Wein-
rich, welcher zu dieſer GeneralVerſammlung beſonders einge
laden war, wies die Anweſenden u. A. auf den großen Vortheil
einer freiwilligen Feuerwehr zur Förderung des Gemeinwohls
hin und betonte, daß man, nachdem faſt in allen Städten, ſogar
ſchon in den größeren Dörfern mit Errichtung freiwilliger
Feuerwehren vorgegangen, die Stadt Landsberg nun nicht länger
zurückſtehen dürfe. Es kamen nun die entworfenen Satzungen
zur Verleſung und nach Beſeitigung einiger Punkte, welche zu
lebhaften Debatten Anlaß gaben, wurden die Satzungen von
ſämmtlichen anweſenden Turnern (25) unterſchrieben und ſo die
freiwillige Feuerwehr konſtituirt. Sofort wurde auch zur Wahl
der Chargirten geſchritten, welche als eine in jeder Weiſe günſtige
zu bezeichnen iſt. Als Brandmeiſter wurde der Bäckermeiſter
Finck gewählt. Hiernach ſprach der Vorſitzende des Turnvereins
Schloſſermeiſter F. Ebert, dem Herrn Bürgermeiſter im Namen
der Turner den Dank für ſeine Bemühungen aus und ſchloß mit
einem dreimaligen Gut Heil“ auf denſelben. Der Bürgermeiſter
dankte hiernächſt der Turnerſchaft in herzlicher Weiſe und mahnte
ſie und den Brandmeiſter, ihre ihnen obliegenden Pflichten treu
zu erfüllen. Ein dreimaliges „Gut Heil“ auf die Turnerſchaft
und auf die neue TurnerFeuerwehr ſchloß dieſe mit Beifall auf
genommene Anſprache. Seit 19. d. Mts. hat hier die Ernt-
begonnen und giebt einen guten Körnerertrag, zumal wir voe
den Hagelwettern verſchont geblieben. Auch Zuckerrüben unn
Futterrüben ſtehen vorzüglich und werden reichen Ertrag ged
währen.

Vor nicht langer Zeit machte ein Einwohner zu Weißen
fels auf einem Geſchäftsgange außerhalb der Stadt die Bekannt-
ſchaft eines ihm bis dahin fremden Mannes, welcher ſich ihm als
Wunderdoctor vorſtellte und zu erkennen gab, daß er jeden Kranken,

ſowie Blinde, Lahme und Taube innerhalb 10 Minuten von
ihren Gebrechen heilen könne. Der biedere Bürger, ein ſchon
bejahrter Mann, deſſen Ehehälfte ſeit langen Jahren blind iſt,
ließ ſich von dem Wunderdoctor bis zu einem gewiſſen Grade
von ſeinen Heilkünſten überzeugen und nahm ihn mit in ſeine
Wohnung, um ſeiner Frau durch deſſen Hülfe das Augenlicht
wiederzugeben. Welche Manipulationen der moderne Caglioſtro
mit der Blinden angeſtellt hat, iſt nicht erfahren worden, ſo viel
ſteht aber feſt, daß er ihr viel Schlaf anempfohlen und verboten
hat, ſich am Morgen zu waſchen. Nur durch Befolgung dieſes
Rathes würde ſie wieder in den Beſitz der Sehkraft gelangen.
Nachdem er von dem gläubigen Ehemann 1 Mark Honorar em-
pfangen, zog er von dannen, um wahrſcheinlich anderswo ſeine
Künſte zu verſuchen. Man ſieht aus dieſem kleinen Geſchichtchen,
daß die Dummen nächſt den Kartoffeln auch in dieſem Jahre gut
zu gerathen ſcheinen.

Aus Coburg, 28. Juii, wird der „D.Z.“ geſchrieben:
Wieverlautet, ſollen in der hier ſtattfindenden Finanzminiſter-
konferenz die von Preußen ausgegangenen Vorlagen überraſcht
haben. Da die Vertreter der Einzelregierungen ohne Vollmachten
hier ſind, ſo darf man der Zuſammenkunft nur den Charakter der
unmaßgeblichen Beſprechung beilegen. Jm Ganzen ſind 24 Kon
ferenzmitglieder hier anweſend. Nachmittag fand Diner im
Schloſſe ſtatt und nachher Ausfahrt derſelben in Poſtgeſchirren
nach dem Kallenberg. Eine andere Gruppe wird ſich heute Abend
im Hotel Leuthäuſer zur Tafelrunde zuſammenfinden. Die uns
zu Geſicht gekommenen Miniſter ſind meiſt ältere Perſönlich-
keiten. Einige derſelben (drei königliche und der badenſche Ver-
treter) wohnen im Reſidenzſchloß, die übrigen in hieſigen Hotels
oder bei früheren Studienfreunden.

Am Mittwoch wurde, wie der „Eiſ. Ztg.“ aus Tiefenort
berichtet wird, bei Kaiſerrode in einer Tiefe von 476 Fuß
ein Steinſalzlager angebohrt. Wegen dieſes freudigen Ereig-
niſſes wurde auf dem Bohrthurm geflaggt.

Am Freitag begann, wie bereits kurz erwähnt, in Eiſenach
der VIII. „deutſche Aerztetag“. Der Vorſitzende des Ge-
ſchäftsausſchuſſes, Sanitätsrath Dr. Graf- Elberfeld konſtatirte
in ſeiner Eröffnungsrede, daß der Aerztevereinsbund gegenwärtig
184 Vereine mit zuſammen 8200 Mitgliedern umfaßt. Als Ge
genſtände der Berathung kündigte er namentlich die Jmpffraze,
die ärztlichen Unterſtützungskaſſen, die Stellung zu den die Aerzte
betreffenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung, die Konſoli-
dation des ärztlichen Vereinslebens c. an.

Bei den im Monat Juli d. J. abgehaltenen Entlaſſungs-
prüfungen an dem GouvernantenJnſtitute und dem Lehrerinnen-
Seminar zu Droyßig haben erlangzt das Zeugniß der Befähigung
u. A. l. für das Lehramt an höheren Töchterſchulen: Martha
Kraft zu Halle a. d. S. II. Für das Lehramt an Volksſchulen: Anna
Breithaupt zu Naumburg a. d. S. Helene Peveſtorff
zu Magdeburg Marie Schoch zu Merſeburg und Anna
Ziegler zu Waltersdorf, Kreis Weißenſee.

Vermiſchtes.
[Atalanta.]) Zu Gunſten des Fonds für die Hinterbliebenen

der Mannſchaft des untergegangenen Schulſchiffes „Atalanta“
wurde am vergangenen Sonnabend in Kenſington Houſe ein großes

Gartenfeſt, verbunden mit einem Bazar, abgehalten, an welchem
ſich die Prinzeſſin von Wales, die Prinzeſſin Chriſtian von Schles-
wigHolſtein, die Herzogin von Teck, ſowie eine große Anzahl von
Damen der griſtokratiſchen und faſhionablen Welt, darunter die ge
feiertſten Schönheiten, betheiligten. Die Prinzeſſin Chriſtian ver-
kaufte mit dem Beiſtande ihres älteſten Sohnes, des Prinzen Thri-
ſtian Viktor, Photographien und Blumen, die Herzogin von Teck
brachte ebenfalls Blumenſträußchen für das Knopfloch an den
Mann. Mrs. Langley kredenzte der Männerwelt Champagner,
das Glas zu einer Guinee. Mrs. Wheeler ließ ſich an ihrem Büf-
fet für eine Taſſe Thee zwei Shillinge und für eine Pfirſich eine
halbe Guinee zahlen. Bonbons, japaneſiſche Sonnenſchirme, Wein
trauben und Roſenbouquets wurden von ſchönen Händen zu fabel-
haften Preiſen verkauft. Großen Zuſpruch fanden auch die von
mehreren Damen veranſtalteten Tombolas. Die Verlooſung eines
Oelgemäldes, die zwei unglücklichen Schulſchiffe „Eurydice“ und
„Atalanta“ darſtellend, brachte nahezu 44 Lſtr. Den Glanzpunkt
des eleganten Feſtes bildete ein von hochariſtokratiſchen Dilettanten
beiderlei Geſchlechts ausgeführtes Vokal- und Jnſtrumental Konzert.

Nebenbei konzertirte die ungariſche Zigeunerkapelle, ſowie die Ka-
pelle der kgl. MarineArtillerie. Mehr als 2000 Perſonen waren
zugegen und man ſchätzt den Betrag, den das Feſt für den wohl
thätigen Zweck geliefert, auf nahezu 2000 Lſtr. (40 000

[(Galantes Abenteuer eines Wieners in Perſien.]
Ein Wiener Exporthaus, das auch mit Perſien Handelsverbindungen
unterhält, hat vor wenigen Tagen einen jungen Mann, und zwar
einen Wiener als ſeinen Agenten nach Täbris geſchickt. Nach

Kaufmann Mirza Aga als ſeinen Commiſſionär. Vor wenigen
Tagen erſuchte der Wiener ſeinen Commiſſionär ihn mit einer
jungen gebildeten Perſerin bekannt zu machen damit er mit der
ſelben dann und wann in ihrer Mutterſprache converſiren könne.
Die gewünſchte Sprachmeiſterin war bald gefunden. Kaum hatten
jedoch die Bewohner von Täbris vernommen daß ein Chriſt das
Haus einer Mahomedanerin beſuche, ſo rotteten ſie ſich zuſammen,
und wollten unſeren Landsmann maſſacriren woran ſie jedoch
glücklicherweiſe durch die Jntervention des Gouverneurs verhindert
wurden. Dieſer theilte dann ſogleich das Vorgefallene einem an
geſehenen Perſer in Wien ſchriftlich mit und betonte in ſeinem
Briefe, daß der Agent es nur des Gouverneurs Großmuth und den
jetzt zwiſchen Perſien und Oeſterreich beſtehenden freundſchaftlichen
Beziehungen zu verdanken habe wenn er nicht ſogleich in's Ge
fängniß geworfen wurde. Der Gouverneur bat nuu ſeinen Lands-
mann in Wien daß er das genannte Exporthaus erſuche ſeinen
Agenten in Täbris aufzufordern die perſiſche Sprachlehrerin ſo
gleich zu verabſchieden und ſich ſtatt derſelben eine armeniſche zu
halten, ebenſo auch ſeinen Commiſſionär zu entlaſſen, da er ſonſt
mit ſeinem Kopfe ſpiele.

[Eine räthſelhafte Krankheit.] Seit beinahe 10 Mo
naten herrſcht in einigen Ortſchaften in-der Nähe Straßburgs eine
ſonderbare, den Aerzten räthſelhafte, aber ſchmerzliche und gefähr
liche Krankheit. Enzheim, Bläsheim, Hangenbieten, Holzheim,
Breuſchwickersheim, Kolbsheim c. haben Hunderte ſolcher Kranken
aufzuweiſen. Die Hauptſymptome der Krankheit ſind: entſetzliche
Schmerzen im Unterleib, ſchmerzliches Erbrechen, Krämpfe und voll
ſtändige Unfähigkeit zu jeglicher Arbeit. Jn den meiſten Fällen
mußten alle Mitglieder der nämlichen Familie die Krankheit durch
machen. Einige Kinder ſind daran geſtorben und von den Er-
wachſenen ſind einige, welche die Krankheit (ſoll wohl heißen: den
Anfall) 10 bis 12 mal durchgemacht baben, nach der Angabe der

Aerzte, der Auszehrung verfallen. Um der Krankheit einen Namen
zu geben, nannte man dieſelbe Cholerine, und Anfangs ſchrieb man
ſie dem ſtrengen Winter zu. Doch bald konnte es den Aerzten nicht
entgehen, daß eine Verfälſchung der Nahrungsmittel, alſo eine Ver
giftung im Spiele ſein muß. Die Kaffeebohnen und andere Nah
rungsſtoffe wur en von den Aerzten chemiſch unterſucht. Endlich
ſoll es ſich herausgeſtellt haben, daß die Vergiftung im Brode liegt.
Iſt ein Verbrechen vorhanden oder bloß Fahrläſſigkeit?

[(Unſinnige Wette.] Jn Folge einer unſinnigen Wette,
durch welche der Tod eines Menſchen erfolgt iſt, befindet ſich, der
Tribüne zufolge, die in der Bernauerſtraße in Berlin wohnende Nutz
holzhändler B.'ſche Familie in großer Trauer. Der einzige ſiebzehn
jährige Sohn Felix, ein gewandter Turner, hatte mit mehreren
Bekannten eine Wette entrirt, wonach er ſich erbot, mit einem
Pferdebahnwagen der Ringbahn in gleichem Tempo einmal um
ganz Berlin zu laufen. Am Freitag Abend der letzten Woche ſollte
die Wette zum Austrag gebracht werden und mehrere Freunde des
B. beſtiegen am Roſenthalerthor einen Pferdebahnwagen, der in
der Richtung nach dem Königsplatz fuhr, während Felix B., be-
kleidet mit Turnanzug und leichten Schuhen nebenhertrabte. Schon

am Askaniſchen Platz vermochte Felix B. nur mit Anſtrengung
aller Kräfte gleichen Schritt zu halten, doch wollte er aus Ehrgeiz
die Wette nicht verloren geben er hielt auch noch bis zur Belle-
AllianceſtraßenBrücke aus wo er jedoch, als der Wagen anhielt,
plötzlich vom Blutſturz befallen, zur Erde ſtürzte. Von ſeinen
Freunden mittelſt Droſchke in die elterliche Wohnung geſchafft iſt
er ſehr ſchwer an der Lungenentzündung erkrankt und trotz ſorg-
ſamſter Pflege am Mittwoch Vormittag verſtorben.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Am 27. Juli wurde in München die elfte Generalver-

ſammlung des deutſchen Buchdrucker- Vereins unter Vorſitz
des Herrn Eduird Brockhaus (Leipzig) abgehalten, nachdem
am Tage zuvor die Sitzung des Geſammtvorſtandes ſtattgefunden.
Es waren in derſelben Vorſtandsmitglieder Delegirte und andere
Vereinsmitglieder aus Berlin, Hamburg, Bremen, Hannvver, Leipiig,
Frankfurt a. P., München und anderen Plätzen vertreten. Die Gegen
ſtände der Lagesordnung wurden in eingehender, aber glatter Weiſe
behandelt und erledigt. Der Geſchäftsbericht gab ein Bild über die
Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Der Rechenſchaftsbe-
richt zeigte, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſo günſtige Verhältniſſe daß
man beſchließen konnte, den jährlichen perſönlichen Beitrag von 6
auf 3 herabzuſetzen, wogegen es rückſichtlich der Geſchäftsſteuer bei
dem früheren Satze blieb. Als Ort für die nächſtjährige Generalver-
ſammlung wurde Bremen beſtimmt. Der von Berlin durch den da
ſigen Kreisvorſteher Herrn G. F. Grunert eingebrachte Antrag auf
Gründung einer Unfallverſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit
unter den deutſchen Buchdruckereibeſitzern fand ſeine Erledigung in
der Reſolution daß die Generalverſammiung die Behandlung der
Unfallverſicherung auf Gegenſeitigkeit für das Buchdruckereigewerbe
für wünſchenswerth erklärt und eine Kommiſſion beauftragt die
Frage, ob und in welcher Weiſe dies thunlich ſei, zu prüfen und das
Reſultat der nächſtjährigen Generalverſammlung zur Entſcheidung
vorzulegen. Aus der Mitte der Verſammlung wurden noch andere
Fragen, namentlich rückſichtlich des Kaſſenweſens, des Lehrlingsweſens,
der Fachſchuten der Legitimationsbücher 2c. in Anregung gebracht
und beſprochen. Am Nachmittag vereinigte die Verſammlung ein
von den Münchener Vereinsmitgliedern veranſtaltetes Feſt auf der
Rottmannshöhe am Starnberger See.

Poſt und Telegraphie.
Der Verbrauch an Poſtkarten hat in der kurzen Zeit des
Beſtehens dieſes Verkehrsmittels einen außerordentlichen Umfang
angenommen. Jm Jahre 1878 ſind in Europa 342 Millionen Stück
abgeſandt worden. Davon entfallen 111 445 000 auf Großbritannien
hiernächſt foigt Deutſchland mit 108 741 000 und dann Frankreich
mit 30 522 000 Stück. Dieſe Zahlen, ſo groß ſie ſind, werden noch
übertroffen von dem entſprechenden Verkehr in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, wo die Poſtkarten erſt ſeit 6 Jahren ein
geführt ſind. Jm vergangenen Jahre hat der Poſtkartenverbrauch
daſelbſt über 246 Millionen Stück betragen, und für das Jahr
1880/81 berechnet die nordamerikaniſche Poſtverwaltung den Bedarf
auf mehr als 300 Millionen Stück. Den Jahresverbrauch in allen
Ländern des Weltpoſtvereins kann man, bei mäßiger Schätzung, auf

als 700 Millionen Poſtkarten annehmen; täglich alſo zwei
illionen.

Jn Bezug auf den im neulichen Feuilleton unſeres Blattes
gebrachten Artikel „Ein Kapitän von 28 Jahren“ bemerken wir
nachträglich, daß die Veröffentlichung deſſelben der betreffenden
Familie fern liegt und daß der Artikel uns von einem Herrn ein-
gefandt wurde, der ſeit Jahren die Laufbahn des erwähnten Kapi
täns Leopold mit hohem Intereſſe verfolgt hat.

Die Redaktion.

Eingegangene Reuigkeiten.
Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke

Sechsundvierzigſter Band. 1. Heft. Ausgegeben den 15. Juli 1880.
Man abonnirt halbjährlich für 9 vei allen Buchhandlungen und
Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer.

Jnhalt: Die Einrichtung der preußiſchen Herrſchaft in Schle
ſien. C. Grünhagen. Die erſten römiſchen Kaiſer, der Adel
und die Staatsverwaltung. A. Pernice. Ueber die Grenzen des
hiſtoriſchen Wiſſene. W. Viſcher. Ugo Foscolo und ſein Roman
„die letzten Briefe des Jacopo Ortis“. II. Dr. Fr. Zſchech.
Aus Ungarn. Politiſche Correſpondenz. Nach der Entſcheidung.

Notizen.

Lotterie.
Bei der am 31. Juli fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 162

h t Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ſielen:ſeiner Ankunft in Täbris beſtellte nun der Agent dem dortigen 1 Gewinn von 150 000 auf Nr. 52 344.

1 Gewinn von 45 000 auf Nr. 39 626.
2 Gewinne von 30 000 auf Nr. 14 836. 53 569.
2 Gewinne von 15 000 .4 auf Nr. 16 268. 78 693.
2 Gewinne von 6000 auf Nr 40556. 57 444.
42 Gewinne von 3000 auf Nr. 391. 612. 7439. 8646. 9129.

17 138. 30 674. 34 216. 35 288. 37 684. 40 962. 41 618. 42 710.
45 478. 46 160. 47 213. 50 624. 55 782. 60 684. 60 686. 64 471.
65 173. 67 391. 68 441. 68 665 71 509. 71 551. 72 513. 75 567.
76 536. 81 137. 83 641. 84 100. 84 356. 88 618. 88 894. 89 112.
89 126. 90 517. 94 581. 94 678 94 763.

61 Gewinne von 1500 auf Nr. 1535. 3984. 5171. 6633.
12 842. 14 987. 16 416. 16 454. 16 664. 16 960. 17 549. 17 809.
22 7654. 23 486. 24 486. 26 851. 27 404. 27 906. 28 059 29 111.
30 008. 32 329. 34 430. 35 041. 35 640. 39 029. 40 007. 40 904.
40 926. 41 643. 44 673. 45 980. 47 150. 47 158 50 416. 51 527.
52 398. 53 968. 54 491. 56 956. 57 983. 59 713. 60 446. 60 894.
61 565. 64 102. 64 247. 72 326. 73 072. 73 589. 75 952. 76 573.
J i 81 547. 85 211. 85 278. 85 918. 86 083. 86 823. 87 978.

I.

69 Gewinne von 600 .4 auf Nr. 751. 3258. 4108. 5498. 5970.
6049. 8884. 9065. 9353. 9409. 13 467. 15 461. 16 680. 17 362.
17 736. 18 769. 22 209. 23 405. 24 924. 26 125. 26 576. 26 903.
27 144. 29 162. 29 501. 30 220. 31 420. 32 596 34 487. 37 318.
38 258. 40 177. 42 147. 43 365. 43 578. 45 376 49 752. 53 523.
54 439. 54 814. 56 018. 56 940 58 219. 59 294. 61 207. 61 224.
61 294. 61 432. 62 145. 62 746. 66 172. 66 374. 68 377. 74 066.
75 078. 75 765. 75 839. 76 000. 76 913. 76 915. 80 744. 83 317.
84 230. 86 905. 88 082. 89 725. 91 818. 94 118. 94 879.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Auguſt.

Der niedrige Luftdruck in Nord Europa dauert fort, ſeit dem
Abend iſt am Kanal das Barometer beträchtlich gefallen. die Süd
weſt-Winde find im Weſten Deutſchlands abgeflaut, im Oſten aufge
friſcht, mit erheblicher Abkühlung. Außer am Alpenfuße find im
ganzen Lande geſtern reichliche Regenſchauer gefallen vielfach mit
Gewitter, auch aus dem übrigen Europa wird viel Regen gemeldet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 16, Petersburg 17, Hamburg

15, Memel 16, Paris 15, Karlsruhe 16, München 17,
Leipzig 16, Berlin 15.

Börſenberichte.
Berlin, d. 31. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

eröffnete in wenig f ſter und verlief in ſchwacher Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem und beſonders internationalem Ge
biet zumeiſt etwas niedriger ein und konnten ſich auch weiterhin nur
theilweiſe behaupten. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und
Luſtloſigkeit charakteriſirte den geſammten Verkehr. Das Geſchäft
bewegte ſich denn auch in ſehr engen Grenzen und nur vereinzelte
Ultimowerthe gingen periodiſch lebhafter um. Verhältnißmäßig feſt
erſchien der lokale Spekulationsmarkt. Der Kapitalsmarkt wies
feſte Wer für heimiſche ſolide Anlagen auf während fremde Pa-
piere dieſer Gattung ſehr ſchwach und ſtill lagen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige waren in den Courſen wenig verändert
und lagen gleichfalls ſtill. Jn der zweiten Hälfte der
Börſenzeit geſtaltete fich die Stimmung etwas feſter. Der Privatdis
kont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Von den Oeſter
reichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen
auf herabgeſetztem Niveau mit einigen Schwankungen ruhig um;
Lombarden ſtill. Die fremden Renten waren meiſt ſchwächer;
Ruſfiſche Anleihen matter, Rumäniſche Rente ziemlich behauptet,
Ungariſche Goldrente ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
zeigten recht feſte Stimmung bei normalem Geſchäft; Pfand- und
Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt
und theilweiſe gefragt. Der Eiſenbahnactienmarkt war ziemlich
feſt und ſtill inländiſche ſpekulative Hauptdeviſen behauptet und
ruhig; Galizier, Oeſterr. Nordweſtbahn c. abgeſchwächt. Bank-
actien waren behauptet und ruhig; Diskonto-Commandit-Antheile,
Deutſche Bank 2c. ſchwach. Jnduſtriepapiere ſchwächer und ſtill,
ine weichend; Laurahütte und Dortmunder Union matter
und ruhig.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 140 00
Franzoſen 483,00, Creditactien 475.50, Dortmunder Stamm- Priori-
täten 96,25, Laurahütte 126,12, Deutſche Bank 140,25, Diskonto-
Commandit 175,50 Bergiſche 117,37, Cöln-Mindener 149,00, Main
zer 104,62, Rheiniſche 160,00 Oberſchleſiſche 192,50, Galizier 119 25,
Rumänier Rente 89,87, Oeſterr. Papierrente 61,75, Oeſterr. Silber
rent 63,)0, Jtaliener 83,75, Ruſſen alte 89,12, Ruſſen neue 91,25,
Oeſterr. Goldrente 74,87 Ungar. Goldrente 92,12, Ruſſiſche Noten

II. Orient 59,87, III. Orient 59,62, Rumän. Obl. 1860er
Looſe

Deutſche Reichsanleihe 4 100,70 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe
4, 105,70 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,90 Bf. Staats

4 100,30 bz. Staats- Anleihe 1852 49 100,30 bz. Staats
Anleihe 1853 4 100,30 bz. Staatsſchuldſcheine 3' 097 59 bz.

Magdeburger Börſe, den 31. Juli.
Amſterdam k. S. Magdeburger Hagelverſich.

do.do. 2 Monat Lebensverſ. 340,00BParis 8 Tage 81,00 G do. Rückverſ. 605,006London 8 Tage 29,50B do. Waſſer-Aſſec.
do. 3 Ronat do. Allgem. Gad. 123,00 GConſ. 42 O Anleihe do. Bankvereindo. 400 Anleihe 100,90B do. Privatbant 112,00 BReichs Anleihe 490 100,706 do. Baubank 76,50B

Dampfſchifffahrt 400 164,00 do. Bergwertdo. 500 Pr. 103, 75 G do. do. Stpr.Magdeburg-Halberſtadt. 148,50 G do. Sprit 10,00
do. 3200 Stpr. B. do. Theater 312090 78,006do. 500 Stpr. C. 123,50 G do. Badeanftalt 92,00 G
do. 40 Obligationen 99,506 Neuſtadt- Brauerei 136,75 G
do. 41200 Obl. 1. E. [102,60B Beuchel K Co.
do. 41200 Obl. 2. E. [102,60 B Carol., conſ. Bergwert.
do. 41200 Obl. 3. E. [102,60 B Chemiſche Fabrik Buckan

Magdeburg- Leipzig 420 102,30B do. r.-Obl. 500 104,60 B
do. 490 110,10B Deſſauer GabMagdeburg Wittenbg. 300 Eiſengrube Rienburg 61,102
do. A. Marie, conſ. Bergwerf 19,50BMagdeb. Stadt O. 41200 102,90B Sudenburger Maſchinenfb.

do. 400 Speditions-Com. Fritſchedo. Allgem. Verſicherg. 350,00B Magdeburger Straßenb.
do. Feuerverſ. 2700B

Marktverichte.
Magdeburg, d. 31. Juli. Landweizen 223-—228 Rauhwei

zen 212218 Roggen 190--208 Chevaliergerſte Land
gerſte Hafer 154-—168 .4& pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe,
d. 31. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 vLiterprocent loco ohne Faß
62,50——63

Nordhauſen, d. 31. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 4 bis 22 94 Roggen 22 2 4 bis 21 43Gerſte B 67 4 bis 17 67 Hafer 16 4 be
15

Leipziger Produktenbörſe d. 31. Juli. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco 228 232 bz.; unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 210--215 .4 bz., fremder 200--20 Pf. u. bz. un
verändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto, neue fremde ohne Handel.
Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 156-—-160 C bz. Mais pr.
1000 Ko. netto loco rumäniſcher 160 .4& bz. amerikaniſcher 138
140 bz. Raps pr. 1000 Kilo netto pr. Auguſt 240- 250 .4
Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13 Bf. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 56,50 bz., pr. Juli Auguſt 56,50 Bf. pr. Septem
ber October 57 Bf. matter. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 61,50 .4 bz. ſehr flau.

Loco 29,4 .4 bz., pr. JuliPetroleum. Berlin d. 31. Juli.
bz. Hamburg: Matt, Standard white loch 9,30 V.

pr. Auguſt December 9,40 Gd.9,10 Gd. pr. Juli 9,10 Gd.
Bremen (Schlußbericht) niedriger. Standard white loco 9,25 Bf., pr.
Auguſt December 9,65 Bf. Antwerpen. Schlußbericht. Raf
finirtes, Type weiß, loco 23 bz., 23 Bf., pr. Auguſt 23 Bf., pr.
September 23 Bf. pr September December 24 Bf. Ruhig.
NewYork (d. 31. Juli): Petroleum in NewYork 9 Gd., do. in
Philadelphia 9 Gd. rohes Petroleum 7, Pipe line Certificats
D. 935 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffr
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,84
am 21. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Pteter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 31. Juli
,92 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
ap 31. Juli 1,30 Peter am 1. Auguſt 1,25 Meter über 0.
Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg ar 31. Juli. Am

Pegel 1,06 Meter über v.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. Juli 118 Cent

meter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem An

ſpänner Johann Andreas Friedrich Rhode zu Reidewitz, jetzt deſſen
Konkursmaſſe gehörige, Band II Artikel 27 des Geſammtgrundbuchs von
Gerbſtedt eingetragenen Grundſtücke, welche als ein geſchloſſenes An
ſpanngut bewirthſchaftet ſind, nämlich:

1) Reidewitz Anſpanngut Nr. 10 und 2b a. Wohnhaus mit Hof
und Garten, b. Scheune, e. Stall, jährlicher Gebäudeſteuernutzungs
werth 180 Mark,

dazu:
a. Flur Reidewitz Plan Nr. 40 Acker von h 32 a 20 qm mit

20,79 Mark Reinertrag,
v. daſelbſt Plan Nr. 79 Weide von h 2 a 30 qm mit 0,54

Mark Reinertrag,
e. daſelbſt neben Plan Nr. 79 Acker von b 39 a 80 qm mit

18,72 Mark Reinertrag,
d. daſelbſt Plan Nr. 25 Acker von 1 h 25 a 80 qm mit 30,30

Mark Reinertrag,
2) Flur Reidewitz Plan Nr. 87 a. b. c. d. Acker von 9 h 71 a 10 qm

mit 342,42 Mark Reinertrag,
3) Garten im Dorfe Reidewitz von b 68 a 60 qm mit 32,28

Mark Reinertrag,
Flur Elben Plan Nr. 3 Acker von 1 h 7 a qm mit 47,82
Mark Reinertrag,

5) daſelbſt vom Plane Nr. 83 Acker von 5h 8 a 10 qm mit 278,34
Mark Reinertrag
am 17. September 1880 Nachmittags 3 Uhr

im Lange'ſchen Gaſthofe in Freiſt durch den unterzeichneten Amtsrichter
verſteigert und

am 21. September cr. Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet und
das Ausſchluß Urtheil erlaſſen werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels können auf unſerer Gerichts-
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens vor Erlaß des Aus-
ſchlußurtheils anzumelden.

Gerbſtedt, den 17. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Buchbindergehilfen Jean Otto Baalß

aus Halle a/S., welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft we
gen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in die Königliche Gefangen-
alt zu Leipzig abzuliefern.guten zu gopys en lreig, den 30. Juli 1880.

Königliche Staatsanwaltſchaft
Beſchreibung. Alter: 21——22 Jahre, Statur: ſchlänk, ſchmächtig, groß,

agre: dunkelblond, Augenbrauen: dunkelblond, Naſe: gerade, etwas lang,ne vollſtändig, Geſicht: lang, Sprache: gewöhnlich, Bart: ſehr dün-

nes Schnurrbärtchen, Augen: blau, Geſichtsfarbe: blaß, ſtramme Haltung.

Peste
idRrign Puahüinggtets unnnn

Nationale Industrie-Ausstellung
und Kunsthistorische Ausstellung

zu Brüssel.
Geöſfnet biäs 15. October.

1. August: Einweihung des Palais der schönen Künste.
Eröffnung der Kunsthistorischen Ausstellung.

8. und 9. August Wettstreit im Chorgesang.
15. August: Pferderennen in Brüssel.

16. August:
17. August:

18. August:
19. August:

Patriotisches Fest. Llumination und Feuerwerk.
Turnfest. Artistisches Vest,
Reiter-Aufzug, historischer National-Festzug.
Volksfeste, Aufsteigen von Luftballons, Pferderennen.
Concert und IIlumination auf dem grossen Platze in Brüssel.

Verschiedene wissenschaftliche, literarische und artistische Congresse
werden während der Dauer der Festlichkeiten in Brüssel abgehalten.

Auskunfts-Bureaux aller Art sind auf allen Bahnhöfen Brüssels ein-
gerichtet.

Mittwoch und Donnerstag ſteht ein gro
ßer Transport ſehr preiswerther beſter Schwrein-
furter TAugochsen zum Verkauf bei

Gebr. Friedmann,
Marienstrasse 1 a.
Dr. Frerichs

Deutsches Kindermehl.
rhafteſter Erſatz der AuttermiRah r d r c4Die Kinder nehmen bei dieser Nahrung regelmäarig

an Körpergewioht zu.I Bleebaoren à I M 20 E. in den Apothexen zu haben.
AuxtuhrlleherCent er Berleht deräder gratis und ranoo.

Dr. F. Frorichs Co. in Leipzig (Reudnitz).

Ein gebildetes Fräulein ſucht bal-
digſt Stellung zur Pflege, Unterſtützung
und Geſellſchaft älterer Herrſchaften,
nachdem dieſelbe durch Todesfall eine
Ajährige Stellung verlor. Gef. Offert.
unter H. poſtlag. Jlſenburg

Ein anſt. Mädchen aus achtb. Fa
milie, welche in Küche und Molkerei
erfahren, ſ. St. als Mamſell. Off.

Ein Oekonomieverwalter, 30 Jahre
alt, mit vorzüglichen Zeugniſſen ver
ſehen, welche auf 1, 2, 3 Jahre und
längere Zeit lauten, welcher bis heute
in Condition und Militär geweſen iſt,
ſucht auf ſofort anderweitige Stellung
ſeiner Branche. Gefällige Offerten
wolle man unter N. M. an Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Ztg. richten.

Ein gut empfohlener Verwalter fin-
ſind unter A. G. abzugeben in Schkö det 1. Octbr. Stellung auf Domänen-
len bei Naumburg. gut Burg-Liebengau.

Königliche Eiſenbahn Direction Frankfurt a M.
Submission auf Lieferung von 1936 Stück Kilometer Stationirungs-

Steinen aus feſtem froſtbeſtändigem Sandſtein.
Bezügliche Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Auf

ſchrift bis zum Submiſſionstermine am:
Sonnabend den 14. Auguſt Vormittags 10 Uhr

an das unterzeichnete Betriebsamt, Lützow Straße 69, einzureichen, woſelbſt
die Submiſſionsbedingungen zur Einſicht ausliegen. Dieſelben werden auch
auf portofreie Anträge gegen Erſtattung von 0,5 Kopialien abgegeben.

Berlin, den 30. Juli 1880.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt Berlin Blankenheim.

II. Lotterie von Baden- Baden
10 Canſend Gewinne im Geſammtwerthe

550,400 Mrk.
darunter 3 im Werthe von

60,000, 30,000, 15,000 Mr.
ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 5 Gewinne
à 5000, 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von
à 1000

Looſe zur III. Ziehung (9. Aug uns G Mrk.
Original-Voll-Looſe für alle 5 Ziehungen giltig a 10 Ark.
ſind bei den bekannten Haupt Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem
zu beziehen.

4. FFolting, Seneral Debit in Baden-Baden.

Grube Neuglücker Verein bei Nietleben
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte

St j ckk hl für 50 per Hectoliter ab Grube unduckkohle 63 65 er Halle (à S H),
für 42 er Hectoliter ab Grube undKnorpelkohle 55 57 Nage Halle (à ca. 42 35)

als billigſtes Heizmaterial.
Beſtellungen werden für Jalle und Giebichenstein

Königſtraße 40e parterre,
Herrenſtraße 2,
große Ulrichsſtraße 19,
Sophienſtraße 30 im Souter.

angenommen.
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52 e Jnhalt: D. Wanderungen derS S S Jlluſtrationen: giſch. Von ine Heincke. J.
S 2 norweg. iſchguano. Von Dr.3 S D. ChathamInfel- Herm. Krätzer. D. Vogelwelt Neu2 S 13 Scharbe (Phalacrogorax Seelands. Von Prof. G. v. Hayek.

Featherstoni). Origi- VII. D Vm. C z I. D. Bergwald d. Voralpen. VonS 2 nalzeichn. v. M. Cachéc. Rob. Gemböck. Literatur Bericht.
S Phyſikaliſche Mitthlan. Raturwiſſenſchaftl. Sammlungen. Todtenbuch d. Naturforſcher. Witterungsüberſicht f. d. Monat April 1880.

Kleinere Mitthlgn. 2c. c.

Zugjalousien neueſter Conſtruction mit gepreßten und glatten
Lambrequins in eleganter Ausführung.

Rolljalousienm aus Eiſenſtäbchen, eigne neue Conſtruction, ſowie
ſolche aus Holz zu Fenſterverſchlüſſen und Ladenbauten fabricirt und empfiehlt
bei billiger Preisſtellung.

Bauornamenmte aus gepreßtem Zinkblech für Bau- und Garten
Decoration liefert billigſt Max Nietzschmann,

Kloſterſtraße 10 a. (neben der Bernburgerſtraße).

Habep ehe Dauer-Farben-Pasta
am 17. Juni 1880 zum Patent eingereicht!

ist ein mit rother, violetter, blauer oder schwarzer Farbe gesättigtes
Stempelkissen

welches jahrelang benützt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert werden
draucht! Ist daher bequemer und viel billiger als Anwendung von Stempel-
tarbe. Jeder vorhandene Stempelapparat Kann mit der Dauer-Farben-Pasta

selbst nachgefüllt werden.
Durch alle renommirten Papierhandlungen zu beziehen!

WILEH. RABER, Fabrikant,
Berlin S., Dresdener-Strasse 103.

Geſchäfts-Eröffunng.
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich

Dienstag den 3. h. m.
in Giüebichenstein, Burgſtraße 34a, ein

Apotbexer-, Droguen- d Farbe-Maaren-Geschaft
eröffnen werde.

Mit der Bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens zeichne
hochachtungsvoll

Alfred Bececk.

0ſoenn“rakkirton Dappf- Iedicial-Dederthran
aus der friſchen Dorſchleber bereitet, rein und unverfälſcht, faſt gänzlich

eruchlos und von reinem Geſchmack, vom beeidigten Handels Chemiker,Ferrn Dr. G. L. Vlex in Hamburg, als Dorschleber-
thran bester Qualität nrit empfiehlt die

Lotoden-Fisehgnauod- Fischproduoten-Geellschaft in Hamdburg,

Eigenthümerin

der bedeutendſten Thranfabrik auf den Lofoden Inseln
in Norwegen

Ueber die Art der Zubereitung, die dem „Lofoden-Thran“ den
Vorzug vor anderen Mitteln dieſer Art giebt, ſowie über deſſen Gebrauchs-
anweiſung ſprechen ſich genaueſtens die Proſpecte aus, die jeder Original-
flaſche gratis beigegeben werden.

Haupt- Niederlage für Halle bei Herren Helmbold Co.
Leipzigerſtraße 109.

(R. B. 54) P I villaartig Für mein Materialwaaren-Geſchäft
s0l. Wohnhaus m. Garten, pass. f. ſuche einen Lehrling mit guter Schul
Privatlente, ist zu verk. Anzahl. bildung. Antritt ſof. oder 1. October.
2000 Lindenau bei Leipzig, Plötzkau in Anhalt.
Heinestr. 15, II. Albert Oppermann.

r d r g 2 yl Aro t Cel M r ke 7 v 9ebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

HalleSorauGubener
Eiſenbahn.

Auf Grund der g. 27, 28 und 31
des GeſellſchaftsStatuts werden die

r a eiegſ der Halle-Sorau-
ubener Eiſenbahn-Geſellſ ierdern hn Geſellſchaft hier

onnabend d. 25. September er.Nachmittags Tür 7
im Hotel „Stadt Hamburg zu
Halle a/S. ſtattfindenden diesjäh
rigen ordentlichen General Ver
ſammlung ergebenſt eingeladen.

gesordnung:1. Bericht der Köntglhen Eiſen

bahn Direction über die Lage der

le e W Bilanz der
alleSorauGubener Eire I Eiſenbahn

2. Bericht des Aufſichtsraths über die
Reviſion der Betriebsrechnung
und der Bilanz,

3. Aenderung des g. 22 No. 3
Lit. c des GeſellſchaftsStatuts,

4. Feſtſtellung der den Mitgliedern
des Auffichtsraths zu gewähren
den Remuneration S. 28
7 6 des Geſellſchafts Sta

Indem wir bezüglich der Berechti
gung zur Theilnahme an der General
Verſammlung auf die 88. 32——35 des
GeſellſchaftsStatuts verweiſen, be-
merken wir, daß die Depoſition der
Actien mindeſtens 3 Tage vor der Ge

neral Verſammlung und zwar bis
Mittwoch den 292. September cr.
a rn 4 Uhr bei

der Hauptkaſſe der KöniglichenEiſenbahn Direction e
Leipziger Platz 17,

2. der Kaſſe des Königlichen Eiſen
bahnBetriebsamts H alle a/S

de alle
dem Halle'ſchen Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Comp.Halle a/S., re

4. dem Bankhauſe von Kade &Co.,
Sorau N,L.

erſ muß.
ie Stelle der wirklichen Depoſition

bei den Geſellſchaftstaſſen re bei

einem der vorgenannten Bankinſtitute
vertreten nur amtliche Beſcheinigungen
von Staats und Communalbehörden
über die bei ihnen erfolgte Depoſition
der Actien.

Der Bericht der Königlichen Eiſen
bahn Direction, ſowie der vieſſeitige
Bericht efr. No. 1 und 2 der Ta-
gesordnung kann, und zwar erſterer
ſofort, letzterer 14 Tage vor der Ge
neral Verſammlung bei den vorſtehend
aufgeführten Depotſtellen in Empfang
genommen werden.

Berlin, den 1. Aug. 1880.
Der Auffſichtsrath

der Halle-SorauGubener Eiſen
bahn- Geſellſchaft.

onntag, 8. Ang.6,40 rih erne

A. M. I Etrazug nach
Vanmburg-W

—S72S Kösenauf 1 Tag, Abends 9 Uhr zurück.
Billets III. 2 II. 3 nur bis
Donnerstag Abd., ſpäter 50 mehr bei

Steinbrecher Jasper.
Eine die Molkerei und Haushaltung

verſtehende tüchtige

Wirthſchafterin
geſetzteren Alters wird auf ſofort ge
ſucht. Offert. mit Zeugn. an Guts-
beſitzer Brumhardt, Gr. Helms-
dorf bei Schkölen.

Ein junger Mann, mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen verſehen, welcher
die Landwirthſchaft erlernen will, wird
ſofort geſucht.

Rittergut Bockelnhagen, Stat.
Oſterhagen d. H. Stb.

H. Heidecke, Jnſpektor.

Gründl. Hlavierunterricht er-
theilt Minna Sehrauk. Mauerg. 15.
famſien-Pensſonat und

Lehranstalt
für junge Mädchen. Theoretiſchprak-
tiſcher Unterricht in allen Fächern weibl.
Handarbeiten. Proſpecte gratis.

Leipzig, Elſterſtraße 28, III.
Fromm.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12*7, Ühr entſchlief

nach längern Leiden meine gute Frau,
unſere liebe Mutter, Tante, Schwe
ſter und Schwägerin
Antonie Raunhardt geb. Victor

zu einem beſſern Sein.
Um ſtilles Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Querfurt, d. I. Auguſt 1880.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Juli.

Auf der Krupp'ſchen Gußſtahl-Fabrik in Eſſen
iſt in der letzten Zeit wieder vollauf zu thun, ganz beſonders auch
im KanonenReſſort. Auf Geſchütze liegen ſo bedeutende Be
ſtellungen vor, daß ſie für ein ganzes Jahr Beſchäftigung liefern.
Eine Sendung nach Chile iſt unterwegs, vielleicht ſchon an Ort
und Stelle; für Peru ſtehen zwei Batterien fertig hier, können
aber nicht abgeſandt werden, weil die Häfen Perus von den Chi-
lenen blockirt ſind. Rußland hat allein 100 Feldgeſchütze in Auf
trag gegeben.

Aus Kiel wird geſchrieben: Jn den Barbaroſſa iſt
durch die Exploſion eines Witehaedſchen Torpedos ein Leck ge-

riſſen von circa 20 Fuß Höhe und Breite. Das Wrack liegt
übrigens nicht auf dem Grund, ſondern es liegt tief im Waſſer.

Ehe der Schiffskörper in die Wieker Bucht gebracht wurde, er
hielt er als Ballaſt ca. 280 Karren Sand. Es iſt wahrſchein
lich, daß das Wrack ins Dock geſchleppt werden wird, damit
genaue Unterſuchungen über die Wirkung des Torpedoſchuſſes
angeſtellt werden können.

Da gegenwärtig die Herbſtprüfungen zu dem ein-
jährigen freiwilligen Militärdienſte bevorſtehen, ſo
ſei auf eine weniger bekannte Vorſchrift der Erſatzordnung hin
gewieſen, wonach von dem Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen Be
fähigung befreit werden können und dennoch zum einjährigen
Dienſte zugelaſſen werden: junge Leute, welche ſich in einem
Zweige der Wiſſenſchaft oder Kunſt oder in einer anderen, dem
Gemeinweſen zu gute kommenden Thätigkeit beſonders auszeich-
nen; kunſtverſtändige und mechaniſche Arbeiter, welche in der Art
ihrer Thätigkeit Hervorragendes leiſten endlich zu Kunſtleiſtungen
angeſtellte Mitglieder landesherrlicher Bühnen.

Als eine eigenthümliche und bezeichnende Erſcheinung
muß es hervorgehoben werden, daß die Handelskammer in
Münſter in ihrem dem Handelsminiſter erſtatteten Jahresbe-
richte als Grund für den Umſtand, daß ſo wenig Geld unter den
Leuten iſt, den Culturkampf angiebt und dies alſo begründet:
„Wenn man berechnet, welche Summen uns durch die Thatſache
verloren gehen, daß jetzt eine Menge Kinder im Auslande ihre
Ausbildung empfangen, welche früher in den in unſerm Kreiſe
vielfach vorhandenen klöſterlichen Anſtalten erzogen wurden daß
früher auch vom Auslande viele Kinder früher zur Erziehung ge
ſandt wurden, daß jetzt auch alle Diejenigen, welche in ſich Be
ruf zum klöſterlichen Leben führen, zum Auswandern gezwungen
ſind und ihr theilweiſe ſehr bedeutendes Vermögen mit hinüber
nehmen, ſo iſt der jährliche Ausfall gewiß kein geringer.“ Von
ſolcher Seite iſt bisher noch kein Verſuch gemacht worden, dem
Culturkampfe beizukommen.

Lokales.
Halle, den 2. Auguſt.

Vergangenen Sonnabend Mittag wurde am Waiſenhauſe
durch eine Droſchke ein aus der Schule kommender Knabe über-
fahren; ob er gefährliche Verletzungen erlitten hat, iſt uns nicht
bekannt geworden, der Knabe wurde nach der elterlichen Wohnung

getragen.
Geſtern unternahm der Kriegerverein von Halle im Verein

mit dem Turnverein „Frieſen“ (alter Verein) einen Haidegang,
der, von dem Wetter begünſtigt, von Anfang bis zum Ende einen
guten Verlauf nahm. Auf der Biſchofswieſe in der Nähe des
Kolkthurmes“ wurde Raſt gehalten, wobei ſelbſtverſtändlich den
feilgebotenen Speiſen und Getränken des mitgenommenen Marke-
tenders weidlich zugeſprochen wurde. Die Bataillonsmuſik des
36. Regiments ließ ihre luſtigen Weiſen ertönen, nach welchen
die Paare einen improviſirten Tanz ausführten. Der Haupt
mann des Kriegervereins, Herr A. Fiſcher, gedachte der Ereigniſſe
vor 10 Jahren, ermahnte die Anweſenden, treu zu Kaiſer und
Reich zu ſtehen und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in
welches die zahlreich Erſchienenen dreimal begeiſtert einſtimmten.

òjò(“’[

Feuilleton.
[Lenau's Wahnſinn. Mit Bezug,. auf die Notiz über ein

Schreiben Lenau's an Kolb, den damaligen Redacteur der Augs
burger „Allg. Ztg.“, erhält die D. Z. von einem Freunde nach
folgende Zuſchrift: „Geehrter Herr! Der SchlußPaſſus in dem
von Jhnen angezogenen Lenau Artikel des Herrn Schücking, welcher
betont, daß ſich „alſo wohl zuerſt in dieſem wie eine Reliquie
von ihm (Schücking) bewahrten Briefe Andeutungen über
den Ausbruch der Geiſteskrankheit ausgedrückt haben“, bedarf wohl
einer kleinen Richtigſtellung. Der diesbezügliche Brief des unglück
lichen Dichters iſt datirt: Stuttgart, 16. October 1844, halb 11
Uhr Morgens. Am gleichen Orte und Tage aber und ich möchte
es faſt als unwiderleglich hinſtellen, daß dieſer Brief noch vor
dem an die Augsburger „Allg. Ztg.“ gerichteten verfaßt wurde
ſchrieb der Poet ſeiner geliebten Sophie nach Wien Folgendes:
„Liebe Sophie! Es iſt ein Wunder geſchehen heute Früh um 8
Uhr. Alle Mittel Schelling's helfen nichts; da nahm ich meinen
Guarnerius heraus, ſpielte einen ſteieriſchen Landler, tanzte dazu
ſelbſt und ſtampfte wüthend in den Boden, daß das Zimmer bebte.
Sie werden das Alles in den Zeitungen leſen. Jch wurde heiß
und beweglich und, o Wunder, ich war geſund. Als Schelling kam,
tanzte ich ihm einen Walzer vor. Nicht einmal ſchwach war ich
geblieben. Adieu, Herzerl! Jhr Niembſch.“ Und in einer Nach
ſchrift heißt es weiter: Alle eigentlichen Nervenzufälle ſind
gehoben durch meinen göttlichen Guarnerius. Nicht umſonſt hab'
ich ihn immer ſo geliebt „Dieſe Geigengeſchichte,“ ſetzt der
unglückliche Poet dann fort, „wird durch ganz Europa gehen“ u.
ſ. w. Mindeſtens iſt uns in dem von Schücking veröffentlichen
Schreiben keineswegs etwas geboten worden, das nicht ſchon (II.
Band, Seite 222) in dem „Leben Lenau's“, nach Briefen des-
ſelben 1855 bei, Cotta von des Dichters Schwager herausgegeben,
enthalten und daher allen Verehrern Lenau's wohl längſt ſchon

bekannt geweſen iſt.
[Die Blumenſchiffe des Perlfluſſes. Einem Privatbrief

aus Canton entnimmt man Folgendes: „Die Blumenſchiffe, die
Rendezvous der chineſiſchen Jeunesse dorée, bilden eine der Sehens
würdigkeiten der Stadt Canton. Auf dieſen Booten, welche in
zwei Reihen auf dem Perlfluſſe dicht nebeneinander liegen, erhebt
ſich je ein viereckiger Bau, der, nach außen geſchmackvoll und reich
im chineſiſchen Styl geſchmückt, im Jnnern gewöhnlich aus drei
mit kunſtvoll geſchnitzten vergoldeten Holzverzierungen ausgeſtatteten
Abtheilungen beſteht und das Anſehen von chineſiſchen Salons hat.

Dieſe Boote, deren breite, nicht überdachte Spitzen einander be
xühren, ſo daß man von dem einen auf das andere bequem ſpazieren

Halle, Dienstag den 3. Auguſt 1880.

Der Kolkthurm war in Folge dieſes Haideganges ſtark beſucht,
jedoch war eine Fernſicht, des bedeckten Himmels wegen, nicht
wohl möglich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Teutſchenthal. Vor einigen Tagen fand man im See bei

Wansleben die Leiche eines jungen Mädchens aus Teutſchenthal,
die in Folge eines Liebesverhältniſſes den Tod freiwillig geſucht
und auch gefunden hatte.

Burg, 1. Auguſt. Der jetzt ausgegebene Bericht über
die Thätigkeit des Vereins für Gärtner und Gartenfreunde in
den Jerichow'ſchen Kreiſen im Jahre 1879 giebt Zeugniß von
einer regen Thätigkeit. Unter den 77 Mitgliedern, die der Verein
im 1. Jahre ſeines Beſtehens zählt, finden wir nicht nur Gärtner,
ſondern auch Apotheker, Mühlenbeſitzer c. 2c. vertreten. Jn den
zehn Sitzungen, die abgehalten wurden, kamen 8 Vorträge zur
Verhandlung, die ſämmtlich in dem Jahresbericht abgedruckt ſich
fanden, von denen wir beſonders zwei hervorheben wollen und
zwar den des Obergärtners Herrn Diedrich zu Genthin: „Ueber
Behandlung älterer Obſtbäume,“ und den des Kunſt und Han-
delsgärtners Herrn Borchert-Burg: „Welchen Nutzen hat die
Pflanzenkultur im Zimmer unſerer Geſundheit gegenüber“.

Seyda. In der hieſigen königlichen Waldung wurde
ſchon ſeit einiger Zeit von den betreffenden Aufſichtsbeamten be

merkt, daß Wilddiebe hier ihr Weſen trieben, ohne daß es erſtern
möglich geworden wäre, dieſe zu ertappen und zur Strafe ziehen
zu können. Eines Sonntags früh befand ſich der hier ſtatio-
nirte Forſtaufſeher Hecht wieder in ſeinem Revier und vernahm
einen entfernten Schuß. Nach raſtloſem und mühevollem Suchen
wurde er endlich zweier verdächtiger Geſellen anſichtig, doch ge
lang es ihm nicht, derſelben habhaft zu werden da ſie in einer
dichten Schonung Zuflucht ſuchten, freilich unter Mitnahme eines
recht eindringlichen Denkzettels. Ein Nachdringen von Seiten
des pflichttreuen Beamten wäre, da die Flüchtlinge Gewehre
führten, nicht nur ſehr unklug ſondern auch höchſt unnütz ge
weſen. Rachdem der p. H. von einem benachbarten Dorfe noch
einige Holzhauer zur Unterſtützung geholt hatte, wurde die Schon

ung abgeſucht, und zwar nicht ohne Erfolg denn man fand
darinnen ein Stück friſchgeſchoſſenes Mutterwild und ein ein
läufiges mit ſchärfſter Ladung gefülltes Gewehr. Die Wild-
diebe waren nicht zu finden auch alle andern Orts angeſtellten
Ermittelungen haben bisher zu keinem Erfolge geführt. Der
zeitige Geſundheitszuſtand wird doch recht bedenklich, da nicht
nur Kiner, ſondern auch Erwachſene, von der Ruhr befallen, hart
darnieder liegen und von Erſteren ſchon mehrere Todesfälle zu
beklagen ſind. Auch ſcheint bei den Kindern ein recht ſchmerz-
liches Halsleiden epidemiſch zu werden.

Aus der Altmark. Am Mittwoch, den 11. Auguſt
findet in Oſterburg die diesjährige Wanderverſammlung des
Vereins für innere Miſſion in der Altmark ſtatt. Während
die Ernteerträgniſſe des Hopfens in den letzten Jahren ſtets in
der Umgegend Gardelegens am beſten waren ſind die Aus
ſichten in dieſem Jahre weniger gut; der Froſt im Mai und
ſtarke Gewitterregen im Juni haben der Pflanze an vielen
Stellen geſchadet, ſo daß ſie ſich dort nur wenig erholt hat die
Stangenhöhe nicht erklimmen kann, nur ſchwach ſteht und wenig
Ertrag verſpricht. An vielen andern Stellen läßt der Pflanzen-
ſtand nichts zu wünſchen übrig; alles höngt jetzt noch vom Wetter
der nächſten Woche ab. Den jetzigen Ausſichten nach bekommen
wir zwar viel weniger als im Vorjahr, aber doch genug, daß ein
lebhafter Abſatz möglich und wünſchenswerth iſt.

5 Jerichow, 1. Auguſt. Die vielen Gewitterregen der
letzten Wochen haben unſeren Hackfrüchten recht wohl gethan,
wenn ſie auch das Einbringen des Korns in die Länge ziehen.
Glücklicherweiſe iſt das Thermometer gefallen, ſo daß ein Aus
wachſen nicht zu befürchten ſteht. Bei dem ungünſtigen Wetter
kann man es dem Landmann nicht verdenken, wenn er heute, am
Sonntag, auf das Feld fährt und einige Fuder Roggenſoder Gerſte

kann, ſind mit Laternen feenhaft erleuchtet. Blumen giebt es in
Wirklichkeit nicht auf dieſen auf dem Waſſer ſchwebenden Luſthäuſern,

die nichts Anderes ſind als Cafés chantants, nur daß man in
denſelben keinen Kaffee, ſondern Thee ſervirt, auf Beſtellung auch
chineſiſche Diners und Soupers. Die Jnhaberinnen der Blumen-
ſchiffe werden, trotzdem ſie Alle mit der Tugend auf geſpanntem
Fuße ſtehen, von den galanten Söhnen des Reiches der Mitte
„Blumen“ genannt. Daher der Name der Schiffe. Es ſind dieſe
Blumen gar zierliche, kleine, ſtets feſtlich geputzte Geſchöpfe. Sie
ſtehen Alle im Alter von 9 bis höchſtens 16 Jahren, haben die
denkbar kleinſten Füße, eine blendend weiße Hautfarbe mit ſtark
aufgetragener rother Schminke. Die Mädchen ſitzen gewöhnlich bei
der Muſik, die von einem, höchſtens zwei Violiniſten exekutirt wird.
Vor jedem Mädchen ruht eine kleine Pauke auf niederm Geſtell, an
welcher ein mit ſchwarzem Leder überzogener Arm angebracht iſt.
Die kleine Chineſin hält zwei Stäbchen in den Händen und ſchlägt
damit bald auf die Pauke, bald auf das ſchwarze Leder, dazu ſingt
ſie leiſe. Muſik und Geſang ſind für europäiſche Ohren ſehr unan
genehm. Die Mädchen löſen ſich in dieſer Beſchäftigung ab; wenn
ſie nicht muſiciren, ſo geſellen ſie ſich zu den Chineſen, welche theils
Opium rauchend, theils ſchmauſend an den die Salons füllenden
Tiſchchen ſitzen. Gegen Fremde ſind die jungen Damen ſagen
wir ſehr „zugeknöpft“, und wenig zuvorkommend. Sie fürchten
in den Augen ihrer chineſiſchen Landsleute zu verlieren, wenn ſie
ſich gegen die Ausländer liebenswürdig erweiſen. Ueberhaupt geht
es bis gegen Mitternacht, ſo lange ſich der Chineſe keinen zweiten

Zopf angehängt, auf den Blumenſchiffen ganz anſtändig zu, ſo
daß die ehrbarſten Frauen dieſe Theehäuſer beſuchen können und
beſuchen.“

[„Claar und Clara.“ Die „Frankfurter Zeitung“
erzählt: Läßt in Wirklichkeit ein occidentaliſcher nicht unter den
Palmen der Polygamie wandelnder Ehemann es ſich beikommen,
neben ſeiner einzigen rechtmäßigen Gattin eine Flamme im Herzen
zu nähren, ſo iſt er gewiß ſo vorſichtig, ſich die Billets d'amour
nicht ins Haus telegraphiren zu laſſen. Der Telegraphenbote iſt
nicht unſichtbar, das wachſame Auge der Gattin entdeckt ihn
nur zu leicht, und ſo kann der elektriſche Funke dem heimlichen
Liebesbrande ſehr unangenehm werden. Aber hie und da ge
ſchieht das Ungewöhnliche! Neulich ſitzt ein bekannter dramatiſcher
Künſtler mit ſeiner Ehehälfte in einem Curorte beim Frühſtück, da
kommt eine Depeſche. Die Frau, nicht aus Neugierde, ſondern aus
Pflichteifer, öffnet und lieſt fie. Entſetzen da ſteht wörtlich zu
leſen. „Jch bin morgen in Frankfurt. Kommen Sie. Clara.“
Nun kennt der Gatte keine Clara, kennt wenigſtens keine ſo genau,
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holt. Die Amtsvorſteher werden die nachgeſuchte Erlaubniß
gern ertheilen. Der herrliche Boden in der Nähe der Elbe wird
jetzt vielfach zu Zuckerrübenbau verwandt. Die Rüben werden
im Herbſt auf der Elbe nach Magdeburg und darüber hinaus, ſo
gar bis Be nburg, geſchickt und ſind eine ſehr geſuchte Waare.

W Halberſtadt, 31. Juli. Jn der Bezirksſynode Oſter-
wieckHalberſtadt wurden für die Provinzial Synode die Herren
Superintendent NebeHalberſtadt, Gymnaſialdirector Schmidt
De r Paſtor Voigt Berßel, Baron v. GrotheSchauen

eputirt.
Meltendorf. Kreis Schweinitz.) Bei dem letzten Brand

unglück, wovon unſer Dörfchen ſo hart heimgeſucht wurde, iſt auch
das Wohnhaus des hieſigen Ortsrichters, worinnen ſich ſeit un
denklicher Zeit eine ſogenannte Kirchenſtube befindet, in der Got
tesdienſt, wie auch andere kirchlichen Handlungen als Taufen
und Trauungen abgehalten wurden, ein Raub der Flammen ge
worden. Seitdem wird nun der Gottesdienſt bei günſtiger
Witterung im Freien bei ſchlechtem Wetter in den noch ſtehen
gebliebenen Wohnhäuſern bald hier bald dort abgehalten. Der
Wunſch der Gemeinde iſt nun der, eine eigene, einfache Kapelle
zu erbauen, worinnen dieſelbe ungeſtört ihre Gottesdienſte c. ab-
halten kann. Leider iſt aber die Gemeinde nicht nur klein, ſondern
befindet ſich auch in ärmlichen Verhältniſſen, ſo daß es derſelben
namentlich bei dem kürzlich betroffenen Unglücke unmöglich iſt,
dieſen Wunſch ſich allein erfüllen zu können. Möge die ge
gründete Hoffnung auf eine Kollekte im Reg.Bez. Merſeburg,
event. in der Provinz Sachſen ſich nicht nur recht bald verwirk-
lichen, ſondern auch den erwünſchten Erfolg haben.

Tangermünde, 31. Juli. Unſere Garniſon, die IV.
Escadron des Weſtphäliſchen Dragoner- Regiments Nr. 6, hat
uns vor einigen Tagen verlaſſen, um zunächſt in Stendal im
Regiment zu exerciren und dann ſpäter das Brigadeexerciren und
die Manöver des IV. Armeecorps mitzumachen. Die Rückkehr
erfolgt erſt Mitte oder Ende September.

Oſchersleben, 31. Juli. Bei dem diesjährigen Silber-
ſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft ſchoß der Schieferdecker
meiſter Fiſcher aus Derenburg, der auch im Vorjahre dies erſten
Preiſe davon getragen hatte, im erſten Umgange 18, 18, 18, im
zweiten Umgange 17, 17, 17, im dritten Umgange 16, 17, 18.
Da 18 das Centrum der Scheibe iſt, ſo zeugt auch das diesjährige
Reſultat von einer Sicherheit in der Handhabung der Büchſe,
um welche mancher Schütze den Herrn Fiſcher beneiden wird.

Ein beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich, wie das
„Schk. Wchbl.“ meldet, in Schkeuditz am Mittwoch Mittag.
Mehrere Kinder ſpielten in der bei der Eiſengießerei belegenen
Sandgrube. Ein 12jähriges Mädchen und ein 3jähriger Knabe des
Einwohners P. waren in der ausgehölten Grube, als ſie auf ein
mal durch losgelöſte Erde verſchüttet wurden. Durch ſchnell her
beigeholte Hülfe gelang es zwar bald, die Kinder zu befreien,
leider iſt jedoch der kleine Knabe, nachdem er noch einmal aufge
e hatte, geſtorben, während das Mädchen ſich wieder er-

olt hat.

Vermiſchtes.
[Eine Bootsfahrt im Gewitter. Vier Studirende,

die Herren Dr. phil. Lorck aus Flensburg, Stud. theol. Hanſen
aus Wilſter, die Stud. med. Pfeiffer und Lange aus Kiel machten
am 29. v. M. Abends eine Bootfahrt in den KielerHafen hinaus.
Zwiſchen Heikendorf und Wieck wurden dieſelben vom Gewitter
und einem furchtbaren Wirbelwind überraſcht, der das Boot kentern
machte. Die Letztgenannten hatten Kraft genug, um ſich zu ent
kleiden und haben ſich ſodann mit ungeheurer Anſtrengung, nach
zweiſtündigem Aufenthalt in den tobenden Wogen gerettet. Von
den beiden Andern fehlte bis Mittags 11/, Uhr jede Nachricht.

(Kühne Segler.] Das kleine amerikaniſche Segelboot
„Little Weſtern“ mit ſeiner aus zwei Männern, Thomas und
Norman, beſtehenden Bedienung, iſt auf ſeiner abenteuerlichen Reiſe
von Glouceſter, Maſſachuſetts nach London Mittwoch Morgen um

daß ihr momentaner Aufenthalt ihn intereſſiren müßte. Die er-
zürnte Gattin iſt außer ſich, ſie glaubt nicht den Betheuerungen
ihres Eheherrn ſie ſinnt auf Rache gegen dieſe Clara. Aber wie
ſie eruiren? Da zuckt ein rettender Gedanke durch den Kopf des
Künſtlers: dieſer ſteht in Unterhandlungen mit dem Frankfurter
Stadttheater vie Unterſchrift jener Depeſche hat nicht „Clara“
heißen ſollen, ſondern „Claar“. Die KünſtlerGattin iſt beruhigt.

[Brautwerbung bei den Jndianern. Bei den IJndia-
nern ſteht die Tochter zum Vater, wie die Negerſklavin in Egypten
ihrem Eigenthümer gegenüber. Sie iſt das Kapital, der Beſitz
ihres Vaters ſie wird an den Meiſtbietenden verkauft. Deshalb
iſt auch eine Brautwerbung gewöhnlich mit den ergötzlichſten Scenen

verbunden, ohne daß die letzteren der in „Hangen und Bangen“
ſchwebenden Braut das Herz beſonders ſchwer machen. Betrachten
wir dieſe Werbeſcene. „IJch denke Eure Tochter zum Weibe zu
nehmen,“ ſagt der Geliebte zu dem Vater. „Sie iſt ein häßliches
Ding, faul wie ein Bär, weiß nicht zu kochen und zu arbeiten, und
iſt zu nichts brauchbar. Aber ich ſehe, daß ſie Euch eine Laſt ſein
muß und, um Euch einen Gefallen zu erweiſen, will ich ſie Euch
abnehmen. Wie viel verlangt Jhr für die Braut Oft antwortet
der Vater: „Jhr wollt meine vielgeliebte, theure Tochter, die beſte
und ergeoenſte, die je geboren ward? Die beſte Köchin, die fleißigſte
und billigſte Arbeiterin im ganzen Stamme? Jch kann meine Toch-
ter nicht entbehren. Jch will ſie Niemandem geben und am
wenigſten Euch, der jung iſt und blos einen Skalp genommen hat.
Zudem habt Jhr kaum mehr als zwei Ponies geſtohlen und könnt
mir meine Tochter gar nicht bezahlen. Ich verlange zwanzig Ponies
und drei Büffelhäute für ſie. „Zwanzig Ponies und drei Häute!“
ſchreit entrüſtet der Bewerber. „Zwanzig ſtarke, fette Ponies für
ſo ein häßliches, mageres Weibsbild, das kaum eine Büffelhaut
werth iſt! Dafür kann man ja ein ganzes Dutzend beſſerer Mädchen
kaufen!“ Unter Schreien und Schimpfen wird nun der Kampf ohne
Rückſicht auf das Beiſein der Holden fortgeſetzt, der Vater ſeine
Tochter anpreiſend, der Werber über ſie ſchimpfend. Sieht der
Vater irgend welche Ungeduld oder Nachgiebigkeit, ſo führt er den
Streit auf Wochen hinaus. Endlich wird der Handel zu dem ge
wöhnlichen Marktpreiſe der Bräute, etwa 3 oder 4 Ponies, abge
ſchloſſen, die Holde iſt das Eigenthum des Kriegers. Von einer
Hochzeitsceremonie iſt natürlich bei dieſen Barbaren keine Rede.

Iſt der Preis gezahlt, ſo führt der Mann ſein junges Weib in das
Zelt ſeines Vaters, um da zu bleiben, bis ihn der Zuwachs ſeiner
Familie zwingt oder ſein größerer Reichthum es erlaubt, ſich ein
eigenes „Lodae“ ein eigenes Zelt zu errichten,
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7 Uhr in Cowes angekommen. Die kühnen Schiffer waren J43
Tage auf dem Meere und beſinden ſich wohl. Sie berichten, daß
außer einem Wellengange am 25. d., der das Boot beinahe umge-
ſtürzt hätte, die Reiſe ohne Unfall zurückgelegt worden. Die Di
menſionen des Boots ſind folgende: Länge 16 Fuß 7 Zoll, Breite
6 Fuß 7 Zoll Tiefe 2 Fuß 6 Zoll. Es hat die Takelung eines
Kutters und führt ein kleines Boot mit ſich an Bord.

(Komiſche Verwechslung.] Der Zimmermann Karl
Janke zeigt in Nr. 83 der „Schweidnitzer Zeitung an: „War-
nung!!! Bitte mich nicht zu verwechſeln mit der Hebeamme Jäckel,
denn ich bin bisher keinem Menſchen etwas ſchuldig und werde von
deren Gläubigern immer gemahnt. Ich verbiete mir das!“ Man
kann wohl Jäckel mit Janke verwechſeln, aber einen Zimmermann
mit einer Hebeamme, das ſollte freilich nicht geſchehen.

Eine neue amerikaniſche Erfindung.] Aus New
Hork wird berichtet, daſelbſt ſei ein Mann angekommen, der ebenſo
leicht auf dem Wa er herumſpaziere, wie auf dem Erdboden. Der
ſelbe heißt, wie die dortige „Tribune“ ſchreibt, Soule und iſt aus
der Graſſchaft Wayne gebürtig. Er hat Zinkſchuhe erfunden, die
fünf Fuß lang ſind, fünf Zoll Tiefgang haben, ſpitzzulaufend und
iuftdicht ſind. Die Mitte derſelben enthält einen gerade genügend
großen Raum für den Fuß. Unter dem Schuh ſind fünf bewegliche
Brettchen angebracht, geſtellt wie jene eines Fenſterladens. Wenn
ver Gehende den Fuß vorſetzt, öffnen ſich dieſe Brettchen, das
Waſſer dringt ein und der Schuh gleitet leicht vorwärts; tritt der
Fuß zurück, dann ſchließen ſich die Brettchen wie eine feſtgeſchloſſene

Jalouſie. Herr Soule hat am 5. d. M. den Harlemer Fluß von
der HighBridge aus überſchritten. Ohne jeden Unfall hat ſich der
Spaziergänger auf dem Waſſer einen Weg durch das Gewühl der
Dampfer, Segelſchiffe und Barken gebahnt. Der Mann hebt beim
Gehen den Fuß nicht in die Höhe, er gleitet wie ein Schlittſchuh
läufer vorwärts. Soule wiegt 125 Pfund und die Schuhe ſinken
31 Zoll tief im Waſſer ein. Er bewegt ſich ſcheinbar ohne An
ſtrengung, aber in ſtark vorgebeugter Stellung über die Waſſerfläche

dahin.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Ascherslepen 810 1125 14 es
Breslau Via 13Sorau- Kohl. e K.
Cottb., Guben, 8 133Posen, Sorau 597 5Bittert. Berlin 4258 2 527 6
Leipzig. (8“*2 7*1105 155- G 722 107Magdeburg (52 17 11 125 o 922 411025
Nordh.-Cassol s 11544 2 720 9Thüringen 5*5 [752 1016 V 1 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. A. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 9858 1 530

Breslau via 7Sorau-Kohblf. e 2212 .17Cottb., Guben, o
Bittert.- Berlin 42 622 [106 1132-p 55

724.

Posen, Sorau be1

Leipzig. 4 r g. 540 du 105Magdevurg. (7 937 126. 58 724 102Nordh.-Cagsel 720 935 112 560 6 102
Thuringen 4265731 1037 r 581 6 [1051

S chnelizug I.--II. Classe. Schnellzug I, III. Classe.

Literariſches.
Wie wir jetzt erfahren, ſind vom San rer Dr. Löſchhorn

zu Wittenberg „Kritiſche Studien zu Schiller's Briefen über die äſthe
tiſche Erziehung des Menſchen“ alen Die Veröffentlichung der
bereits im Druck befindlichen Abhandlungen deſſelben Verfaſſers:
„Die Pſychologie Plato's und Hecrbart's“ und „Ueber den Urſprung
des griechiſchen Volkes“ ſteht bald bevor.

Fingegangene Neuigkeiten.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker

kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern g. von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 r ne XXXVIII. Nr. I--3. Braunſchweig, Friedr. Vie
weg u. Sohn.

Jnhalt: Auf Java. Dr. Bruno Stehle: Das Elſaß im
13. Jahrhundert. M. Eckardt: Die religiöſen Anſchauungen
der Bewohner der Neu Hebriden. Die geſchwänzten Menſchen.

Ein verſchloſſenes Land. (Reiſen nach Korea. Von Ernſt
Oppert,) W. Bertram: Das Val de Cogne in Piemont.
Die Medſchertin-Somali. Der n in Tibet. Lucca
und ſeine Umgebung. Dr. Konrad Ganzenmüller: Die Bevöl
kerung in dem Centralzug des nordweſtlichen Himalaya. Aus
allen Erdtheilen.

Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen
Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 30. Leipzig, Verlag von S. Hirzel.

Deutſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift. Verant
wortlicher Redacteur: Dr. O. Hammann. I. Band. Nr. 25 u. 26.
Wöchentlich 2 bis 2 Bogen. Preis 1 .4 60 A vierteljährlich.
er von J. H. Schorer. Berlin, W., Lützowſtraße 6.

(Die uns zuletzt zugegangenen Nummern enthalten außer der
Fortſetzung des Romans „Luckhardt und Söhne“ und des Schlufſſes
von Hans Hopfens „Onkel Don Juan“ eine Reihe höchſt werth
vollerBeiträge. Vor allem nennen wir einen Artikel des Reichs
Kommiſſars Reuleaux über die Melbourner Ausſtellung, welcher
für Deutſchland einen vollen Erfolg dort in Ausſicht ſtellt.
Daran ſchließt fich eine Biographie Reuleaux' mit einem meiſter-
haft geſchnittenen Porträt deſſelben, welches jedenfalls auch den
vollen Beifall des berühmten Kritikers finden dürfte. Für die
kommenden Quartale ſteht den Leſern einr Fülle von Gaben aus
beſten Händen in Ausſicht. Von Jenſen, Wichert, Quida,
Seidel, Lohmeyer, Sacher-Maſoch, Luiſe von Frangois
A. vvun Auer, ſind Novellen und Romane zu erwarten. Ferner
ein Beitrag von Fedor von Köppen „Die Bismards im
Kirchenbann“. Wir können unſern Leſern beim bevorſtehenden
Quartalwechſel ein Abonnement auf dies ebenſo billige, wie präch-
tige Deutſche Familienblatt recht angelegentlich empfehlen.)

Marktberichte.
Erfurt, den 31. Juli. (G. C. Kühlewein.) Während dieſer

Woche war das Wetter veränderlich und hatten wir mehrere heftige
Gewitterregen. Der Produktenhandel bewegte ſich in engen Grenzen,
da nur der nöthigſte Bedarf gedeckt wurde was in Anbetracht der
begonnenen Ernte auch wohl erklärlich iſt.

Weizen 218 228, Roggen 207 214, Gerſte Hafer
160--170, Raps Mohn Dotter 240-—256, Lein 280--300 .4
per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22, do. Victoria
24 25, Linſen Bohnen, weiß Viehbohnen 16,50 17,50,
Wicken 15 16,50, Lupinen II 12.4 pr 100 Kilogramm.

Das Geſchäft in Raps dürfte ſich erſt zu dem am 9. Auguſt
hier ſtattfindenden Börſentag entwickeln, da Käufer bisher noch
Zurückhaltung bewahrten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Stadt Hamburg. Frau Generalin Müller m. Tochter a.
Bunzlau. Hr. Bergrath Schröcker a. Artern. Die Hrrn. Kaufl.
Kunze a. Dresden, Roſenthal a. Cöln, Stöck a. Creuznach, Meiſter
a. Moskau, Fordemann a. Berlin, Stock a. Hamburg, Schirokauer
a. Frankfurt, Janſſen a. Crefeld, Stern a. Bielefeld.

Stadt Zürich. Hr. Hüttendirector Langmann a. Baſel. Hr.
Gymnafiaſt Michael a. Kahla. Hr. Conditor Steinert a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. c a. Brüſſel, Heidenreich a. Leipzig, Klammer
a. Breslau, Liebeskind a. Dresden, Benterbäumer a. Crefeld,

Fekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Gutsbeſitzer Friedrich Loderſtedt zu Lochwitz, jetzt deſſen Konkursmaſſe ge
hörigen, Band II, Artikel 29 des Geſammtgrundbuchs von Gerbſtedt ein
getragenen, als ein geſchloſſenes Gut bewirthſchafteten Grundſtücke

1) Lochwitz Anſpanngut Nr. 13, a. Wohnhaus mit Hofraum und Haus-
garten, b. Stallgebäude nördlich mit überbauter Thorfahrt, c. Scheune
ſüdlich, d. Stallgebäude, jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 180
Mark,

dazu
a. Lochwitz Dorflage Nr. 5 Garten von 62 a 30 qm mit 21,96 Mark

Reinertrag,
b. Flur Lochwitz Plan Nr. 28 Acker von 73 a mit 21,66 Mark Rein

ertrag,
daſelbſt Weide von 70 a 20 qm mit 1,38 Mark Reinertrag,

e. daſelbſt Plan Nr. 21 Acker von 4 h 93 a 80 qm mit 202,62
Mark Reinertrag,

2) daſelbſt desgleichen Weide von 51 a 30 qm mit 1,02 Mark Rein
ertrag,

3) daſelbſt Plan Nr. 43 Weide von 26 a 60 qm mit 1,56 Mark
Reinertrag,

Mark Reinertrag,
daſelbſt Weide von 14 a 50 qm mit 0,30 Mark Reinertrag,

5) Flur Lochwitz Plan Nr. 26 Acker von 45 a 90 qm mit 21,60 Mark
Reinertrag,

6) daſelbſt Plan Nr. 8 Acker von 3 h 63 a 10 qm mit 172,08 Mk.
Reinertrag,

7) Flur Zabenſtedt Plan Nr. 106 Acker von 75 a 60 qm mit 50,94
Mark Reinertrag,

am 1. October 1880 Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Lochwitz durch den unterzeichneten Amtsrichter verkauft
werden.

Zur Verkündung des Urtels über den Zuſchlag und zum Erlaß des
Ausſchlußurtels iſt der Termin

am 6. October 1880 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmt.

Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

getragene dingliche Rechte geltend zu machen haben,

termine anzumelden.
Gerbſtedt, den 24. Juli 1880.

Königliches Amtsgericht.

4) daſelbſt Plan Nr. 13 Acker von 13 h 27 a 60 qm mit 242,76

Procuristen

tragen zu wollen.

unter der bisherigen Firma:

mübt bleiben werden.

Hutſchenreiter a. Schwarzenberg e S Jngenieur Klagenfurth
na. Berlin. Hr. Ermiſch m. Fam. a.

Kronprinz. Frau Rittergutsbeſ. Moldzio a. Lackmedien i/ Oſt
preußen. Hr. r Keil a. Darmſtadt. Hr. Referendar Berger
a. Berlin. Hr. r Soldmann m. Frau a. Stuttgart. Hr.
Jnſpector Goldgrün m. Frau a. Stuttgart. Hr. Oberſt Lieutenant
v. Brock a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ Pollack a. Würzburg. Hr.
Dr. chem. Lindner a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Jacobs a. Anners,
Neumann u. Naupert a. Berlin, Blumenthal a. Frankfurt a M.,
Schmeltzer u. Deutſchbein a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Manus a. Berlin, Schwarz
ter Jeßnitz Bereck a. Ruhla, Kappenberg a. Oſterode, Wagner
a. Bamberg, le Wagmn a. Lübeck, Bauer a. Clausthal, Maus a.
Marburg, Starke a. Dresden, Meyer a. Frankfurt. Hr. Director
Steiner a. Cöthen.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Gottſchling a. Rübenau.
Hr. Director v. Dom a. Göppin. r. Buchhändler Zimmermann
a. Glogau. Hr. Kataſter-Controleur Nippe a. Caſſel. Hr. Gutsbeſ.
Schneider a. Wildorff. Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Saalfeld,
Bleuer a. Barmen, Löffler a. Mainz, Reuter u. Wendel a. Erfurt,
Eilenberger a. Berlin, Morgenroth a. Vamberg, Abelmann a. Mühl
Feuſep. rich a. Pirna, Raulenbeck a. Peine, Kejtzer a. Caſſel,

u Th. Seege a. Pößneck. Hr. Apotheker Rattmann a. Celle. Frau
Paſtorin Meyer m. Tochter a. Poſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Suttinger a. Poſen. Hr.
Baumeiſter Landeck a. Breslau. Hr. Gymnafiaſt v. Schmidt a.
Poſen. Hr. Rentier Bertels m. ſ a. Poſen Frau Laurenz a.
Poſen. Frau v. Borchardt a. Poſen. Frau Wieſe a. Magdeburg.

rau v. Fiedler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Palm a. Bamberg,
ſche u. Buttermilch a. Berlin, Gabbe a. Brandenburg, Scheidt a.

Wernigerode, Wolf a. Dresden, Joſeph a. Berlin, Thiel a. Caſſel.
Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. a a. Frankfurt,

Kolbe a. Hamm, Frank u. Scheidling a. Meiningen, Bänk a.
Düſſeldorf, Mende a. Blumenau, Blemm u. Mouche a. Bromberg,
Schultz a. Bremen, erre a. Trier. Hr. Fabrikbeſ. Kaufmann a.
Chemnitz. J Mühlenbeſ. Heinrich u. Hr. Baumeiſter Meyer a.
Riſſingen. Hr Fabrikant Reuſch a. Haffengoſche. Hr. Jngenieur
Dorme a. Düſſeldorf. Hr. Tolud a. Eiſenach. Hr. Rentier Hauſen
a. Stockholm. Hr. Rentier Grimm a. Bromberg.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
31. Juli Morg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 n. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 331,69 331,72 332,16 331,86Luftdruck Millimeter 748,23 748,31 749,30 748,61
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,98 3,63 3,65 4,09Dunftdruck Millimeter 11,23 8,19 8,23 9,22Druck der a in. 326,71 328,0 328,51 327,77trockenen Luft illimeter 737,00 740,12 741,07 739,40
Relative Feuchtigkeit 84. 1 47,3 82,6 71, Iärme Réaumur 12,7 16,0 9,2 2,ärme Celſius. 15,88 20,00 11,50 16,79J r uſich e 982222 l 37 öllig 0mmelsanſicht e 9. wo völlig heiter. eolkenform Nimb. Cum. bin. v er 8

Der Luftdruck iſt auf 0* redueirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 31. Juli--1. Auguſt: 7,9 R. 9,88 C.

1. Auguſt. Morg. 6 U. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 332,29 331,39 330,69 331,46
Luftdruck Millimeter 749,59 747,56 745,98 747,71Dunſtdruck Pariſer Linien 4,94 3,80 4,78 4,5Dunſtdruck Millimeter 11,14 8,57 10,78 10,66Druck der Par. Lin. 327,35 327,59 325,91 326,95
trockenen Luft J Millimeter 738,45 738,99 735, 737,55

Relative Feuchtigkeit 90,6 49,5 81,40, 73,8ärme Réaumnr 11,7 16,0 12,6 13,ärme Celſius 14,63 26,00 15,75 16,79ind s ächt v k35 es do rimmelsanſicht eiter e 8. edeckt 10. wo 7.oltenform Str. Nimb. Cum. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 redurirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 1.--2. Auguſt: 11,4 R. 2214,25 C.

Verzeichn

3

ider mittelſt der na i deburg beförderten und
urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 30. Juli. Wehlmann, Güter, von
n. Deſſau. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.

euter leer, v. Magdeburg n. Barby. Helwig, desgl. Wachs,
leer, v. Magdeburg n. Außig.

v z

Halle a/S. den 1. August 1880.

Mit dem heutigen Tage übergebe ich käuflich meine Wein Hand-
lung en gros, verbunden mit Weinstube, an meinen langjährigen

Herrn Richard Hünicke Herrn Erst Sander.
Indem ich für das mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen

bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf meine Herren Nachfolger über-
Hochachtungsvoll

Otto Struve,
früher A. Stoll.

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, theilen wir hierdurch mit, dass Wir
obige Weinhandlung für eigene Rechnung übernommen haben, dieselbe

Otto StruVe.
früher A. Stoll

in unveränderter Weise fortführen und durch die stets geübte,
reelle Bedienung das Vertrauen einer geehrten Kundschaft zu erhalten be-

streng

Mit Hochachtung IRichard Hünicke, Ernst Sancder.

Bachans.erkauf.
Ein in

la a/E.
No. 4280.

Ein Rittergut!
nahe der Eiſenbahn und einer thüring.oßla a/ H. in beſter Lage

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuerrolle und den Grundſteuer- Mutter belegenes Backhaus, worin ſeit langen Reſidenz, 750 M. Morg. Areal, ar

Rollen, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes liegen auf unſerer Jahren die Schwarz und Weißbrod-

HausVerkauf.
Ein in Weißenfels gelegenes

rondirt, guten Lehmboden, neuen Ge Wohnhaus mit Hof, Hinterhaus, Stal
Bäckerei ſchwunghaft betrieben wird, bäuden mit Parkanlagen, in ſchönſter (ung und Niederlage, beſter Lage der

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit iſt ſofort zu verkaufen, Preis 6300. W r e Ltig- Stadt, in welchem ſeit 25 Jahren ein
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende aber nicht ein Näheres zu erfragen beim Kaufmann

werden aufgefordert, Ernst Hosang in rath in d. Exped. d. Ztg. unter A. E.
dieſelben zur Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteigerungs-

Rohproducten Geſchäft ſchwunghaft be
trieben wurde, iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen und ſofort100 Stück s Schaafe

verkauft das Amt
Salzmünde.

Bäckerei
zu verpachten Albrechtſtr. 4, III.

fort zu kaufen

4—600 Ctr. Gerſte ſucht per ſo Jan

Fürſtliche Brauerei Köſtritz.
bamme Hartmann,
ig, Querſtraße 264.batritzseh bei

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

D. br. Wallach, Galizier, Jahr,
achwitz bei 1 73 M., durchaus fromm, ruhiges

r Seri z gefahren,finden Monate zuvor dis mit ſchönem Sprung, für Kompagnie Teiſtungen, Reg.Bezirk Erfurt, 600
crete u. freundl Aufn. bei Chefs beſ. geeignet, 1200 Mark.

Aſchersleben, a. d. Herrenbreite fen.

zu übernehmen. Näheres
Jüdenſtraße Nr. 217.

Mein Rittergut Bleckenrode bei

Morgen, bin ich Willens zu verkau
Unterhändler verbeten.

Nr. 2. J. Hauffe.Zweite Beilage
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Zweite Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

London, 1. Auguſt. Der Premier Gladſtone iſt an
einer Affektion des linken Lungenflügels erkrankt, welche von
Fieber begleitet iſt. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags zeigte
ſich eine Herabminderung des Fiebers; nach dem geſtern Abend
8 Uhr 30 Min. ausgegebenen Bulletin war das Befinden des Er
krankten aber wieder weniger günſtig, indem ſich von Neuem
ſtärkeres Fieber eingeſtellt hatte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Juli.

Jn ruſſiſchen Kreiſen Berlins will man wiſſen, die
ſchnelle Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Kiſſingen ſei auf
deſſen Wunſch zurückzuführen, die von dem chineſiſchen Unter
händler in Petersburg, Marquis Tſeng, auf deſſen Durch
reiſe erbetene Audienz mit gutem Grunde ablehnen zu können.
Man ſieht hierin eine Freundlichkeit für Rußland. Es wird
anderwärts aber auch für möglich angenommen, der Fürſt ſei
dieſer Audienz aus Vorſicht aus dem Wege gegangen, und als
liege dieſem Verhalten eine politiſche Berechnung zu Grunde.

Der Flügeladjutant des Königs Ludwig von
Baiern, Freiherr von Varicourt, hat ſich entleibt. Der
ſelbe hat ſich in Oldenburg am Halſe eine furchtbare Schnitt
wunde beigebracht und iſt in Folge deſſen bald darauf verſtorben.
Man nimmt an, daß Freiherr von Varicourt den Selbſtmord
in einem Anfall von Schwermuth begangen hat, da irgend ein
anderes Motiv nicht vorliegt.

Die Wiederkehr des Jahrestages blutiger Schlachten
iſt allerdings nicht beſonders geeignet zu großen Feſtlichkeiten,
und man findet es daher in Volkskreiſen nur begreiflich, wenn
auch der Ablauf eines Decenniums nicht vermocht hat, in dieſen
Anſchauungen eine Aenderung herbeizuführen. Trotzdem gewinnt
es den Anſchein, als ob man militäriſcherſeits den großen Herbſt-
manövern des Gardecorps und des dritten Armeecorps in der
nächſten Umgebung der Reichshauptſtadt das Gepräge eines groß-

artigen kriegeriſchen Feſtes zum Andenken an die glorreichen
Siege der deutſchen Armee in den Jahren 1870/71 aufdrücken
möchte. Von einer officiellen Feier kann zwar ſchon deshalb
nicht die Rede ſein, weil den großen Corpsmanövern bekanntlich
regelmäßig auch Officiere der befreundeten Staaten beiwohnen,
und alſo auch Franzöſiſchen Officieren die perſönliche Theil-
nahme und denſelben durch officielle auf den DeutſchFranzöſiſchen
Krieg Bezug habende Feſtlichkeiten nicht unmöglich gemacht werden
darf. Nichtsdeſtoweniger gewinnen die diesjährigen Corpsmanöver
doch ſchon dadurch eine erhöhte Bedeutung, daß beiſpielsweiſe,
was ſonſt nicht der Fall zu ſein pflegt, die ſämmtlichen Korps-
kommandeure vom Kaiſer aufgefordert worden ſind, denſelben in
Perſon beizuwohnen. Auch im Uebrigen werden militäriſcherſeits
mancherlei Veranſtaltungen getroffen, um den Manövern dies
mal gewiſſermaßen einen größeren Glanz zu verleihen. Neben-
bei ſind auch die zahlreichen Kriegervereine Berlin's nicht un-
thätig, um ihrerſeits ebenfalls den Glanz dieſes großartigen mili
täriſchen Schauſpiels zu erhöhen.

Auf Veranlaſſung der Militär-Medicinal-
abtheilung des Kriegsminiſteriums ſind im vorigen
Jahre alle in den Train Depots und in den Militärlazarethen
vorhanden geweſene, loſe chirurgiſche Jnſtrumente und nicht
etatsmäßige Etuis, welche größtentheils aus dem letzten franzöſi
ſchen Kriege herrühren, an das hieſige DrainDepot des dritten
Armeecorps und an das hieſige erſte Garniſonlazareth abgegeben
worden, um nach einer genauen Beſichtigung zur Zuſammenſtel-
lung von Etuis, welche im Kriegsfalle in den Reſerve und Be
lagerungslazarethen in Gebrauch genommen werden ſollen, ver

wendet zu werden. Dieſe Arbeiten, welche an zwei Regimenter
vergeben worden ſind, werden in nächſter Zeit vollendet werden.
und wird ſodann die Vertheilung der Etunis, welche ſämmtlich
aus Eichenholz angefertigt worden ſind, an die zur Aufbewahrung
derſelben beſtimmten Depots geſchehen. Die nicht mehr verwend-
baren Jnſtrumente, welche entweder ſchadhaft, oder veraltet ſind,
werden öffentſich verkauft werdeu.

2üA W M n n e d

Halle, Dienstag den 3. Auguſt 1880.

nete Geſchäfts- Ordnung für den Staatsrath von Elſaß-
Loth ringen umfaßt nur vier Paragraphen, inhalts deren ſämmt
liche Verhandlungen des Staatsraths, die ſchriftlichen wie die
mündlichen, ausſchließlich in deutſcher Sprache geführt
werden. Die Mitglieder des Staatsrathes geloben an Eidesſtatt
für alle Berathungen und für alle den Staatsrath betreffenden
Angelegenheiten Amtsverſchwiegenheit. Der Statthalter bezw.
der Staatsſekretär wenn derſelbe in Vertretung des Erſteren
den Vorſitz führt, nehmen an Abſtimmungen nicht Theil.

Erneute Verhandlungen zwiſchen Berlin und München
behufs endlicher Unificirung und Aſſimilirung des
baieriſchen Contingents mit dem deutſchen Reichsheere
ſollen auch in dieſem Jahre kein günſtiges Reſultat ergeben. Das
geſtellte Verlangen ging wiederum dahin, daß zeitweilig, ähnlich
wie dies im Reichslande ElſaßLothringen ſeit 1871 der Fall iſt,
baieriſche Heerestheile außerhalb der blau weißen Grenzpfähle
in Verwendung kommen ſollten, während der hierdurch entſtandene
Abzang durch Truppen aus dem Berichte der anderen ſechszehn
Armee-Corps gedeckt werden ſollte. Man hätte in Berlin dieſen
Dislocationen einen temporären Charakter zu geben gewünſcht,
da man keine Vorſchiebung der territorialen Einrichtungen beab
ſichtize und nur dem Zweck vor Augen habe, bereits im Frieden
ein innigeres und feſteres Verhältniß zwiſchen Baiern und Preußen
herzuſtellen. Das Project ſoll ſchließlich an dem Widerſtand,
den der König und ſpeciell ſein erſter Rathgeber in militäriſchen
Angelegenheiten, Prinz Luitpold, demſelben entgegenſetzte, ge-
ſcheitert ſein.

Bei der Neuformation, welche zum 1. April 1881
ins Leben tritt, iſt dem FeldArtillerie- Regiment N. 31 und dem
PionierAataillon Nr. 16 Metz als Garniſon angewieſen worden.
Die zweite Abtheilung des FeldArtillerie- Regiments Nr. 15
und des Pionier-Bataillon Nr. 15 werden dafür nach Straßburg
i. Elſaß verlegt.

Gleichwie vor einer Einwanderung nach Serbien von
Amtswegen hat gewarnt werden müſſen, iſt nun auch eine gleiche
Warnung vor der Auswanderung nach Bosnien ergangen,
weil dort die Verhältniſſe gerade ſo ungünſtig wie in Serbien
liegen und in den erſten Jahren nicht nur gar keine Ausſicht auf
eine irgendwie lohnende Beſchäftigung, ſondern nur eine ſolche
auf Noth und Elend iſt. Namentlich werden die Bauern ge-
mahnt, ſich nicht verlocken zu laſſen, da beſonders ihnen viel ver

ſprochen, aber nichts gehalten wird und zum großen Theil auch
nicht gehalten werden kann.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der von der Fahnen- Angelegenheit her bekannte Oberſt-
lieutenant Seemann konnte der Katzenmuſik nicht entgehen. Er
war bereits nach Erlau zu ſeinem Regiment zurückgekehrt; die
Erlauer machten Vorbereitungen zu einer Katzenmuſik; um dem
Skandal auszuweichen, wollte Seemann in der Nacht abreiſen;
aber am Bahnhof wurde er eingeholt und vom Volke verhöhnt
und ausgepfiffen. Das Militär verhielt ſich ruhig. Dieſe Mä-
ßigung des Militärs den Ausſchreitungen der Erlauer gegenüber
gereicht ſicherlich dem Militär zur größeren Ehre als den Ungarn.

Ein Privatſecretär Aleko Paſchas, ein Ungar und früher k.
k. Legationsſecretär, weilte einige Tage in Peſt auf Urlaub. Seinen
Mittheilungen zufolge ſoll der Plan für die Vereinigung Bul-
gariens mit Oſtrumelien bis in alle Einzelheiten ausge
arbeitet ſein, und der Aufſtand wäre längſt ausgebrochen, wenn
man den Südſlaven von gewiſſer Seite nicht eingeredet hätte,
daß auch Macedonien zu Großbulgarien gehören müſſe man
dürfe deshalb nur dann losſchlagen, wenn es möglich ſein werde,
den Aufſtand und die panbulgariſchen Beſtrebungen auch auf
Macedonien auszudehnen. Jndeſſen wird hier auch Oeſterreich-
Ungarn ein Wort mitreden, und die Sache dürfte kaum ſo leicht
einzufädeln ſein und ſo glatt ablaufen, als es ſich heute die Herren
Panbulgaren vorſtellen.

Rußland.
Oberſt Fedorow (nicht zu verwechſeln mit dem gegenwär-

tigen ſtellvertretenden Stadthauptmann von Petersburg der nach
dem Attentat im Winterpalais, reſpektive der Jnſtallirung Loris
Melikoffs an Stelle des General Delſalle die polizeiliche Auf
ſicht im Winterpalais erhielt und dieſelbe Stellung bisher auch
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Adlerberg) und wird Delſalle, der auf den Füßen gelähmt iſt,
ein Poltzeimeiſter zur Seite ſtehen.

Schweden.
König Oskar giebt jeden Dienstag öffentliche Audienz,

wo jeder Zutritt zu ihm hat, und oft dauern dieſe Audienzen 4——5
Stunden. Eine gewiſſe Heftigkeit offenbart ſich jedoch mitunter
gegen ſeine Bedienung: iſt nicht Alles ſo, wie er beſohlen hat,
geſchehen, dann bricht das Gewitter los, denn er zeichnete ſich von
Jugend auf durch Erfüllung ſeiner ihm auferlegten Pflichten aus,
wie er auch während ſeiner Dienſtzeit in der Marine ein Muſter
von Pflichterfüllung, Gehorſam und Subordination, ſowie guter
Kameradſchaft war. Noch heute hängt das See-Offizierkorps
mit großer Liebe an ihm. Er iſt entzückt von Geſang und Muſik.
Oftmals finden in dem ſogenannten „viereckigen Saale“ des
Schloſſes Soiréen ſtatt, wozu die hervorragendſten muſikaliſchen
Künſtler eingeladen werden, und nicht ſelten vereinigen dieſe
Soiréen die Creme der Geſellſchaft. Der König nimmt fort
während am Geſange Theil. Sein Schoßkind iſt auch die muſi-
kaliſche Akademie, deren Präſes er viele Jahre hindurch geweſen
und wo er alljährlich poeſivolle Feſtreden hielt. Die Arbeits-
kraft des Königs iſt unglaubli Er hat Zeit zu Allem. Ohne
von ſeinen vielen Reiſen zu ſprechen, iſt er daheim von früh
Morgens bis ſpät Abends beſchäftigt. Er nimmt mit Eifer Theil
an den Berathungen des Miniſterraths und deſſen Beſchlüſſen,
er beſchäftigt ſich noch immer mit ſeinen von Jugend auf liebge-
wonnenen literariſchen Arbeiten ja er hat ſogar, als ſeine Ge
dichte in deutſcher Sprache erſchienen, die Korrektur dieſer Ueber
ſetzung ſelbſt geleſen und mit Anmerkungen verſehen, welche von
ſeiner guten Laune zeugten. Er beſchäftigt ſich noch immer mit
ſeinen Lieblingsſtudien, der Mathematik und Kriegswiſſenſchaft,
und übernimmt hin und wieder als wirklicher Seemann und
Großadmiral des ſchwediſchen Reiches das Ober-Kommando über
die Flotte. König Oskar's Verehrung für den Kaiſer Wil
helm und ſeine innige Freundſchaft für den deutſchen Kron-
prinzen documentirt ſich auf vielfältige Weiſe. So z. B. ſind
die Wände ſeines Schlafgemaches nur mit den Oelporträts ſeiner
nächſten Verwandten geſchmückt, damit macht allein die Mittel
wand eine Ausnahme, denn zwiſchen den Bildern ſeiner Eltern
gewahrt man die Stahlſtiche des Kaiſers Wilhelm und deſſen
Sohnes, des deutſchen Kronprinzen.

Spanien.
Ueber die Auswanderung franzöſiſcher Mönche nach Spa-

nien und über deren geſetzliche Unzuläſſigkeit ſchreibt das Avenier
Diplomatique: Jn der letzten Woche ſind 30 Jeſuiten auf dem
Schloſſe des Herzogs von Paſtrana bei Madrid und 150 in
Barcelona eingetroffen. Die letzteren wurden von dem ExCabe-
cilla Caſtels, der ſich während des Bürgerkrieges durch ſeine
Grauſamkeit hervorgethan hatte, in Empfang genommen. Aehn-
liche Ziffern wie die oben angegebenen laſſen ſich für Salamanca,
Ciudad Rodrige, Victoria, Burgos, Saragoſſa u. ſ. w. aufſtellen.
Die Regierung tritt aber nicht bloß dieſer Jnvaſion nicht entge
gen, ſondern begünſtigt ſie auf jedwede Art. Daß dieſes Ver
halten nicht im Einklang iſt mit den beſtehenden Geſetzen, läßt
ſich leicht nachweiſen. Das Concordat geſtattet nur einem Orden,
den Escolapios, und zwei Congregationen, denen des h. Vincenz
von Paula und des h. Philipp von Neri, den Aufenthalt in Spa
nien. Ueberdies nahmen die Cortes am 19. Juli 1869 zwei Ge
ſetzentwürfe an, die von Romero Ortiz auszearbeitet worden
waren und die Austreibung der von der Königin Jſabella be-
günſtigten Jeſuiten ſowie aller anderen Orden verfügten. Da
nun weder das Concordat noch jene Geſetze aufgehoben ſind, ſo
kann von einer geſetzlichen Zuläſſigkeit jener Einwanderung nicht
die Rede ſein.

Südamerika.
Der „Panama Star u. Herald“ vom 17. v. veröffentlicht

Nachrichten aus Lima den 30. Juni, denen zufolge der chileniſche

M. Ein Doctor- Examen in Baltimore.
Wer von den Leſern dieſer Zeitung je vor einem Examen,

deſſen Ausfall für das ganze ſpätere Leben wichtig war, geſtanden
hat, der wird wiſſen, daß dieſe Tage und Stunden nicht zu den an
genehmſten gehörten. Bei uns in Deutſchland gleichen dieſe Prü-
fungen meiſt wie ein Ei dem andern, nur ſind die Anforderungen
verſchieden und die Herren Examinatoren entweder milde oder
ſtrenge. Jntereſſant dürften aber folgende Einrichtungen ſein die
wir auf der Univerſität in Baltimore eingeführt finden. Wirtheilen
aus dem Briefe eines Predigers in Baltimore, deſſen Sohn ſein
Doctor Examen als Arzt zu machen hatte, Folgendes mit.

Das Doctor Examen dauerte 8 Tage und begann anfangs
März. Examinirt wurde während der Nachtſtunden, von Abends
9 Uhr bis früh Morgens gegen 3 Uhr. Die Profeſſoren ſaßen
einzeln in den Zimmern des UniverſitätsGebändes und riefen die
Studenten einzeln vor ſich, ſo daß nur ein Profeſſor und ein Student
im Zimmer war. Das iſt eine ſchreckliche Einrichtung. Man denke
ſich den Einfluß der Nacht, die dieſe auf jedes menſchliche Gemüth
hat, denke ſich die Angſt der jungen Leute, die theilweiſe unfreund
lichen und unbeliebten Profeſſoren, die Zukunftsgedanken der Stu
denten, die Aufregung und Schlafloſigkeit derſelben und man hat
ein Bild von der Seelenſtimmung der Examinanden. Aufgeregt
kam mein Sohn um 3 Uhr nach Hauſe, aus dem Schlafe wurde
wenig, denn bald ſtand er wieder auf und fing an zu repitiren für
die nächſte Nacht. Eſſen und Trinken ſchmeckte ihm nicht, jeden Tag
wurde er abgeſpannter, und die acht ſchlafloſen Nächte brachten ihn
ganz herunter. Am neunten Tage Vormittags fand ich ihn er
ſchöpft auf dem Sopha liegen, doch mußte er ſich wieder aufraffen,
denn die kommende Nacht brachte die Entſcheidung. Erſt nach
2 Uhr kam er nach Hauſe. Er legte ſich zu Bett und ſchlief bis in
den ſpäten Vormittag hinein: er hatte ſein Examen beſtanden,
hatte es vorzüglich beſtanden, und wir freuten uns mit ihm.

Am nächſten Tage Abends 8 Uhr ſollte die Ueberreichung der
Doctor Diplome ſtattfinden und zwar in einem großen Theater,
das Music academie genannt wird. Jch hatte in den Räumen
manchen hohen muſikaliſchen Genuß gehabt, in letzterer Zeit auch
„die Schöpfung dort gehört. Zu deeſen Feſtlichkeiten wie uns

eine ſolche bevorſtand vertheilen die Pofeſſoren Eintrittskarten,
auch geben ſie den durchgekommenen Studenten Karten die dieſe
vertheilen können. Junge Damen ſind meiſt die Empfängerinnen,

weshalb? will ich gleich erzählen. Jch bat mir 5 Stück aus und
ſandte dieſe an befreunde Amtsbrüder.

Auf der Bühne ſitzen Profeſſoren und Graduirte, unten be-
findet ſich ein volles Orcheſter, dann tritt ein Redner auf, gewöhnlich
ein amerikaniſcher Prediger, und hält eine Anrede, in welcher er
den jungen Doctoren den wichtigen Beruf eines Arztes aus einan
der ſetzt. Dann hält auch wohl der eine oder anderen Profeſſor
eine kurze Anſprache an die Studenten. Der Theaterraum iſt ganz
mit Menſchen angefüllt, denn Verwandte Freunde und Jugend-
genoſſen beiderlei Geſchlechts der Graduirten haben ſich eingefunden.
Dann ſteht der Dekan der Univerſiät auf und ruft die Studenten
nach dem Alphabet auf und überreicht dem Einzelnen das Doctor-
Diplom. Sofort eilen Freunde, Bekannte, Verwandte und Jugend-
genoſſen, vorzugsweiſe junge Damen herbei und überreichen Blumen,
Kränze, Bouquetts c., auch chirurgiſche Jnſtrumente, oft recht werth
volle Sachen. Der glückliche Empfänger eilt damit beladen fröhlich
nach Hauſe. Da ich hier vermöge meiner amtlichen Stellung ſehr
bekannt bin, ſo waren auch viele Freunde und Freundinnen an dem
Abend in die Music academie geeilt und hatten meinen Sohn
mit allem Möglichen beſchenkt. Deutſche und amerikaniſche Mädchen
haben ihn bekränzt und beſchenkt. Ein Mädchen hatte ihm einen
Strauß, aus Wachs gefertigt, überreicht, der mindeſtens 5 Doll.
(20 Mark) gekoſtet hatte. Das DoctorDiplom iſt in lateiniſcher
Sprache auf Pergament gedruckt und mit der Unterſchrift der 12
Profeſſoren und dem Univerſitätsſiegel verſehen.

Das Studium der Medicin iſt hier das theuerſte und die
ſpätere Etablirung eines jungen Arztes noch ſehr koſtſpielig, weil

die Anſchaffung der verſchiedenen Jnſtrumente große Summen
verſchlingt.

Ein Gerichtsbefund als Heirathgsſtifter.
Das Wort eines franzöſiſchen Lebenskünſtlers: „Der Zufall

iſt die Vorſehung der Liebenden“ hat ſich in den letzten Tagen des
vorigen Monats wieder einmal glänzend bewahrheitet. Auf einem

der Elitebälle des letzten Faſchings lernte ein bei einem Wiener
Bezirksgericht fungirender richterlicher Beamter ein allerliebſtes
Bürgermädchen kennen, eine Waiſe, welche unter dem drakoniſchen
Regimente ihrer weltverbitterten Großmama ſtand. Die Groß-
mama verfolgte auch jetzt mit ſichtlichem Jngrimm die dem Enkel
kinde erwieſenen Huldigungen des jungen Mannes. Allein alle
Verſuche, denſelben auf die anderen Schönheiten unter den Ball-
beſucherinnen aufmerkſam zu machen, waren erfolglos abgeprallt an
der galanten Hartnäckigkeit des Tänzers. Der Ball war zu Ende,
der Themisjünger hatte alle gerichtsordnungsmäßigen und auch

alle prozeſſuel unerlaubten Mittel verſucht, um eine Einladung zu
einem Beſuche in das großmü'terliche Haus zu erlangen, vergebens,

und man ſchied ohne Hoffnung auf eine weitere Begegnung.
Aber der Zufall iſt die Vorſehung der Liebenden, und ſo war eines
ſchönen Tages unſer Tänzer, der Referent des Bezirksgerichtes,
nicht wenig erſtaunt, als er unter den Einläufen des Tages die
Klage eines Jnſtallateurs für Gas und Waſſerleitungen wider
Frau Anna X., Rechnungsrathswittwe, vorfand, dort und dort
wohnhaft. Herrgott im Himmel! Die Großmama, und geklagt
wegen dreißig Gulden für gelieferte Arbeiten, deren Bezahlung ſie
verweigere. Es handelte ſich um die Herſtellung eines jener
Apparate, zu welchen geplagte Menſchenkinder mit ihrer Qual in
ſtiller Verſchloſſenheit ihre Zuflucht nehmen. Eben dieſe Vorricht
ung bildete den Prozeßgegenſtand, von der der Kläger behauptete,

ſie ſei ordnungsmäßig geliefert, welcher Umſtand von Seiten der
Gegenpartei beſtritten wurde. Es blieb nichts Anderes übrig, als
auf einen Sachverſtändigenbefund zu erkennen, und eines Tages
verfügte ſich die Gerichtskommiſſion, beſtehend aus dem Referenten,
einem Schriftführer, den Parteienvertretern und den zwei Schätz-
leuten, nach der Wohnung der geklagten Partei. Die Kommiſſion
trat in das bezeichnete Haus, ſtieg die zwei Treppen hinan, man
klopfte an die Thür, bald hört man ſchlürfende Tritte, man öffnet,
und als die Jnhaberin der Wohnung, herbeigeholt, angſtvoll nicht
einen Mann, ſondern gleich ein halbes Dutzend dieſer Sorte er
blickt darunter den Herrn Monopoltänzer iſt ihre erſte
Frage: „Mein Herr, wie kommen Sie hierher?“ „Jch bin vom
Bezirksgerichte delgirt und bitte, mir zu zeigen Hier



Admiral auf der Höhe von Callao das diplomatiſche Corps von
ſeiner Abſicht, Lima zu bombardiren, in Kenntniß geſetzt hat, und
daß Dampfern bis zum 8. Juli geſtattet ſein würde Ausländer
ſowie Frauen und Kinder fortzuſchaffen. Die Einwohner Lima's
bereiteten ſich vor, ihre Frauen jenſeits der Cordilleren zu ſenden,
und Präſident Pierola hatte angeordnet, daß alle männlichen Ein
wohner im Alter von 16 bis 60 Jahren fich zur Vertheidigung
der Stadt mit Waffen verſehen ſollten, und Niemanden das Ver
laſſen der Stadt ohne Paß geſtattet werde. Der Erzbifchof von
Lima hatte der peruaniſchen Regierung den Kirchenſchatz zur Ver-
fügung geſtellt. Ein chileniſches Transportſchiff iſt durch einen
Torpedo im Hafen von Callao zerſtört worden. Es hieß, das
die chileniſche Regierung die Emiſſion von Papiergeld im Be-
trage von 6 Millionen Dollars behufs Fortſetzung des Krieges
beabſichtige Nachrichten aus Südamerica ſtellen eine nicht un
wichtige politiſche Umgeſtaltung daſelbſt in Ausſicht. Peru undBoleia beabſichtigen eine Konföderation unter dem Namen

„Vereinigte Staaten von Peru und Bolivia“ zu bilden. Der
vorläufige Entwurf zur Bildung dieſes neuen Staates wurde bereits in ma von Vertretern beider Länder unterzeichnet und dem

peruaniſchen Staatsrathe vorgelegt der ſeit Pierola's Diktatur
die Stelle des Kongreſſes vertritt. Der erſte Artikel lautet:
„Peru und Bolivia ſollen eine einzige Nation bilden unter dem
Namen „Vereinigte Staaten von Peru und Bolivia“. Dieſe
Union baſirt auf den öffentlichen Rechten der Amerikaner und iſt
zu dem Zwecke gebildet, die Unabhängigkeit und Integrität beider
Staaten zu ſichern, den Frieden im Jnnern zu erhalten und die
Entwickelung und allgemeine Wohlfahrt der beiden Länder zu
fördern. Jn Lima glaubt man, der Hauptzweck dieſer Vereinig-
ung ſei, die Verwirklichung des chileniſchen Projects eines Se-
paratfriedens mit Bolivia zu hintertreiben. Nach dieſem Projekt
würde Bolivia das Departement Moquegua im Süden Peru's
erhalten, mit Arica als Haupthafen, während Autofagaſta in den
Händen der Chilenen bliebe. Dadurch würde Chile in den Beſitz
ſämmtlicher Salpeterdiſtrikte und der ſüdlichen Guanoplätze
kommen, und Bolivia zwiſchen ſich und ſeinen künftigen Tod
feind Peru hineinſchieben.

Lokales.
Halle, den 2. Auguſt.

Der Halleſche Turnverein beging geſtern Nachmittag
in Freyberg's Garten vor zahlreichem Publikum ſein zweites dies
jähriges Schauturnen. Bei demſelben kamen die etwas ſchwierigen
Freiübungen nicht ſo exakt zur Ausführung, wie es ſonſt der Fall
iſt. Das Riegenturnen ging gut von Statten. Das Kürturnen
brachte namentlich am Reck ſehr ſchöne Leiſtungen der Vorturner
und Turner zum Vorſchein.

Der Aufſichtsrath der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn erläßt an ſeine Aktionäre ſoeben Einladungen zu
einer Generalverſammlung, welche am 25. September d. J. in
der „Stadt Hamburg“ hier ſtattfinden ſoll.

Die Badeeinrichtungen des Herrn Dr. Franke im
Fürſtenthal haben inſofern eine Erweiterung erfahren, als daſelbſt
ſeit Kurzem auch Sandbäder genommen werden können.

Jm Monat Juli 1880 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 218 Kinder als geboren angemeldet:
106 männlichen und 112 weiblichen Geſchlechts darunter
33 uneheliche Geburten 7 männliche und 7 weibliche von hieſi-
gen, 9 männliche und 10 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 2 mal geboren.

Von 198 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

4 katholiſcher,3 c moſaiſcher, und13 gemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 115 Perſonen männ-
lichen und 96 weiblichen Geſchlechts 211, dazu 7 Todt-
geburten, ſind 118 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1880: 50 männl. 39 weibl. Geſchl.

1879--70: 27 19
1869-60: 3
1859-50 6 5 n1849--40: 6 9 J1839--30: 7 61829--20: 8 v 10
1819 10: 3
1809--00: 5 71799--90: 2115 männl., 96 weibl. Geſchl.

Davon bekannten ſich 202 zur evangeliſchen und 9 zur ka
tholiſchen Confeſſion.

Es waren 90 männl. und 71 weibl. ledig 16 männl.
und 15 weibl. verheirathet 9 männl. und 9 weibl. verwittwet
und 1 weibl. geſchieden.

ma

ſtockte angſtvoll und befangen die Stimme des Kommiſſionsleiters.
„Entſchuldigen, gnädige Frau, aber das Geſetz legt mir die
zwingende Nothwendigkeit auf, ich erſuche deshalb um den
Schlüſſel Es ging nicht weiter. Zum Glücke war der Ver-
treter der Rechnungsräthin anweſend, und nach einigen aufklären
den Bemerkungen von ſeiner Seite wurde die ganze Kommiſſion

zu dem Orte der Amtshandlung geführt, wo alsbald der Thatbe-
ſtand und Befund aufgenommen wurde. Die Kommiſſion war in
beſter Arbeit eine höchſt nüchterne und proſaiſche Aktion, und
im Mittelpunkte derſelben ſtand befangen der junge richterliche
Funktionär, der in der Erinnerung an ſeine ſchöne Tänzerin vom
Eliteballe, die doch in nächſter Nähe weilen mußte, thatſächlich ſich
ſehr beengt fühlte, da er fürchtete, das junge Mädchen könne jeden
Augenblick erſcheinen und ihn inmitten der allzudraſtiſchen und mit
zarter Liebes-Poeſie ſeltſam kontraſtirenden Amtirungsſcene über-
raſchen. Während er an dieſem fürchterlichen Orte von ſo fürchter
lichen Gedanken beklommen war, erſchien zu ſeinem Entſetzen an
der Thüre gegenüber eine liebliche Mädchenerſcheinung, die lächelnd
und verwundert ihres Tänzers vom Eliteballe gewahr wurde und
ſich die räthſelhaften Motive des Erſcheinens an dem fatalen Orte,

wo ſie ihn erblickte, kaum zu erklären vermochte. Der pro
zeſſuale Ernſt der Juſtiz kennt aber keine HerzensJntermezzi. Der
Befund wurde ordnungsmäßig aufgenommen und die nächſte Kon
ſequenz dieſer Amtshandlung war, daß die geklagte Großmama
für's Erſte den Prozeß verlor. Allein die im Eliteballe aufge
richteten Schranken waren nun ein für allemal gefallen, die An
näherung war wenn auch etwas prozeſſualiſch zwangsweiſe
erfolgt, und ehe einige Wochen verſtrichen ſehen wir in zweiter
Konſequenz jener ſeltſamen Wiederbegegnung, wie der richterliche
Funktionär von der Großmama die Hand ihres Enkelkindes erbittet
und erhält. So endete der Roman zweier Liebenden auf baga
tellgerichtlichem Wege.

Geboren wurden 218, Todesfälle 218, mithin gleichviel
Geburten und Todesfälle.

Ehen wurden 67 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Die ſocialdemokratiſchen Be

ſtrebungen, die zur Zeit ihrer Blüthe auch in den ländlichen
Kreiſen des Saalkreiſes feſten Fuß zu faſſen ſuchten, ſind recht
ſtill geworden. Man hört und ſieht überall nur Mäßigung und die
Anſicht wird laut daß es doch nicht ſo hätte gehen können, wie
die Agitatoren vorgeredet. Man iſt zur Beſinnung gekommen.
Dazu wird hin und wieder bemerkt, daß es unter den Leitern und
hitzigſten Köpfen im Kleinen ſo geworden iſt, wie es zur Zeit im
Großen zwiſchen Haſſelmann, Bebel und Liebknecht geſchieht:
die Leute find uneinig und leben in Feindſchaft. Auch iſt ſicht
bar große Noth über die gekommen, welche ſich mit Haſt und
unter Aufgabe ihres Brotes in den Strom geworfen haben.
Möchten aber, und das iſt recht ſehr zu wünſchen, ähnliche Alters-
verſorgungs und Krankenkaſſen, wie ſie die Knappſchaften haben,
auch in Arbeiterkreiſen Verbreitung finden. Die Sorge für das
Alter und die Noth der Krankheit hat manchen beſonnenen Ar
beiter früher mit in die Bewegung gezogen. Die GewerbVer-
einskaſſen von Hirſch ſcheinen nach dieſer Seite Abhülfe zu
bringen. Sie ſollten immer mehr in Arbeiterkreiſen bekannt
werden.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung 31. Juli.
Der „land wirthſchaftliche Verein der goldenen Aue“ wird zur
Hebung der Pferdezucht im Vereinsbezirke am 3. Auguſt c.
vor dem Altenthore zu Nordhauſen eine Stuten- und
Fohlenſchau veranſtalten. An Prämien kommen zur Verthei
lung 250 baar 7 große ſilberne Medaillen und 4 Freideck-
ſcheine. Die Prämiirung erſtreckt ſich auf Stuten und Fohlen,
tragende Stuten und Stutenfohlen. Nach der Schau wird im
Gehege ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtattfinden. Zur
Abhaltung von Prüfungen der Handarbeits-Lehrer-
innen iſt zur Erfurt neuerdings eine Prüfungskommiſſion ge-
bildet worden. Vieſelbe beſteht: 1) aus dem Kommiſſarius des
königlichen Provinzial Schulkollegiums 2) aus einem Kom-
miſſarius der königlichen Regierung zu Erfurt; 3) aus einem
von dem Provinzial-Schulkollegium zu ernennenden techniſch be
fähigten Schulmanne, 4) aus zwei HandarbeitsLehrerinnen, die
von dem königlichen Provinzial-Schulkollegium ernannt werden,
Zur Prüfung werden zugelaſſen 1) Bewerberinnen, welche be
reits die Befähigung zur Ertheilung von Schulunterricht vor
ſchriftsmäßig nachgewieſen haben 2) Bewerberinnen, welche dem
Kurſus in der Gewerbe, Handels und Fortbildungsſchule des Direk
tors We iß und das 18. Lebensjahr vollendet haben; 3) ſonſtige Be
werberinnen, wenn ſie eine ausreichende Schulbildung nachweiſen
und das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben. Die Prüfung ſelbſt iſt
eine theoretiſche und praktiſche, und ſindet die erſte derſelben Don-
nerstag, den 23. September c., und folgende Tage in Erfurt ſtatt.
Bei der praktiſchen Prüfung haben die Bewerberinnen vorzu
legen: Ein ſchulgerecht genähtes Mannsoberhemd ein Frauen
oberhem, ein paar Strümpfe, ein Zeichentuch, eine Häkelarbeit,
eine engliſche und eine franzöſiſche Stickerei und einige geſtickte
Buchſtaben, ein Stopftuch mit Leinen, Köper, Damaſt, Maſchen
und Tüllſtopfe ein Tuch mit verſchiedenen eingeſetzten Flicken;
außerdem haben ſie eine Probelektion in der Schulklaſſe zu
halten und eine Probe ihrer techniſchen Fähigkeit in weiblichen
n abzulegen. Solche Bewerberinnen, welche nur die

ualifikation für den Unterricht in Volksſchulen nachſuchen,
haben vorzulegen: ein Mannshemd (nicht Oberhemd) ein
Frauenhemd, ein paar Strümpfe mit den nöthigen Ausbeſſer
ungen, als Hacken einſtricken, ein Zeichentuch, eine Häkelarbeit,
ein Stopftuch mit einigen Leinen und Köperſtopfen und eine
Maſchenſtopfe, ein Tuch mit verſchiedenen eingeſetzten Flicken.

Naumburg. Unſer Kirſchfeſt, dieſes alte, weithin
bekannte, ſagenhafte, vielfach beſungene und Anfangs dieſes Jah
hunderts ſogar als Schau reſp. Feſtſpiel“, die Huſſiten vor Naum
burg“, auf die Bühne gebrachte Feſt, wurde in dieſem Jahre am
26., 27., 29. und 30. Juli in herkömmlicher Weiſe gefeiert.
Am erſten Tage des Knaben-Kirſchfeſtes den 26 und am
erſten Tage des MädchenKirſchfeſtes den 29. fand Trommel-
Reveille durch die Turner und an beiden Tagen Nachmittags 2
Uhr der feſtliche Auszug der Kinder unter Muſik und Trommel-
ſchlag mit wehenden Fahnen und Fähnlein von der Schule aus
nach der Wenzelskirche ſtatt. Nachdem hier vom Geiſtlichen nach
einem einleitenden Geſange je eine auf das Feſt bezügliche An
ſprache an die Kinder gehalten und dadurch dem Feſte auch eine
kirchliche Weihe ertheilt worden war, ſetzte ſich der bunte Zug
der Kleinen durch die Straßen der Stadt nach dem nahen Feſt
platz der Vogelwieſe in Bewegung. Dort angelangt, wurde
je eins der bekannten Kirſchfeſtlieder geſungen, worauf die ver-
ſchiedenen Spiele, als Vogel und Sternſchießen c. ihren An
fang nahmen und je am zweiten Tage beendet wurden. Vor dem
Auszug erhielten die Kinder, dem Herkommen gemäß, Backwerk.
Am 27. dem 2. Tage des KnabenKirſchfeſtes wurden in
den Nachmittagsſtunden Turnübungen der Knaben auf dem Feſt
platze abgehalten. Wie bisher, ſo wurden auch in dieſem Jahre
wieder 10 Knaben und 10 Mädchen unbemittelter Eltern aus
dem zu dieſem Zweck vorhandenen Fonds mit Kleidungsſtücken
zum Kirſchfeſt verſehen. Leider geſtaltete ſich die Witterung,
namentlich am erſten Tage des Knaben -Kirſchfeſtes, ſehr un-
günſtig. Auch das MädchenKirſchfeſt wurde am erſten Tage
Abends von 9 Uhr an durch Gewitter mit Regengüſſen geſtört,
nachdem den ganzen Tag hindurch prachtvolles Wetter geherrſcht
hatte. Dagegen ſpendete der Himmel am zweiten und letzten
Feſttage durchweg herrliches Wetter, in Folge deſſen denn auch
auf dem Feſtplatze ein reges Leben ſich entwickelte. Es bot ſich
dem Auge ein freundliches und anmuthiges Bild regſten Lebens
und Treibens dar, erhöht durch den glänzenden und blendenden
Effekt brillanter Beleuchtung an mehreren Zelten; ja es ſchien
faſt, als ſolle an dieſem letzten Feſttage das Verſäumte nachge
holt werden. Uebrigens verlief dies ſchöne viertägige Feſt, wel
ches urſprünglich ein Kinderfeſt ſich nach und nach zum
Volksfeſt herangebildet hat, ohne allen und jeden Unfall.

Köſen, 1. Auguſt. Zum dritten Male war unſer ſchö
ner Badeort dazu auserſehen, am heutigen Tage das Geſangs
feſt (das 28.) des Sängerbundes an der Saale zu feiern, und ſo
langten denn auch in den Vormittagsſtunden mit den ankommen-
den Eiſenbahnzügen die Sänger, geſchmückt mit ihren Fahnen,
auf dem hieſigen ſehr ſchön decorirten Bahnhofe, zum Theil ans
weiter Entfernung an. Nachdem der Vormittagsgottesdienſt
beendet, fand der Einzug durch die mit Flazgen und Guirlanden
geſchmückten Straßen nach dem Kurgarten ſtatt. Dort empfing
der Vorſitzende des Bundes, Herr Bürgermeiſter a. D. Hof-
mann die Sänger mit warmen, herzlichen Worten, denſelben die

an's Herz legend; worauf alsdann die Probe ſtattfand. Gleich
nach 1 Uhr begann die Feſttafel; der erſte Toaſt galt Sr. Maj.
dem deutſchen Kaiſer, der zweite der Stadt Köſen, der dritte den
Frauen und Jungfrauen, der vierte dem Sängerbunde an der
Saale. Um 4 Uhr begann das Concert vor einer zahlreichen.
und zum Theil ſehr gewählten Zuhörerſchaft; nach dem Applaus
zu ſchließen, der ſämmtlichen Vorträgen gezollt wurde, iſt wohl
anzunehmen, daß dieſelben allſeitig ſehr gefallen haben. Nachdem
das Concert vorüber war, überließen ſich die einzelnen Vereine
der Gemüthlichkeit, wobei noch manches ſchöne Lied vorgetragen
wurde, bis die Sänger zum großen Theile in ihre Heimath zu-

Die Höhen und die Promenaden waren feſtlich
erleuchtet.

Aken a. d. E. 1. Auguſt. Heute Nachmittag 3 Uhrbegab ſich ein Theil unſerer Bürgerſchaft auf des Patſdene, W

eine Wahl wegen der zu hiefiger 2. Predigerſtelle ſich angemel
deten Geiſtlichen, den Herren Pfarrer Zahn aus Wellnau im
Poſen'ſchen und Hillig aus Nordhauſen zu bewirken. Wie ver
lautet, fielen auf Erſteren 29, auf Hillig jedoch nur 2 Stimmen.
Der Erfolg für Herrn Zahn iſt ſomit geſichert und dürfte ſelbiger
ſein hieſiges Amt, zu dem er ſich wiederholt gemeldet und zur
Erlangung deſſen er eine Gaſtpredigt gehalten, in Bälde an
treten. Seit einigen Tagen durchſchwirrt das Gerücht unſere
Einwohnerſchaft, daß unſere Stadt mit den nächſten Jahren zu
einem Badeorte umgewandelt werden ſolle. Die Bildung eines
Comité's ſtehe bevor, welche ſich mit den Vorbereitungen und
Erörterungen dieſer mit Freude begrüßten Thatſache befaſſen
werde. An der Verwirklichung dieſer Jdee ſei um ſo weniger zu
Vlfkn, da Akens Umgebung mancherlei Annehmlichkeiten
iete.

x Auf der Chauſſee bei König slutter im Braunſchwei-
giſchen wurde dieſer Tage der 14jährige Müllerburſche Herb ſt

aus Küblingen von zwei etwa 20jährigen Strolchen eine
Strecke begleitet, plötzlich niedergeworfen, in den Hals geſchnitten,
mit einem Grasſeile erwürgt und beraubt. Die Polizei iſt den
Strolchen auf der Fährte.

Ein Unglück, das Fachkreiſen zur Warnung dienen mag,
traf am Freitag einen Musketier der Wittenberger Garniſon.
Der Verunglückte, von Profeſſion Maurer, war in einem der
Kaſerne nahe gelegenen Gehöft in der Collegienſtraße mit Kalk-
löſchen zu einem Reparaturbau beſchäftigt, er hatte, nachdem er
bereits mehrere Scheffel abgelöſcht, zu einem letzten Scheffel
Kalk ein zu kleines Gefäß und hauptſächlich zu wenig Waſſer ge-
nommen, was zur Folge hatte, daß der Kalk mit einer lauteu
Detonation explodirte und den ganzen Hof mit Dampf und
Kalkſtaub erfüllte, aus dem das Hilfegeſchrei des Musketiers,
welchem beide Augen voll halbgelöſchten Kalk geworfen waren,
und der, wie ſich denken läßt, von den hölliſchſten Schmerzen ge
peinigt wurde, herausſchallte. Der ſchnell herbeigerufene Doctor
v. Hake leiſtete dem Verunglückten mit liebevoller Sorgfalt die
erſte Hilfe, doch wird es kaum gelingen, demſelben mehr als ein
Auge zu retten, da das linke zu ſehr verletzt ſein ſoll.

Fürdie Bürgermeiſterſtelle in Lehſeſten (bei Saal-
feld) ſind 24 Bewerbungen eingegangen.

Hkegropeg r und r
er a »genealogiſch-ſphragiſtiſche Aus-ſtellung durch die der Verein „Herold“ in Berlig

Repräſentation von Heroldskunſt und Wiſſenſchaft zu erreichen be
zweckt und die nebenbei ein ſprechendes Zeugniß für ſeine Beſtre
bungen und Leiſtungen ablegen ſoll, wird im Frühjahr 1882 ſtatt
finden. und zwar iſt dazu das Kunſtausſtellungs- Gebäude am Can
tiansplatz in Berlin in Ausſicht genommen. Die zahlreichen über
n Deutſchland hinaus arbeitenden Mitglieder dieſes Vereins, zumheil ſelbſt im Beſitze eminenter Sammlungen, Kunſt und alter
thumsſchätze, haben bereits ihre Opferwilligkeit zur Förderung des
Unternehmens kundgegeben, und ſo ſteht denn zu erwarten, daß bei
dem bedeutenden Aufſchwung, den die heraldiſche Kunſt und Litera
tur in den letzten Jahren genommen, ein gleich groß ideeller wie
materieller Nutzen aus dieſer Ausſtellung erwachſen wird. An Unter-
ſtützung durch Rath und That, an Erweckung allſeitiger Theilnahme
ſeitens der Freun e des „Herold“, um ſo mit vereinten Kräften ein
würdiges Rejultat zu erzielen, wird es gewiß nicht fehlen. Die
Comité Mitglieder beſtehen aus den Herren: Graf Stillfried von
Alcantara und Rattonitz, Ehrenvorfitzender; Graf von Oeynhauſen,
Vorſitzender; Rechnungsrath Warnecke, Schatzmeiſter; Premierlieute
nant Bogislaw von Bagensky (Spandau), Schriftführer; Ferdinand
Graf von Brühl; Schulvorſteher Budczies; Dr. Ernſt Raban; Frei-
herr von Canſtein; Maler Emil Döpler d. J. Profeſſor Hildebrandt,
Redakteur des „Herold“; Hauptmann Alfred von Kretſ mar; Ma
giſtrats-Sekretär Ferdinand Meyer; Edelſtein-Graveur Rud. Otto
Max v. Prollius, großherzogl. mecklenb. außerordentlicher Geſandter 2c.,
und General Lieutenant z. D. Hermann von Redern auf Wansdorf.

Adelina Pattti ſoll, wie es heißt, ein Engagement unter
zeichnet haben, im April nächſten Jahres nach Amerika zu gehen
Der Kontrakt lautet auf 18 Monate und das Honorar beträgt
600 000 Dollars. Nach ihrer Rückkehr nach Europa beabfichtigt die
Künſtlerin, ſich in das Privatleben zurückzuziehen.

Ueber den Verbleib der irdiſchen Ueberreſte mehre-
rer Ahnen unſeres Kaiſerhauſes werden gegenwärtig eifrige
Forſchungen angeſtellt. Folgende Mittheilung aus einer alten wenig
bekannten Urkunde dürfte mit Bezug hierauf vom höchſten Intereſſe
ſein: „Graff Eitel Friedrich, Sohn des Graffen J. Niclaſſen zu
Zollern, Kaiſer Maximilian J. Geheimſter Rath vermählte ſich auf
gemeltem Kaiſer Wahltag im Jahre 1487 mit Magdalena, Tochter
Friedrichs von Brandenburg und der Agnes von Pommern; durch
welche Heirath das Brandenburgiſche und Zollerſche Geblüt wieder
zuſammengekommen; alſo Magdalena, Stammmutter aller noch
lebenden Fürſten und Graffen zu Hohenzollern, ſtarb am 17. Juni
1496. Eitel Friedrich ſtarb zu Trier am 18. Juni 1512: iſt be
graben mit ſeiner Gemahlin in der von ihm geſtiffteten Stifftskirche
zu Hechingen, wo ſein Schild aufgehangen und ein ſchön Monument
in Metall gegoſſen.“

Vermiſchtes.
G. Vom Main, 1. Auguſt. die furchtbare Kataſtrophe auf

dem Turnfeſtplatze in Fankfurt a. M. hält noch immer die Ge
müther in heftiger Aufregung, da die Verwundungen meiſt alle ſehr
ſchwer ſind. Außer dem 18 jährigen Fräulein Söhnlein aus Frank
furt, das ſofort verſchied, da ihr der Bruſtkaſten zerſchmettert wurde,
waren von den Verunglückten bis geſtern noch 4geſtorben, außerdem
iſt der Zuſtand eines Kindes ſehr bedenklich. Der an dem Unglück
wahrſcheinlich ſchuldige Feuerwerker J. Dünges aus Koblenz iſt
nicht verſchwund.n, wie es anfangs hieß, ſondern liegt verwundet
im HeiligengeiſtSpital. Die gerichtliche Unterſuchung hat noch
keine genügende Erklärung der Kataſtrophe ergeben. Dünges ſoll
ausgeſagt haben, die Mörſer wären ihm mit den übrigen Feuer-
werkskörpern naß geworden und er habe deshalb einige vorher
probirt und in Ordnung befunden möglich, daß trotzdem der explo-
dirte Mörſer vergeſſen worden iſt. Die Aufregung über das
ſchreckliche Unglück iſt theilweis ſogar noch im Wachſen begriffen,
da es faſt den Anſchein hat, als ſollte der Umfang deſſelben durch
Schweigen vertuſcht werden. Auch die Zahl der Verwundeten ſoll
nämlich eine ganz bedeutende ſein.

[Neptun. Die erſten Nachforſchungen nach dem im Bieler
See verſunkenen Dampferchen „Neptun“ haben bis jetzt nicht er
geben, wo raſſelbe liegt. Jedenfalls liegt es bedeutend tiefer, als

Bedeutung der Sängerfeſte und den Werth des deutſchen Liedes j man zuerſt annahm man nimmt eine Tiefe von mehreren hundert
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Fuß an. Zwei Taucher ſind bereits da und wird ein dritter von
Zürich erwartet. Doch konnten dieſelben noch nicht arbeiten, da der
See allzu ſtürmiſch iſt. Auch frägt es ſich, ob ſie nicht wegen der
allzu großen Tiefe in ihren Arbeiten gehindert werden. Unterdeſſen
iſt kürzlich ein größeres Dampfboot von Neuenburg hier angelangt,
das mittelſt Haken und Tauen die Lage des Schiffchens zu ermitteln
ſucht. Wie ſich zu ergeben ſcheint, hat eine Waſſerhoſe den kleinen
Schraubendampfer umgeworfen. Die Befürchtung, daß am Sonn-
tag noch andere Leute auf dem See verunglückt ſeien, hat ſich bis
jetzt glücklicher Weiſe nicht als richtig erwieſen.

[(Ein Scheuſal.] Man telegraphirt aus Prag: Jn
Karlſtein ermordete kürzlich ein Mann ſein vierjähriges Stief-
töchterchen mit glühenden Zangen, würgte es dann und zerſchlug
ihm die Hirnſchale. Als er in den Kerker geführt wurde, ſagte ihm
ſeine Frau, ihn umarmend, er ſolle ſich nichts daraus machen, ſie
werde ihn beſuchen.

[(Erlegung eines Bären.] Aus Wippach wird der
„Trieſter Ztg.“ vom 28.d. geſchrieben: „Seit 16 Jahren verfolgte
man auf dem Nanos und in den Forſtwaldungen des Grafen

Lanthieri die Spuren eines reſpektablen Bären, ohne demſelben
nahekommen zu können. Geſtern gelang es dem RevierJäger
Herrn. Emil Kullnig nach dreitägiger Verfolgung, das Thier zu
erlegen. Der Bär wog 240 Kg, hatte eine Länge von über drei
Meter, eine Schulterbreite von anderthalb Meter, am Halſe einen
Fetthöcker und fiel durch beſonders haarigen Pelz auf. Zwei Schützen

waren durch das Thier nicht unerheblich verwundet worden.“
[(Engliſches Soldatenleben im Frieden. Es gibt

bezüglich der Kriegführung noch manches zu lernen! So erzählt die
Londoner „Whitehall Review“, daß an einem neueren Manöver-
tage im Lager von Alderſhot der den einen Theil der ſich gegenüber
ſtehenden Truppen befehligende General einen etwas abnormen
Kunſtgriff gebraucht. Als er von ſeiner Stellung aus keinen genü-

genden Ueberblick über die Operationen des Gegners gewinnen
konnte, ritt er mit ſeinem geſammten Stabe ganz gemächlich in die
Gefechtslinie des Feindes hinein und ertheilte von hier aus durch
Galopins die erforderlichen Befehle an ſeine Truppentheile, wäh
rend die feindlichen Mannſchaften, aus mißverſtandener Achtung
für ſeine Perſon, ihn ruhig gewähren ließen, ſtatt ihn gefangen zu
nehmen. Die „Whitehall Review“ fügt dieſer Erzählung hinzu
Die Manöver der letzten fünf Jahre haben zu Alderſhot die Gren
zen des Erhabenen überſchritten, und der erwähnte Fall möchte zu
dem Glauben verleiten, daß ſie ſich der Lächerlichkeit nähern.

[(Der ſicherſte Todesſprung.] Peſther Blätter vom
22. Juli melden: Der Geſchäftsleiter der Firma Herzog u. Comp.,

Namens Carl Clement (Ofen, Toldygaſſe wohnhaft), ein 40jähriger
Mann, hatte ſich vorgeſtern Abends im Gaſthauſe gelegentlich der
zur Sprache gekommenen häufigen Selbſtmordanfälle dahin geäußert,

daß es für Selbſtmordkandidaten am beſten ſei, vom „Kranzel“
eines Dampfſchiffes in die Donau zu ſpringen. „Das iſt der
ſicherſte Todesſprung“, meinte er, „indem die Radſchaufeln ſtarke
Wellen werfen und eine Rettung abſolut unmöglich machen.“ Die
Tiſchgenoſſen ſtimmten dieſer Anſicht bei, und meinte einer derſelben
ſcherzweiſe, man dürfe dies nicht laut werden laſſen, da ſonſt alle
Selbmordkandidaten dieſe Todesart wählen würden. Geſtern Vor-
mittag gegen 11 Uhr fuhr Clement mit dem Lokalſchiſſ Matyas
Kiraly“ von Peſth nach Ofen. Er ſtellte ſich zum Radkaſten und
konverſirte in heiterſtem Tone mit dem Kapitän, als er plötzlich auf
das Kranzel des Schiffes zuſtürmte und zum Entſetzen der Paſſagiere
in die Wellen ſprang. Eine Rettung des Unglücklichen, welcher ſo
unverhofft jene Todesart gewählt, die er als die ſicherſte anſah, war
unmöglich. Clement war verheirathet und hinterläßt mehrere Kin
er. Es wird erzählt, daß Clement ſeinem Chef Differenzen zu be
gleichen hatte. Er war außer Stande, dies zu thun, und gab ſich
den Tod aus Kränkung hierüber.

Halle-SorauGubener Eiſenbahn.
Aus dem uns vorliegenden Geſchäftsberichte der Königl. Eiſen

bahn- Direktion zu Berlin über die Verwaltung und den Be-
trieb der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn für das Jahr
1879 entnehmen wir Folgendes: Am Schluſſe des Etatsjahres 1879
betrug die Geſamnitlänge der der Halle-SorauGubener Eiſenbahn-
Geſellſchaft eigenthümlich gehörenden und im Betriebe befindlichen
Strecken 294,13 km und einſchließlich der Verbindungsbahnen
von den Güterbahnhöfen Delitzſch und Falkenberg nach den gleich-
namigen Bahnhöfen der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn und der An
ſchlußbahn von dem diesſeitigen Bahnhofe Schönefeld nach dem
Sammel und Güter-Uebergabe Bahnhofe aller in Leipzig münden-
den Bahnen 300 76 km. Eine Erweiterung des Bahngebietes
hat im Etatsjahr 1879 nicht ſtattgefunden und ſteht auch gegen
wärtig nicht in Ausſich Jm Uebrigen wird in Betreff der Gründ-
ung des Unternehmens, des Baues und der Ausrüſtung der Bahn
und Bahnhofs Anlagen, ſowie der vorhandenen Betriebsmittel auf

Pehanntmachungen.

SaisonHie Verdingung des Rohbaues zur Erweiterung des Lehrgebäundes im
hieſigen Iamdwirthschaftlichen Institut an der Wucherer-
ſtraße, veranſchlagt zu rot. 32,000 Mark, ſoll in General-Entrepriſe im
Wege öffentlicher Submiſſion erfolgen.

Reflektanten wollen ihre mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offer-
ten bis ſpäteſtens

Freitag den 6. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
an mein Büreau, Friedrichſtraße 24, einreichen, woſelbſt die Beding
ungen, Zeichnungen und der Koſtenanſchlag innerhalb der Büreauſtun
den zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., d. 30. Juli 1880.

nennen

Königl. Landbauinſpector
von Tiede mann.

Vſeſegeahrlichen Geſchäftsberichte der Jahre 1877 und 1878 ver
wieſen.

Auf einigen Bahnhöfen und Strecken ſind Aenderungen in Be
treff der Weichen und Geleiſe ausgeführt auf Koſten der dabei in
tereſfirten Ortſchaften ift in Station 6,6 der Feldmark Peißen,
zwiſchen Halle und Reußen, eine Perſonen Halteſtelle errichtet und
ſeit 1. Juli 1879 dem Verkehr übergeben worden. Auf mehreren
Bahnhöfen ſind die Warteſäle verarößert, Kohlenladebühnen mit
Krahnvorrichtung erbaut, um auf direktem Wege die Kohlen in die
Tender der Maſchinen überzuführen. Das conceſſionirte Anlage
Kapital der Hauptbahn und der Zweigbahn Eilenburg-Leipzig beſteht
aus 1) in Stamm Aktien 20 250 000 2) in Stamm-Prioritäts
Aktien 20 250 000 3) in 41 Prioritätsobligationen Lttra. A I
und II. Emiſſion, Lttra. B und C 29730 000 in Summa
70 230 000 Zur Verwendung gelangten für die Anlage der
Stammbahn, Zweigbahn Eilenburg Leipzig, ſonſtige Ausgaben
68 083 793 93 es bleiben ſomit noch zu verwenden 2 146 206
Vorſtehender Betrag wird vorausſichtlich zur Beſtreitung der Koſten
des Umbaues des Bahnhofs Halle, des Sammelbahnhofs Halle, des
Sammelbahnhofs eeie ſowie verſchiedenen ſonſtigen in Leipzig zu
errichtenden Anlagen Verwendung finden. Nach den Tarifen wird
die Betriebslänge der Bahn auf 296 km angenommen. Das Do-
micil der Geſellſchaft und der Sitz ihrer ſpeciellen Verwaltung be-
finden fich in Halle. Die u und der Betrieb des Bahn-
Unternehmens iſt vom 1. Januar 1877 auf ewige Zeiten auf den
Staat übergegangen und von dieſem Zeitpunkte ab durch den Aller
höchſten Erlaß vom 2. Auguſt 1876 S. S. 351) der Königl.
Direction der Wehen Märkiſchen Eiſenbahn übertragen wor-
den. Für die Letztere iſt eine Königl. Eiſenbahn- Kommiſſion mit
dem Sitze in Halle errichtet worden. Seit 1. April d. J. fungirt
die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn unter der
Firma „Königl. Eiſenbahn Direktion zu Berlin“, während die Königl.
Eiſenbahn- Kommiſſion Halle die Firma „Königl. EiſenbahnBetriebs-Amt“ erhalten hat. An Zügen courſiren täglich ſeit 15. October
1879 excl. der Extrazüge 34 Züge, nämlich 6 Schnellzüge, 10 Per-
e 8 gemiſchte Züge und 10 Güterzüge. Die Geſammtzahl
aller im Laufe des Jahres beförderten regelmäßigen und Extrazüge,
mit Ausſchluß der Arbeitszüge, betrug 12 287. Gegen die in dem
Geſchäſtsbericht pro 1878 dargelegten Verkehrsverhältniſſe ſind weſent
liche Aenderungen nicht eingetreten. Jm verfloſſenen Jahre ſind
im Ganzen 1 044 332 Perſonen darunter 11 561 Militärs auf Re
quiſitionsſcheine und 50 Perſonen auf Abonnementskarten, befördert
worden die Einnahme betrug 1 117 735 gegen 1 124 983 im
Vorjahre. Der Güterverkehr erzierte im verfloſſenen Jahre incl.
des Eilgutes excl. des Dienſt- und Baugutes ein Geſammtgewicht
von 936 575 t. Die Einnahme aus dem Geſammtgüterverkehr betrug
pro Kilometer Bahnlänge 16 331 gegen 14 528 des Vorjahres,
eine Reduction der Einnahme iſt auch hier eingetreten. Die ſonſtigen
Einnahmen betrugen 382 949 gegen 210 242 des Vorjahres,
hierin iſt alſo eine nicht unbedeutende Mehreinnahme zu verzeichnen.

Die perſönlichen Ausgaben betrugen im vergangenen Jahre992 908 gegen 1015 129 im Vorjahre, haben ſich alſo um

22 221 vermindert. Die Zahl der etatsmäßig angeſtellten Be
amten betrug 691, der diätariſch beſchäftigten Hilfsarbeiter 259, die
Zahl der durchſchnittlich täglich beſchäftigten Arbeiter 690. Die
ſächlichen Ausgaben betrugen im vergangenen Jahre 273 259
gegen 283 989 im Vorjahre. Die Koften für die Unterhaltung
und Erneuerung der Bahn-Anlagen belaufen ſich nach Abzug der
Rück Einnahmen im verfloſſenen Jahre auf 781 530 .4 gegen
1 130 248 im Vorfahre, mithin pro 1879 30,86 weniger
als 1878. Die Koſten des BahnTransports, mit Einſchluß der
Koſten für Erneuerung und Ergänzung der Betriebsmittel, betrugen
im verfloſſenen Jahre 595 744 gegen 606 539 des Vorjahres,
mithin im Jahre 1879 1,8 weniger als 1878. Es betragen
die Geſammtanſchaffungskoſten der vorhandenen Locomotiven
2 806 400 Perſonenwagen 664 680 Gepäck und Güterwagen
2327 123 ſämmtliche Betriebsmittel 5 798 203 Die S 33
gen vermiſchten Ausguben haben betragen im vergangenen Jahre
1026 167 gegen 983 932 .4 im Vorjahre, es iſt hier alſo eine
Mehrausgabe von 42 235 eingetreten. Die Verwendung des
Ueberſchufſſes von 3 135 579 58 iſt erfolgt durch Rücklage in
den Reſervefonds pro 1879 mit 65 532 Rücklage in den Er
neuerungsfonds pro 1879 mit 519 312 23 Zinſen der Priori-
täts- Obligationen pro 1879 mit 1 204 434 96 Amwmortiſation
der Prioritäts- Obligationen mit 189 000 und Zinſen für den Reſt
des im Jahre 1879 getilgten Vorſchuſſes aus der Königl. General
Staatskaſſe zu den Betriebsausgaben pro 1876 mit 9832 89

zuſammen 1 988 112 08 Es bleibt ſonach ein Ueberſchuß
von l 147 467 50 welcher theils zur Deckung des reſtlichen
Deſicits aus den Jahren 1876 und 1877, zur Zahlung der
Dividende, der Eiſenbahnſteuer, zur Dispofition der Generalverſamm-
lung, zur Reſerve für nicht zur Verrechnung gelangte Vorſchüſſe mit
uſammen 1 128 009 56 4 verwandt werden wird, während derReſt von 19457 94 4 auf neue Rechnung pro 1880 in Einnahme

vorgetragen wird. Durch Erkenntniß des Reichs-Oberhandelsgerichts
vom 1. April 1879 iſt das Erkenntniß des Königl. Kammergerichts
vom 24 Mai 1878, nach welchem die Klage der Halle-Sorau Gu-
bener-Eiſenbahn- Geſellſchaft gegen die Preußiſche Bank-Anſtalt-Henkel-
Range zurückgewieſen iſt, beſtätigt worden. Der Verluſt der Eiſen
bahn Geſellſchaft beträgt, abzügl. derjenigen Beträge welche aus dem
Verkaufe der bei dem früheren Rendanten Piltz vorgefundenen Effek
ten und Werthgegenſtände erlöſt worden ſind, 185 989 85
Dieſer aus dem Jahre 1875 herrührende Defectenbetrag hat aus der
Prioritäts- Anleihe Ltira. C endgültige Deckung fiaden. müſſen, wie
bei Nr. III Anlage-Kapital erwähnt worden, da die defectirte Summa
aus Baugeldern herrührt und weil Regreß- Anſprüche gegen dritte
Perſonen ſich mit einiger Ausſicht auf Erfolg z. Z nicht geltend
machen laſſen. Ob und in wie weit in künftiger Zeit beſonders die
Vermögenslage des p. Piltz geſtatten wird, dem Defect weitere
Deckung zuzuführen, lätzt ſich z. Z. nicht beurtheilen.

der Submiſfion verdungen werden
75,000 kg Rozgen,
8,000 Gerſte,
9,000 Kocherbſen,
9,000 weiße Bohnen,
5,000 Linſen,

30,000 Kartoffeln.

mit der Aufſchrift:

hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einreichen.

LehrlingsGeſuch.Ein mit n r Schul
kenntniſſen ausgerüſteter junzer Mann
wird für das Comptoir einer be
deutenden Weinhandlung zum 1.
October e. als Lehrling unter gün-
ſtigen Bedingungen geſucht. Selbſt
geſchriebene Offerten unter Beifügung
des letzten Schulzeugniſſes werden pr.

Adr. v. Hanasenstein Vog-
Jer in Magdeburg unter M. P.
632 erbeten.

Eine bedeutende Bergbau- Geſell
ſchaft im Bezirke des OberbergAmts

Erfolg gereiſt haben.

Ein gewandter u. tüchtiger Rei-
ſender, möglichſt mit der Branche be
kannt, wird zum baldigen Antritt für
eine Fabrik chemiſchtechniſcher Artikel
(Maſchinenöle 2c.) geſucht, doch wollen
ſich nur ſolche Bewerber melden, die
beſtens empfohlen ſind und nachzu
weiſen vermögen, daß ſie bereits mit

F77FGefl. Offerten unter Beifügung von Schreiberſtelle- Geſuch.

Zeugniß Abſchriften und mit Angabe i I chervon Referenzen und Anſprüchen nimmt bereits 3 J. auf einer Gerichts
die Annoncen Expedition von Ia ſchreiberei (und 1 J. bei einem Rechts
senstein Vogler in Leip-
zig unter O. C. 791 entgegen.

Copialien in Abſchrift entnommen werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre ſchriſtlichen verſiegelten Offerten, welche

„Submiſſion auf Verpflegungs- Bedürfniſſe
bezeichnet ſein müſſen, bis zu dem zur Eröffnung am

25. Auguſt cr. Vormittags 10 Uhr
ſpätet eintreffende Offerten finden keine Berückfichtigung.

Die Submittenten haben in ihren Offerten ausdrücklich zu erklären,
daß ihnen die Lieferungsbedingungen bekaunt ſind.
Auſtalts Büreau zur Einſicht aus, können aber auch gegen Vergütung der

In den Offerten muß die genaue
Angabe der Preiſe ohne Bruchpfennige und zwar pro 100 kg enthalten ſein.

Lichtenburg, den 29. Juli 1880.
Königliche Strafanſtalts- Direction.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle,
Meldungen am 31. Juli 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter J. Herzog und A. Hunold,
Unterberg 21. Der Kaufmann C. A. O. Schönwald, Querfurt,
und E. L. Schliack, Halle

Eheſchlietzungen: Der Steindrucker M. Maſt, große Ulrichs
ſtraße 48, und M. Müller große Ulrichsſtraße 58. Der Retall
dreher F. Brendel, hoher Kräm 4, und B. Zſchernitz, Königsſtraße 13.

Der Handarbeiter A. Thörmer und Ch verw. Hutans Spitze 32.
Der Handarbeiter C. Genthe und W. Juwin, arz 13. Der
t F. Groſſe, Oberglaucha 33, und W. verw. Mente, Wein

Geboren: Dem Schloſſer H. Kerſten ein Sohn, hoher Kräm 4.Geſtorben: Des Zimmermeiſter C. Weber See Dorothea
geb. Krauſe, 38 Jahr 6 Monat 22 Tage, Carcinom der Speiſeröhre
Zinksgarten 3. Der Wagenbauer Carl Zander, 72 Jahr 7 Monat
4 Tage, Gehirnſchlag, große Ulrichsſtraße 45 Die Wittwe Bertha
Bauch geb. Laurenz, 58 Jahr 17 Tage, Magenkrebs, große Ulrichs
ſtraße II. Des Zimmermann E. Köſewitz Sohn Otto, 1 Monat
26 Tage, Dyſenterie, t. 32. Des Reſtaurakkur F. Traut
wein Sohn Friedrich, 3 Monat 13 Tage, Brechdurchfall, große Steinſtraße 17. Des Handarbeiter W. Keiling Tochter Marſe 2 Monat

22 Tage, Brechdurchfall Spitze 24 Roſine Jungmann geb. Krug,
83 Jahr 7 Monat 5 Tage, Altersſchwäche, Gommergafſſe 3. Eine
unehel. Tochter, 1 Monat, Entoritis, Gartengaſſe 9. Des Fabrik
arbeiter H. Götze Sohn, 19 Tage, Durchfall Weingärten 34

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Auguſt.

Stadt Zürich. Hr. Dr. med. Vogel a. Böhmen. Hr. Fabrik.
Friedrich a. Hannover. Hr. Stud. Stobenberg u. Hr. Stud. Karl
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Waſſerkampf u. Peritz a. Berlin,
n Meinhardt a. Berlin, Herold a. Nürnberg, Krahl
a. Erfur

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. Rauſchenblatt a. Schön
brunn b Görlitz. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Uxküll a. Rußland. Hr.
Dr. phil. Borchard a. Berlin. Hr. Jngenieur Wencker m. Diener
a. Haag. Hr. Profeſſor Freydank a. Magdeburg. Hr. Fabrikant
Bär a. Berlin. Hr. Tonkünſtler Schulhoff m. Fam. a. Dresden.
Hr. ter e Markwald a. Erdeborn. Frau Rechtsanwalt
Höniger u. Frau Oekonomieräthin Guradze u. Dienerin a. Schloß
Doſt i Schl. Hr. Fabrikant Eſcheger m. Frau a. Prag. Hr. Ritt-
meiſter v. d. Reck a. Paſewalk. Frau Sattelmacher u. Fräulein
Patzig a. Minden i W. Frau Gräfin Bernſtorff a. Eiſenach. Frau
Wiggers a. Roſtock. Hr. Reuleaux a. Remagen. Hr. Commerz.
Rath Reuleaux a. Mainz. Hr. Fabrikant Heuſe a. Dresden. Hr.
Dr. Schrader a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Meder, Völmy m. Fam.,
Lewy, Franck a. Berlin Schneider a. Straßebersbach, Kleemann a.
Cafſſel, Großer m. Frau a. Bremen, Höfelt a. München, Ulrich u.
Weber a. Hamburg, Paillon a. Caſſel, Graf a. Würzburg, Römer
a. R den Hecker a. Staßfurt, Langhennig a. Magdeburg, Meyer
a. MainzKronprinz. Hr. Referendar von Kemnitz a. Schkeuditz Hr.
Gymnafiaſt Jebens a. Wernigerode. Hr. Commerzienrath Tuchmann
m. Fam. a. Berlin. Hr. Lehrer Renſch m. Frau a. Berlin. Hr.

orſt- Candidat Schuſter a. Strelitz. Hr. Stud. med. Blacker g.
traßburg. Hr. Stud. med. v. a. Straßburg. Hr. Lieut.

v Greifenſtein a. Straßburg. Frau Sebaſtian a. Scherrlau. Die
Hrrn. Kaufl. Würzburger u. Kühne a. Berlin, Meißner a. Leipzig
Fahlmann a. Bremen, Neumann a. Oppenheim, Schomburg a

Brandenburg.
Coldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kruska a. Berlin, Löhberg

a. Wulfrath, Frey a. Erbach, Könecke a. Nürnberg, Vollmer g.
Berlin, Dottenweich a. Saalfeld, Windmüller a Frankfurt a uRügenberg a. Oeſtrich, Ungewitter a. Wanfried, Klicks a. n

Potthoff a. Kreuznach, Krauſe a Striegau, Wolf a. Cöln, Poſch u.
Mohnkopf a. Quedlinburg Knopp a. Charlottenburg, Zeritz a.
Zörbig, Eck a. Berlin, Wiegand a. Bielefeld, Kruſe a. Malmö,

e ord Cohn a. Berlin. Hr. Rentier Weißhahn m. Tochter
a. Leipzig.
Telegraph. Coursbericht der Valiſchen Jernng.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 2. Auguſt 1880.

Bergiſch.Märkiſche 117,10 CölnMindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 192,50. Rheiniſche 159,90. Oeſterr. Staatsbahn 492,50.
Lombarden 139, Oeſterr. Cred.-Actien 475,50. Preuß Conſolid.
105,70. Tendenz: ſchwach.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 242,—. Sept.“Oct. 197,20, feſt.
Roggen. Aus 176, Septbr. Octbr. 171, Oct.Nov. 169,

eſt.
Gerſte loco 140-—195
Hafer (Herbſthafer).

Spiritus loce ſer AuguſtSeptember 60 10,
eſſer.

Rüböl loco 55, Septbr. Octbr. 55,20. Novbr. Decbr. 55,90.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.,

BerlinAnhalter St.-Actien 123, BergiſchMärkiſche Stamm
Actien 117,10. Thüringiſche StammActien A. 167,70. FreiburgerStamm-Actien 110,30. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 191 80

Mainzer Stamm-Actien 104,25. Franzoſen 483,50 Oeſterr. Credit
Actien 476, Darmſtädter Bank-Actien 148,75. Disconto-Com
manditAntheile 175,50. Berliner Handel 103,75. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 4 Conſols 100,90. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 172,80. Ruſſiſche Noten 211,90. Rumän 620
Oblig. 90,30. Laurahütte-Actien 124,60. Dortmunder St. Prior. 94,2,
Ruſſ.Engl. 71/72 er Anl. Ruſſ. conſ. 1880er Anl. 72 20,
Tendenz: matt.

Auguſt 140,
Auguſt 6120.

öwöw—--m-m 2 hBekanntmachung.
Für die hieſige Königliche Strafanſtalt ſollen zur Gefangenen-Verpfle

gung für den Zeitraum vom 1. October 1880 bis Ende März 1881 im Wege

Ab I. Auguſt er. wird auf den
dieſſeitigen Bahnſtrecken Kaſſel-Wald

kappel und Freyſa-Niederhone der
PrivatDepeſchenverkehr eröffnet.

Frankfurt a/M., d. 27. Juli 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Dorſſtraße

in Schoch witz von der Tänzer'ſchen
Schmiede bis zum Spritzenhauſe wird
die Paſſage für Fuhrwerke bis auf
Weiteres geſperrt und dafür der Weg
hinter Schoch witz angewiefen.
Schochwitz, den 1. Auguſt 1880.

Die Ortsbehörde.

Colonialgeschäft-
Verpachtung

Wellen sohwerer Krankheit des

Beoitrers.

Daſſelbe iſt ein uraltes, große
Ecke, beſter Lage, flottes, einer

Unvollſtändige oder ver

Letztere liegen im

Ein j. Mann von 18 J., welcher

Mehrere tücht. Verwalter u. 2
Kuhhirten m. vorzügl. Atteſt. ſuchen
ſof. Stellen d. Frau Binne-
woeiss, große Märkerſtraße 18.

großen Militär-, Kreis Bahnſtadt
mit Landgericht, Gymnafſium c.,
Provinz Sachſen an der Elbe, guter
Stadt und Landkundſchaft, mit feiner

anwalt u. Notar ſelbſtändig als Schrei

Dortmund ſucht einen Vertreter
zum Verkauf ihrer Kohlen und Coaks
für Halle und Umgegend. Anerbieten
unter M. Q. 3232 beſorgt die Aun.- Stellung.

erbeten.

Ein Special-Krankenpfleger mit Off. mit Geh.Angabe werden erbeten
den vorzüglichſten Zeugniſſen

Offerten unter A. A. 53
ped. von Fr. Crüw'ell in durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

September oder ſpäter Stellung. Gefl.

ſucht unter Chiffre A. O. 100 poſt

h c Eine noch gut erhaltene eiſerneber beſchäftigt geweſen iſt, ſucht p. Pumpe zu kaufen geſucht. Offerten

nebſt Preisangabe unter P. S. nimmt i
Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl. an. Verwalter wird zum ſofortigen An-

Bierſtube c. durch Herrn Senator
A. Fohl in Belgern a Elbe.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

lagernd Oſterode a/ H.

verkauft Gutenberg Nr. 3.

tritt geſucht. Gehalt 360 RM. Per
Eine ſchwere neumilchende Kuh mit ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Kalb ſteht zu verkaufen in Jnwenden
bei Oppin Nr. 16.

Domaine Sondershauſen.
F. Zabel.
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svermiet bet d, aufe l eDienstag den 3. Auguſt:

Kgl. UniverſitätsBibliothek: geöffnet
von 11 1 Uhr.

Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung

Marien VBibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Rathhaus.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3 4.
Ulrichsſtraße 37. I.S rſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kau

von

rkaſſe 6 d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9-1 gr.
u. Vo

fmä un. Verein: Ab. 8 Concert im Belle vue.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

8-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
olhtechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
olksbibliothek: von 7--8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Lehrer-Verein:

Barfüßerſtr

Ab. 8 im „Gambrinus“.
StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reftaurant,

aße.
Arends ſcher nographen Fexein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

Dienstag den

Bekannt durch

[alß Da
Anf. /28 Uhr,

x Concert Anf. 24 Uhr, Entree

3. Auguſt (im Abonnem.) zwei grosse
Militair-Extra- Concerte von der Capelle des Königl.
Bayer. IV. Jäger-Bataillons, Capellmeiſter J. Schreck.

ſeine frühere Dre derr
Entree 50 Bei jeder Witterung.

Eine größere Wohnung iſt an ruhige Miether
per 1. October e. zu vermiethen.

Große Steinſtraße 1.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. dilchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stabl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer.

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-werden
Russ. Sool-Dampfbäder

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

vSSSSfGGVOu Gnotwws--gCcwWwWwÜÄY[ſſhOhOaſſ ſ!'hnmws

Subrimisesion.
Die zum Umbau des Oekonomie Gebäudes auf der Provinzial Jr

renanuſtalt bei Nietleben erforderlichen
Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt zu e 87
Schloſſerarbeiten,
Glaſerarbeiten,

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
„2566

vergeben werden. Bedingungen nebſt
Anſchlag und Zeichnungen ſind im Bureau der Unterzeichneten (Gr. Steinſtr. 41
2 Treppen) während der Dienſtſtunden einzuſehen, woſelbſt auch bezügliche
Offerten bis zum Eröffnungstermin

Montag den 9. August er. Vormittags 10 Uhr
alle, den 31. Juli 1880.

abzugeben ſind.

Die Landes Baninſpection.

Verpachtung.Zwei zuſammenliegende Rittergüter in
Thüringen, ſeit 21 Jahren vom Eigen-
thümer bewirthſchaftet, ſind zum 1. März
1881 zu verpachten.
Näheres bei dem Juſtiz-
in Halle a/ Saale.

Reflektanten erfahren
Rath Schlieckmann

Jch ſuche einen mit guten Zeugniſſen
verſehenen unverheiratheten Mann als
Hausknecht zum ſofortigen Antritt.
Franz Traeger, Weinhandlung.

Für ein bedeutenderes Colonial
waaren und Zuckergeſchäft Engros
in Magdeburg wird ein junger
Mann der die Berechtigung zum ein-
jährigen Militärdienſt hat, pr. 1. Oct.
a. c. als Lehrling geſucht. Gefällige
Offerten unter 2. 1150 Adreſſe Ru-

beten.

Ein tüchtiger Müller (auf Waſſer-
mühle gelernt), welcher 4, Jahr aus-
wärts war und in größeren und kleinen
Mühlen gearbeitet hat, ſucht ſogleich
oder ſpäter Stellung. Gute Zeugniſſe
können vorgelegt werden. Gefl. Off.
nimmt entgegen C. Wanke, Jäger-
platz 29.

Einen Futterkuecht, guten Melker,

dolſ Mosse, Magdebnurg, er-

ſucht zum ſofortigen Antritt
Domaine Schiedungen

bei Tettenborn.

Meine Beſitzung, Mühle mit vier
Mahl- und einem Spitzgang u. ſ. w.,
Schneidemühle, ca. 173 Acker Feld
und Wieſen an dem Gehöft, 30 Min.
vom Bahnhof zweier Bahnen, beab
ſichtige zu verkaufen. Selbſtkäufern
Näheres gefl. durch Herrn Braumann
in Halle a/S. Rathhausgaſſe Nr. 8.
Unterhändler verbeten.

ä

Commis-Gesuch.
Für ein hieſiges Material-Detail-

Geſchäft wird per ſofort ein gut em
pfohlener Commis geſucht. Offer-
ten unter R. V. 406 unter Beifü-
gung der Zeugniſſe befördern Haa-

senstein e Vogler inHalle a/S.
Landwirthſchafterinnen werden

geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Ein verheir. Verwalter findet
Stelle durch

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.

Ein Hofmeiſter ſucht ſofort oder
1. October Stellung. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Geſucht zum I. October eine firme
Köchin die die feine Küche gut ver-
ſteht und gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat. Meldungen unter Chiffre T. S. 1
poſtlagernd Merſeburg.

Mit einer Einlage von 60,000 .4
wünſcht ſich ein erfahrener Kaufmann
bei einem nachweislich rentablen Fabrik
oder Engrosgeſchäfte zu betheiligen,
oder ſolches käuflich zu übernehmen.
Gefl. Offerten unter O. D. 675 an
Haasenstein Vogler,
Magdeburg, erbeten.

700 Ctr. ſchönen gelden Hafer
verkauft ſofort Rit tergut Köſtritz.

Subhaſtations-Patent.
J Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

Gutsbeſitzer Albert Dietz in Zabitz, jetzt deſſen Konkursmaſſe gehörige,
D als ein geſchloſſenes Bauergut bewirthſchafteten Grundſtücke:

dem

1. Zabitz Gut Nr. 1. a. Wohnhaus mit Hof und Garten, b. Stall,
c. Stall, d. Stall und Scheune, e. Auszugshaus mit Ställen, f. Tau
benpfeiler, g. Schuppen und Scheune, h. Ackergerätheſchuppen, i. Ma
ſchinenſchuppen, K. Kartoffelſchuppen, J. Kartoff lſchupen, m. Kohlen
ſchuppen und Keſſelhaus m. Brennereigebäude, mit einem jährlichen
GebäudefteuerNutzungswerthe von 885 Mark;

2. daſelbſt Arbeiterhaus Nr. 1b a. Wohnhaus b. Wohnhaus mit Hof
und Garten, e. Ställe, d. Wohnhaus, jährl. Nutzungswerth 135 Mark;

3. Oeſte Dreſcherhaus Nr. 12 a Wohnhaus, Hof u. Garten, b. Stall,
jährlicher Nutzungswerth 36 Mark;

4. Flur Zabitz-Oeſte Plan Nr. 8 Acker von 8 h 58 a 40 qm mit
635,01 Mark Reinertrag;

5. Flur Zabitz Plan Nr. 62a Acker von 5h 36 a 10 qm mit 246,33
Mark Reinertrag

daſelbſt Weide von b 23 a 90 qm mit 0,48 Mark Reinertrag;
6. daſelbſt Plan Nr. 62b Acker von 2 h 17 a 50 qm mit 140,55

Mark Reinertrag;
7. Flur Zabitz Plan 704 Acker von 6 h 69 a 90 qm mit 331,11

Mark Reinertrag
8. Flur Zabitz-Freiſt Plan 70b Acker von 4 h 23 a 60 qm mit

168,07 Mark Reinertrag;
9. daſelbſt Plan Nr. 63 Acker von 5 h 33 a 40 qm mit 328,09 Mark

Reinertrag;
Flur Oeſte Plan Nr. 89ab e Acker von 7h 23 a 10qm mit 290,94
Mark Reinertrag;

11. Flur Rumpin Plan Nr. 2aIb Acker von 10 h 88 a 50 qm mit
796,50 Mark Reinertrag;

12. Flur Reidewitz Plan Nr. 1 Acker von 11h 16 a 80qm mit 777,75
Mark Reinertrag;

13. daſelbſt Plan Nr. 44 Acker von h 28 a 60 qm mit 18,48 Mark
Reinertrag;

14. daſelbſt Plan Nr. 37 Acker von 1 h 23 a 60 qm mit 79,86 Mark
Reinertrag;

15. Flur Freiſt Plan Nr. 101 Acker von 12 h 5 a 70 qm mit 546,12
Mark Reinertra

daſelbſt Weide von 2 b 44 a 30 qm mit 4,80 Mark Reinertrag;
16. Flur Reidewitz Plan Nr. 50 Acker von 12 h 17 a 40 qm mit

546,12 Mark Reinertrag;
17. daſelbſt Garten an der Freiſter Grenze, Wieſe von b 58 a 70 qm

mit 27,60 Mark Reinertrag;
daſelbſt Acker von h 28 a 30 qm mit 13,32 Mark Reinertrag;

18. Flur Freiſt Plan Nr. 38 und K 189 Acker von I h 7 a 20 qm
mit 69,30 Mark Reinertrag;
Flur Freiſt-Reidewitz Plan Nr. 100 Acker von 8 h 26 a 20 qm
mit 325,71 Mark Reinertrag
Flur Freiſt Plan Nr. 501 Acker von h 57 a 20 qm mit 43,68
Mark Reinertrag;
daſelbſt Plan Nr. 90 Acker von 6 b 63 a 20 qm mit 301,89 Mark
Reinertrag
Flur Loch witz Plan Nr. 31 Acker von h 60 a 30 qm mit 38,94
Mark Reinertrag;
Flur Elben Plan Nr. 1 Acker von 1 h 70 a 50 qm mit 103,68 Mark

19.

20.

21.

22.

23.
Reinertrag
daſelbſt Plan Nr. 8ab Acker von 3 h 79 a 10 qm mit 280,71
Mark Reinertrag;
daſelbft Plan Rr. 81ab Acker von 7 h 86 a 60 qm mit 342,0325.
Mark Reinertrag,

zu 1 bis mit 25 eingetragenen Band II Artikel 2 des Geſammtgrundbuchs
von Gerbſtedt und Band I Blatt 1 des Hausgrundbuchs von Zabitz

am 25. September 1880 Rachmittags 3 Uhr
im Lange'ſchen Gaſthofe in Freiſt durch den unterzeichneten Amtsrichter
verſteigert und

am 29. September 1880 Mittags 12 Uhr
an hiefiger Gerichtsſtelle das Ausſchlußurtheil erlaſſen und das Urtheil über
den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus den Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrollen ſowie
beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter liegen auf unſerer Gerichts
ſchreiberei zur Einſicht aus.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens bis vor Erlaß des Ausſchlußurtheils zur Vermeidung der
Ausſchließung anzumelden.

Gerbſtedt, den 21. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Wolfram.
Neue ſaure Gurken

in Oxhoften, Ankern und einzeln.

Herm. Lincke., Alter Markt 31.
FTalsohlbsbraderei Gibbichegngton

Dienstag den 3. August
nicht Donnerstag den 5. Auguſt

Grosses Brillant Pracht Feuerwerk
mit Extra Concert.

Zum Schluß „Deutſchland hoch!“ verbunden mit großem Bombardement.
Anfang des Concerts 7 Uhr, des Feuerwerks 9 Uhr.

Entrée an der Kaſſe 75
Vorverkaufsbillets für 50 Pfg. ſind zu haben bei Herren An

Apeoelt. Leipzigerſtr. S, I. W altsgott, gr. Ulrichsſtraße 38,
Alh. Henit2ze, Schmeerſtr. 39, Stein brecher Jasper.,
am Markt u. H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7; in Giebichenstein
beim Kaufmann Reichardt und Lessel, Goſenſchenke.

Cröllwitz und Naumburg. Hochachtungsvoll
Gebr. Pfeiffer.

50 70 Gir. Land p er Ein üteres Mädchen, in allen
ſowie ein größerer Poſten Erbsen häuslichen und weiblichen Arbeitenlüch-
und BRohnen in guttkochender tig und erfahren, mit den beſten Em-
Wagre zu kaufen geſucht von pfehlungen, ſucht Stelle zur ſelbſtänd.

F. Schindewolf Führung eines Haushaltes,
in Weißenfels.

24.

würde auch ſehr gern Pflege und Er

Zum Theil I des Verbands-Güter
tarifs der deutſchen Eiſenbahnen iſt der
vom 1. Auguſt bezw. 1. October er.
ab gültige Nachtrag V herausgegeben.

Derſelbe enthält:
Aenderungen der 9 48 und 50,
ſowie der Zuſatzbeſtimmungen zu
den 99 47 und 48 des Betriebs
Reglements und

2) die nach den Beſchlüſſen der Ge-
neral-Conferenz vom 21. Mai er.
geänderten, bezw. ergänzten allge
meinen Tarifvorſchriften nebſt Gü
terklaſſifikation. Dieſer Nachtrag
ſindet auf die dieſſeitigen LokalBer
kehre, ſowie auf alle direkten Ver
kehre mit deutſchen Bahnen An
wendung.

Derſelbe kann durch Vermittlung
unſerer Güterexpeditionen, welche auf
Verlangen auch nähere Auskunft er
theilen, für 25 Pfge. per Exemplar
bezogen werden.

Frankfurt a M., d. 28. Juli 1880.
Königliche Eiſenbahn Virection.

Auction.Dieustag den 3. Augnſt c. von
Vormittag 9 Uhr an wird in der
Grünſtraße (vor dem Steinthor)
eine große Parthie altes

Bau u. Brennholz
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
verſteigert.

48,000 Mark
werden auf ein Grundſtück, Werth
100,000 zur 1. Hypothek per
1. Octbr. event. auch früher geſucht.
Gef. Offerten beliebe man umgehend
an den General- Agenten W. Kauf
feldt in Halle a/S., Leipzigerſtraße
Nr. 65, zu richten.

Für die liebenswürdige Correctur
betreffenden Berichtes ſage den quäſt.
Fachlenten, meinen zwar noch unbe
kannten, lieben Freunden verbind-
lichſten Dank.
Wunderbar finde indeß, daß die ver

muthlichen Herren W. und Sch. ſich
unterfangen einzubilden, dem in den
feineren, größeren Handelskreiſen ge-
wiß anerkannt tüchtigen Redacteur der
Berliner „Bank u. Handelsz.“ noch ihre
recht kleinlichen, lächerlichen Mo
nitas zu unterbreiten. Jndeß trete ich
den Herren mit ihrer auf dieſem Felde
ja ſchon rühmlichſt erworbenen
Praxis bewilligtes Vorrecht gerne ab.

Mit Achtung C. A. Eulanu.

Dr. med. Ielmsen's Frauenelixir
beſeitigt ſicher binnen wenig Tagen
Regelſtockungen hartnäckigſter Art.
Nur direkt zu beziehen durch Special-

arzt Dr. Helmsen in Berlin,
Louiſenſtraße 32.

Umzugshalber beabſichtige ich div.
gut erhaltenes

Zimmerwerkzeug
u. a. ein faſt neues Scheerzeug, div.Hobelbänke, Winden, ein Bohezeng,

div. eiſerne Bohlen, Pumpenaus
güſſe und Kolben billig gegen gleich
baare Zahlung zu verkaufen.

Beeſenſtedt b/ Salzmünde.
Wwe. Lonise Rothe.

Herrſchaftliche Wohnungen mit
Balcon u. Garten zu vermiethen

Albrechtſtr. 32 Ende Sophienſtr.).
5600 Thaler Kindergelder ſind

auszuleihen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ich bin wieder von meiner
Reise zurückgekehrt.

Dr. Delbrück
Kreisphysikus.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Kathi mit dem Kaufmann Herrn
Eduard Meder in Berlin
beehren sich ergebenst anzuzeigen

A. Hamphkoe und Frau,
Halle as., d. I. August 1880.

Verlobungs Anzeige.
Minna Haufe
Otto Thieme

Verlobte.
Klitzſchmar, Kattersnaundorf,

am 1. Auguſt 1880.

des Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und

Bekannten hiermit die traurige Nach
richt, daß heute früh 7/, Uhr unſere
gute Mutter, Tochter, Schweſter und
Schwägerin,

Wittwe Dorotheg Blankmeiſter
ziehung jüngerer Kinder mit über-
nehmen; dauernde Stellung wird hohem
Gehalt vorgezogen. Gefl. Off. untera b. 6478 Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtraße 4.

Friſcher Kalk
Dienstag den 3. Auguſt in der Kirch
nerſchen Ziegelei an der Schwemme.

GedauerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Hoffmann
nach langen und ſchweren Leiden im
47. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Schkeuditz, d. 2. Auguſt 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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